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Im Interesse des Weltfriedens :

Rücktritt vom Pachtvertrag .

Die Amerikaner ziehen sich zurück — Der Völkerbund in Nöten.

DNB . Washington , 4. Sept . Auf dringende Vorstellungen des Staatsdepartements be-

ichlog die Standard Vacuum Oil Company den Rücktritt vom abessinischen Konzes¬
sionsvertrag . Nach wiederholten Besprechungen mit dem Präsidenten und dem Bizepräsiden -

ten der Standard Vacuum Oil Company gab Außenminister Hull die Rückgängigmachung des

Pachtvertrages bekannt. Hull teilte die Rückgängigmachung auch telephonisch dem auf seinem Land-

sitz Hyde Park weilenden Präsidenten Roosevelt mit . Der Präsident gab seiner Befriedigung
über diesen Entschluß Ausdruck, da er im Pachtvertrage eine Gefährdung des Weltfriedens gesehen
habe.

Krieg oder Frieden?
8 London, 4 . Sept . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Die Standard Vacuum Oil Company in Delaware hat , wie
amtlich durch die amerikanische Regierung bekannt gegeben
wird , ihren Rücktritt von der abessinischen Oelkonzession er -
klärt . Diese Nachricht bildet die Sensation der heutigen Mor -
genblätter . Sie ändert aber an der tatsächlichen politischen
Lage kaum noch etwas , weil die abessinische Oelkonzession bei
der heute beginnenden Völkerbundstagung überhaupt nicht
zur Sprache gekommen wäre . Es ist Eden in Paris ge -
glückt, die französische Regierung davon zir überzeugen , daH
England keine direkten ober indirekten Interessen an den
Verträgen Ricketts hätte . Daher wird auch der Bericht an
den Völkerbundsrat , der dieser Tage erstattet wir » , von der
ganzen Sache keinerlei Notiz nehmen .

Tie grundsätzliche Bedeutung der Ratstagung tritt unter
diesen Umständen aber nur noch klarer hervor . Es sei die
kritischste Bundestagung , meint die „Times "

, die seit Be -
stehen des Bundes abgehalten werde . Zur Entscheidung
stünde , heißt es in einem ihrer Genfer Berichte , die Frage , ob
man sich mit einer friedlichen oder eine kriegerischen Methode
zur Befriedigung der berechtigten Ansprüche eines Landes
oder bei der Beilegung internationaler Streitigkeiten bedie-
nen soll . Eden zeigt dabei keinerlei Neigung , von dem ur -
sprünglich eingenommenen Standpunkt abzugehen . Die eng -
lische Delegation muh daher , so entspricht es jedenfalls der
englischen maßgebenden und ebenso der öffentlichen Meinung ,
alles tun , um dem Grundsatz derKollektivität in

Genf zu einem Erfolg zu verhelfen . Man rech -
net dabei , heißt es , mit den kleineren Staaten und hofft , daß
gerade die Stimmung der Bal 'kanländer nicht ohne Ein -
druck auf Mussolini bleiben werde .

Ueber das Maß des möglichen Erfolgs herrschen aber
offensichtlich keine großen Illusionen , wenn es auch darauf

ankäme , wie die „Times " au leitender Stelle lagt , das Grund -
sätzliche zur Entscheidung zu bringen . Sie schreibt : „Es kann
kein Vertrauen in den Völkerbund für die Vertretung grüße -
rer Streitigkeiten in der Zukunft geben , wenn er bei dieser
Gelegenheit vollständig bei der Findung einer Lösung
versagt " . Die Bedeutung liegt auf dem Wort vollständig .
England würde , so scheint es jedenfalls , auch mit e ' inem
Scheinerfolg des Bundes zufrieden sein, und die
gesamten Anstrengungen sind darauf gerichtet , jedenfalls das
Gesicht von Genf zu retten , gleichgültig , wieweit die sachliche
Lösung mit den wirklichen Grundsätzen des Bundes überein -
stimmt oder nicht. Einige Blätter rechnen daher mit der Ge-
nehmigung einer Polizeiaktion in Abessinien , nachdem Musso¬
lini seinen Standpunkt dargelegt hätte , einer Polizeiaktion , die
dann durch das Zwischentreten des Völkerbundes beigelegt
werben könnte .

Mag kommen was will :

Wir kapitulieren niemals.
Programmatische Aede Dr. Leys vor den Saarindustriellen.

DNB . Kaiserslautern , 4 . Sept . Die Bezirksgruppe Saar -
land - Psalz der Reichsgruppe Industrie veranstaltete am
Dienstagabend in der Fruchthalle in Kaiserslautern eine
Arbeitstagung , die von dem Saarindustriellen Röchling
geleitet wurde . Dr . Leu ergriff sofort das Wort zu einer
fast zweistündigen Rede , die sich über den örtlichen Nahmen
der Tagung hinaus an die gesamten Betriebssührer und
Unternehmer Deutschlands wandte und damit auch für die
Gefolgschaften aller deutschen Betriebe eine Kundgebung von
programmatischer Bedeutung wurde . Dr . Ley führte u . a.
aus :

Als Erstes und vor allem : Wahrhaftigkeit ! Wir alle
sind zur Unwahrhaftigkeit erzogen worden . Unser ganzes
Leben spielte sich in einem Dunst von falschen Begriffen , fal -

Das kleinere TJebel :

Lieber England als Italien !
Eine Rede des abessinischen Gesandten in London.

# London, 4. Sept . Der abessinische Gesandte in London,
Dr . Martin , hielt am Dienstagabend auf einer Tagung
der Nil - Gesellschaft eine Rede . Er sagte u . a . : „Laßt uns 20
Jahre in Frieden leben und gewährt uns eine Anleihe von —

sagen wir — 20 Millionen Pfund . Diese Summe würde uns
in die Lage versetzen , im ganzen Lande Schulen zu errichten
und unsere Wirtschaftsquellen zu entwickeln . Am Ende dieses
Abschnittes , so kann ich Ihnen , versichern , würden die Abesst-
uier soweit vorwärtsgekommen sein, wie es nur jemand wiin -
scheu kann . Indessen scheint Mussolini zu glauben , die sofortige
Tötung der meisten von uns sei die beste Methode , uns zu er -
ziehen und zu zivilisieren . Ich persönlich zumindesten , ze-
statte mir untertänigst , diesen Standpunkt nicht teilen zu
können .

Und wenn das Schlimmste zum Schlimme » kommt ,
dann würde mein Volk , so glaube ich, lieber unter der
gerechten und durchdachten Verwaltung Großbritan -

niens stehen als unter der Italiens leben.
Wenn Italien durchaus noch eine Kolonie haben müsse , so
müsse man fragen , warum die Italiener nicht den Mut auf -

bringen , sich die Kolonie von denen zu holen , die davon in
Ueberfluß . haben .

Aus keinen Fall aber werden sie Abessinien als
Kolonie erhalten .

Im übrigen , so sagte Dr . Martin weiter , sei nicht der ge -
ringste Beweis für die italienischen Beschuldigungen vorhan -
den , daß die italienische Kolonie der Gefahr eines Angriffs
durch die Abessinier ausgesetzt sei . Was die Vergebung von
Konzessionen und die Beschäftigung von Ausländern angehe ,
so finde keinerlei Bevorzugung statt . Tatsächlich haben die
Italiener bereits eine wertvolle Konzession für die Erschlie -
ßung von Gold und Platin erhalten , während Engländer und
andere Staaten keine derartigen Konzessionen besäßen . Alles
was Abessinien wünsche, sei Unparteilichkeit und Gerechtigkeit .
Außerdem verlange es die Erlaubnis zur Einfuhr von Waffen
zur Verteidigung . Abessinien wolle seinetwegen keine andere
Nation in einen Krieg oder in andere Schwierigkeiten ver -
wickeln, denn die Abessinier seien überzeugt , daß sie mit Got -
kes Hilfe jedes Land schlagen würden , das völlig ungerecht -
fertigt von Abessinien und seiner Unabhängigkeit Besitz zu er -

greisen versuche. „Gelingt uns das nicht, so werden wir ge-
wiß nicht als Sklaven irgend eines Landes leben ."

Ratlosigkeit in Paris .
D 'Annuuzio feiert die italienifch- französifche Solidarität .

T. Paris , 4. Sept . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Das Urteil der Schiedsgerichtskommission über den Zwischen¬
fall von Ual - Ual , die unter Vorsitz von Po litis entschieden
hat , daß weder Italien noch Abessinien an dem
Zwischenfall schuld seien , wird in Paris mit gemisch -
ten Gefühlen aufgenommen . Dieses „Urteil des Salomo " ,
wie man es hier nennt , wird von den einen als günstiges
Vorzeichen für eine Annäherung genommen , die anderen
aber stellen fest , daß es eine einseitige Genugtuung für Abes-
sinien bedeute und fürchten eine italienische Reaktion .

Am Morgen des Genfer Sitzuugsbeginns herrscht in
Paris völlige Unklarheit über die Entwicklung des Konflikts .
Man unterläßt aber die in den letzten Wochen üblichen Pro -
phezeihungen . Aus der mehrfachen Versicherung Lavals in
Genf , er werde für den Frieden arbeiten und für den Völker -
buudspakt , weiß man in Paris auch nichts anderes mehr
heraus zu lesen , als die alte Aufgabe , die englischen und die
italienischen Interessen auf gemeinsamer Basis zu vereinen .
Die in Genf verbreiteten Gerüchte , wonach Laval und Aloifi
Besprechungen mit Baldwin in Aix les Bains gehabt haben
sollen , werden in Paris offiziös dementiert . Aus dem Um -
stand , daß es Eden nicht geglückt ist , Laval zu einem gemein -
samen englisch-sranzösischen Exposö vor dem Völkerbundsrat
heranzuziehen , schließt man in Paris , daß Laval um jeden
Preis jeden Anschein einer englisch- sranzösischen Einheits -
front gegen Italien vermeiden wolle . Der französische Ge-
samteindruck nach dem ersten Tag der Fühlungnahme in Genf
lautet : „Die Situation ist unverändert ".

Gabriele d ' A n n u u z i o hat ein 233 Seiten starkes Hel -
denlied ans Luxuspapier in französischer Sprache verfaßt und
dem französischen Staatspräsidenten Lebrun überreichen lassen.
Der Gesandte d 'Annnnzio feiert diese historische Solidarität
Italiens und Frankreichs als Völker gemeinsamer lateinischer
Rasse mit dem Titel »Die Loyalität mutz erhalten bleiben ".

schen Worten und falschen Zielen ab . Nur dann kann man
wirklich etwas leisten , wenn man eine Gemeinschaft hat ,
wenn man erkennt , baß das Leben hart ist , ein ewiger
Kampf. Für diesen Kampf muß die Gemeinschaft eingesetzt
werben . Dazu muß man wahrhaftig sein . Ich kann Ihnen
die Volksgemeinschaft noch so schön predigen und Sie bitten ,
sich mit Ihrer Belegschaft an den Tisch zu setzen und zu be -
greifen , daß sie unbedingt zusammen sein müssen . Wenn die
Grundprobleme nicht in Ordnung sind , nutzt alles nichts !

Die Menschen müssen begreifen , daß bei aller Unter -
fchiedlichkeit in der Ansicht über irgend eine Sache

ein Glaubenssatz alle beherrschen muß.
Wir bilden eine Gemeinschaft ! Der Betrieb ist eine Einheit .
Wer sich dagegen sträubt , den muß man belehren , zunächst
im guten . Wenn er dann noch nicht will , muß man ihn hart
anpacken . Und wenn er schließlich und endlich überhaupt
nicht will , muß man ihn vernichten . Wie für die Kirche des
Dogma gilt : „Der Papst ist unfehlbar "

, so gilt für uns im
neuen Deutschland der Satz : „Der Betrieb ist eine
E i n l> e i t .

" Wir werden eifersüchtig darüber wachen , daß
diese Einheit von keiner Seite angetastet oder zerstört wird .

Wir sind eine unzertrennbare Kameradschaft von treuen
Kämpfern . Kein Land jenseits unserer Grenzen kann sich rüh -
men , den Klassenkampf übermunden zu haben . Wir haben
uns gesagt : Wollen mir den Klassenkampf überwinden , dann
müssen wir dort beginnen , wo die Menschen schicksalhaft bei-
sammen sind, wo sich keiner dieser Gemeinschaft entziehen
kann , selbst wenn er wollte . Dort müssen wir beginnen : im
Betrieb !

Drei Zellen sind es . in denen sich das menschliche Leben
entfaltet uud abspielt : Der Betrieb , die Familie und
die Gemeinde ! Diese drei Urzellen sind eine Einheit

und man dars sie nicht zerstören, nie !
Und einem zweiten Gesetz mutz man zur Geltung verhelfein
Alles , was die Menschen innerhalb dieser Gemeinschaften , in¬
nerhalb der untersten Gemeinschaften ordnen , müssen sie un -
tereinanöer ordnen . Man darf sich nicht einmischen . Jeder
Mensch empfindet es als etivas häßliches , wenn ein Familien -
glied etwas hinausträgt . So mutz es auch im Betrieb sein.
Im Betrieb dars mau nicht nötig haben , den Treuhänder , die
Arbeitsfront , die Partei oder sogar den Staat damit zu be -
lasten , weil dort im Betrieb Hemmungen und Schwierigkeiten
austreten . Der ist mir ein netter Betriebssichrer , der damit
nicht fertig wirb , ober ein netter Betriebswalter , der die
Schwierigkeiten nicht meistert .

Gewitz , es gibt Dinge , die über dem Betrieb liegen : etwn
wenn im Textilbetrieb Rohstoffmangel herrscht oder im Berg -
bau Härten in Erscheinung treten , die außerhalb des Be -
triebes liegen , dann muß der Schwerpunkt der sozialen Ord -
nung , des sozialen Lebens nicht an der Spitze oder in Berlin
oder in der Provinz liegen , sondern im Betrieb . Das frühere
System zeichnete sich dadurch aus , daß man alles ans dem Be -
trieb hinaustrug . Wenn irgendein Meister mit seinem Ge-
selten Krach hatte , dann gab es eine Staatsaktion , dann wurde
der Reichstag damit beschäftigt. Man entzog vieles der Ord -
nung der Menschen . Heute muß man den umgekehrten Wei
gehen . Selbstverständlich könnte das dazu führen , daß sich
dann allmählich auch eine Klignenwirtschaft einstellte , ein Ber -
tuschen und Tarnen . Doch es sind viele Stellen von Partei .
Staat , Arbeitsfront und allen Gemeinschaftsordnungen auf
dem Posten , die wachen. Immer wieder muß ich sagen :

Ihr müßt Euer Schicksal selbst ordnen.
Der Wohlfahrtsstaat von Weimar hatte uns so schön daran
gewöhnt , daß alles für die Menschen geordnet wurde . Und
wenn etwas schief ging , dann konnte jeder sagen , daß er nicht
daran schuld gewesen fei . Das ist natürlich Unsinn . Wir
sagen , mein lieber Freund , schwimmen mutzt dn selbst. Die
Verantwortung trägst dn selbst . Dn willst Herr im Hanse sein .
Schön . Herr sein heitzt aber , Verantwortung haben ! Infolge -
dessen verlangen wir : Ordne deine Verhältnisse selber ! Der
Führer zeichnet sich dadurch aus . öatz er mit irgendeiner Sache
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fertig wird . daß er sie selbst erledigt , da ?! er sie ordnet und
daß er nicht immer andere Leute damit belästigt . Wir sind
keine Amme , die die Menschen trocken legen will . Dadurch
erzieht man nur Knechte und nichts anderes . Wir aber wollen
Herrenmenschen , allüberall . Was hat es für einen Sinn ,
wenn ich dem Arbeiter von sozialer Ehre . Gerechtigkeit und
Recht rede , wenn ich ihn in seinen Mindcrwertigkeitskom -
Plereit belasse , die ihn jahrzehntelang erfüllt haben . Es muß
erreicht werden , ihn da herauszureißen , und es wird sicher
gelingen .

Die Menschen müssen wieder einen Stolz in sich tragen
und müssen dahin gebracht werden , ihre Dinge selber

zu ordnen .
Wir müssen sie auch damit vertraut machen , daß eine Frage ,
Sie schwierig ist , nie mit einem Male gelöst werden kann . Trotz -
dem soll aber keiner verzagen und sich hinter Abmachungen
flüchten oder hinter Entscheidungen vorgesetzter Behörden !
Unternehmer und Arbeitnehmer werden solange mit ihren
Dingen beschäftigt , bis sie sie selbst gelöst haben . Und wenn
sie sagen , es geht nicht , wir werden nicht einig , dann ant -
worteu wir : Ins Zimmer , schließt ab ! Ordnet eure Sachen !
Ihr könnt euch da drinnen soviel streiten , wie ihr wollt . Das
macht nichts , daß ihr zunächst verschiedener Meinung seid , und
streitet euch. Aber kommt nicht früher heraus . Ihr habt euch
lange genug jahrelang bekämpft , zum Schaden des Volkes .
Jetzt müßt ihr euch einigen . Nicht des einzelnen wegen oder
der Masse wegen , oder eines Berufes oder einer Klasse wegen ,
sondern der Nation wegen . Wir wollen euch helfen , wenn ihr
nicht einig werdet . Wir werden der ehrliche Makler sein und
cnch sagen : Habt ihr schon diese oder jene Gesichtspunkte be -
achtet . Nun , sangt noch einmal an , und ivir geben euch gleiche
Waffen in die Hand . Ihr Arbeiter sollt geistig die gleichen
Waksen erhalten wie die Unternehmer , aber einigt euch !

Wenn man das einmal durchgeführt hat , wenn das jeder
weiß , was glauben Sie wohl , wie harmonisch unser soziales
Leben wird .

Der Betrieb ist unsere Burg . Sic geht uns gemeinsam
an , weil wir innerhalb dieser Bnrg eine gemeinsame
Ehre verteidigen werden . Dann haben wir den Klas -

senkamps überwunden .
Wenn Sie heute durch den Betrieb gehen und an früher

denken , ist der Betrieb heute nicht schöner , als er früher war ?
Wenn Sie heute mit dem Arbeiter reden , dann können Sie
ihm ruhig die Schwere feines Berufes , die Härte seiner Ar -
beit vor Augen führen . Aber Sie müssen dem Arbeiter eine
Gewißheit verschaffen : Daß man ihn unter keinen
Umständen betrügt und ihn nicht untergehen
läßt - Wenn der Arbeiter weiß , daß der Unternehmer der
Kamerad ist , dann können Sie vom deutschen Arbeiter alles
verlangen . Narren Sie ihn aber nicht mit Mätzchen und
nicht mit Humanitätsdnselei . Der deutsche schaffende Mensch
hat ein feines Gefühl dafür , daß Sozialismus kein Geschenk
und keine Wohlfahrt und kein Mitleid ist . Kein Mitleid ,
sondern Gerechtigkeit !

Angesichts dieses Bolkes muß man sich fragen , wie es
überhaupt möglich war , daß gerade dieses Volk vor dem
Kriege bereits in den Wahn - und Aberwitz des Marxismus
verfallen konnte . Wie ist das überhaupt denkbar gewesen ?

Sie sind wirklich Offiziere des Volkes . Denn es gibt kein
Volk , das lieber Soldat iväre und bessere Soldaten birgt
als das deutsche Volk . Aber es ist notwendig , daß es
wahre Führer und Offiziere hat . Die Kompanie ist im -
mer so , ivie der Hauptmann ist , und nicht anders . Wenn Sie
morgens der Erste und abends der Letzte sind , wenn Sie schaf-
sen , ivie er schafft , mit einem Wort : Wenn Sie ein richtiger
deutscher Offizier sind , nicht nur laut Patent , sondern laut
Führertum , dann können Sie von Ihren Soldaten alles ver -
langen . Das wahre Führer tum offenbart sich
in der Gefolgschaft . Eine Mahnung scheint mir ange -
bracht . Lassen Sie Ihre Kameradschaftsabende nicht ausklin -
gen wie es früher bei Kaiser - Gebnrtstagsseiern üblich war .
Mit der dicken Trommel und mit dem Absingen vaterländi -
scher Lieder allein ist es nicht getan . Es gibt keinen Teil
unseres Volkes , der ein so fabelhaft feines Empfinden hat
wie der deutsche Arbeiter .

Wenn man von Takt redet , dann muß man ihn im Volk
suchen . Führertum heißt vernünftig sein . Vernunft aber ist
das Produkt aus Instinkt und Verstand . Wissen ohne In -
stinkt oder Charakter ist schädlich für ein Volk . Alle Theorie
ist grau . Allein das Lebende schafft neue Ideen , die im Volke
leben . Ich frage euch : Für wen schafft ihr ? Für die Maschi -
nen oder für die Bankguthaben oder für die Menschen ? Das
ist das wertvollste Kapital , das unser Volk besitzt . Alles
andere kann man ersetzen . Alles andere können auch andere
Völker machen , den deutschen Betriebssührer , den deutschen
Arbeiter , den deutschen Menschen gibt es nur einmal . Darum
soll man ihn erhalten und pflegen und gesundheitlich nicht
ermüden lassen . Stellen Sie sich bitte vor , wie man sich über

die Frage des Urlaubs
erhitzt und gestritten hat . Kann der Arbeiter , wenn er müde
ist , soviel schassen , als wenn er noch nicht müde ist ? Ganz
unmöglich ! Ja , sollte ich nicht doch einmal auf die Idee kom -
men und ihn wegschicken ? Vielleicht schafft er dann besser .
Vielleicht nutzt er die Maschinen dann intensiver aus . In
der ganzen Gemeinschaft muß ich das potenzieren , dann , weiß
Gott , bekomme ich den Urlaub ja zehnfach wieder heraus .
Einige Werke sind erfreulicherweise schon darauf gekommen :
die „ Wandererwerke " in Dresden schlössen ihren Betrieb , lie -
ßen lediglich 100 Mann für die wichtigsten laufenden Arbeiten
zurück und fuhren gemeinsam zehn Tage weg . Ein leuchten -
des Beispiel , dessen Durchführung den klugen Betriebsführern
ein beträchtliches Plus verschafft . Zur erfolgreichen Aus -
Wirkung des Urlaubs mutz hinzu kommen , daß der Arbeiter
ihn nicht daheim , in seiner mehr oder minder unzureichenden
Wohnung verbringt , sondern daß „K r a s t d u r ch Freude "
ihm wirklich zehn Tage unbeeinträchtigte Erholung beschafft .

Lassen Sie sich auch einiges über
das Thema „Lohnerhöhungen "

sagen . Sie haben nur da Sinn und Zweck , wenn und wo in
der Bergangenheit etwas versäumt worden ist , etwa bei den
Heimarbeitern . Dort allerdings müßte man eingreifen . Wir
sind keine Gewerkschaften , die die Debatte über Lohnerhöhun -
« en immer wieder in Flntz bringen , um ihre Daseinsberechti¬
gung zu erweisen . Nicht höheres Lohnniveau , son -
dernhöheresLebensniveau muß das Ziel sein .
Gerade Sie , meine Hörer , können viel in dieser Hinsicht tun .
Verbessern Sie Ihre Werke . Ihre hygienischen Einrichtun -
gen ! Eröffnen Sie Sport - und Spielplätze und Badeanstalten !
Es kommt Ihnen ja letzten Endes wieder zugute . Sie dienen
damit der Gesamtheit des Volkes .

Ich verlange , daß jeder erkennt : Ich stehe auf einem Kom -
mandoposten , habe also eine bestimmte Befehlsgcwalt .

Alle zusammen , ob General oder Musketier , habe »
wir eine gemeinsame Ehre .

Im übrigen bestimmt natürlich auch die Befehlsform den
Erfolg . Der Deutsche beklagt sich nicht , weil er gehorchen muß
und weil ihm ein anderer befiehlt , sondern er beklagt sich
über jene bittere Tatsache , daß gerade diese wünschenswerte
klare Soldatenhaltung verdrängt wurde durch anonymes Ka -
pital . Unsere Bitte an Sie lautet : Helsen Sie uns mit !
Wir sind selbstverständlich auf Sie mit angewiesen , eine für
mich keineswegs neue Erkenntnis . Ich habe das von Anfang
an gesagt , als man mir einreden wollte , ich sollte lediglich die
Gewerkschaften zusammenfassen zu einem Verband und sonst
alles laufen lassen und nichts tnn . Nein , habe ich diesen sal -
schen Ratgebern zugerufen . daS wäre ja an sich das alte , nur
in einer anderen Form , dann hätten wir erst recht den Klassen -
kämpf . Ich mutz auch den Unternehmer erfassen und mit bin¬

ein haben . Die Deutsche Arbeitsfront wäre nicht nur halb ,
sie wäre überhaupt gar nicht , wenn wir die Unternehmer nicht
hatten . Wenn sie noch nicht die Unsrigeu sind , werden wir
nicht nachlassen , sie zu gewinnen . Wenn du . lieber Freund ,nns sagst : Nun laßt mich doch, wie oft soll ich noch marschie -
ren nud Kundgebungen mitmachen ? Noch oft , mein lieber
Freund ! Die Gemeinschaft muß man üben , genau so . wie der
Soldat den langsamen Schritt übt . Wir werden das immer
wieder üben : Die Kundgebung , das Antreten , das Marschie -
ren . Die Betriebsführer vorneweg . Ihn soll ja jeder sehen .
Wir wollen ja durch die Tat beweisen , daß damit etwas Neues
geschaffen wird . Die Deutsche Arbeitsfront will mit Ihueu
gemeinsam diese Gemeinschaft exerzieren . Und wenn der eine
oder andere dabei erklärt : Laßt mich doch , ich will heute zu
meinem Kegelabend gehen , dann lassen wir ihn trotzdem nicht ,
denn wir fürchten , daß er zu schnell wieder verlernen könnte ,
was wir ihm gelehrt haben .

Wir bestehen auf unseren Forderungen nicht aus Leicht -
sinn oder Wollust am Diktieren , aber wir denken voll Granen
an die Ereignisse zurück , au die Tage , an denen wir erleben
mußten , daß der eine Volksgenosse den anderen erschlagen
hat . Brudermord im eigenen Volk ! Vergessen Sie das nie !
Dann ist der Abgrund da . Denkt Ihr an jene Binder zurück ,
dann werdet Ihr bald merken , daß das , was wir von Euch

Äassenpolilische Kundgebung
im Berliner Sportpalast.

DNB Berlin , 4. Sept . Die SA - Gruppe Berlin -Bran -
denburg ist nach der Ruhepause des Sommers am Dienstag
abend zu einer machtvollen Sportpalast -Kundgebnng auf den
Plan getreten . Die Veranstaltnng , die von 15 000 SA -
Männern besucht war , galt raffen - und bevölkerungspoliti -
schen Fragen , denen die SA im Rahmen der weltanschau -
lichen Schulungs - und Aufklärungsarbeit besondere Auf -
merksamkeit widmet . Die Eröffnungsrede hielt der Führer
der Gruppe Berlin -Brandenburg , Obergruppenführer von
I a g o w .

Sodann sprach Sanitätsoberführer Dr . B l o m e über
nationalsozialistische Rassenpflege und Bevölkeruugspolitik .

Sanitätsstandartenführer Dr . Büttner behandelte
das Thema „Das Gastvolk der Juden — ein Parasit im
Volkskörper " . Er erklärte , daß das jüdische Volk Eigen -
schasten besitze , die es absolut untauglich dazu machten , mit
anderen Völkern zusammenzuleben und zusammenzu -
arbeiten . Es sei ein parasitäres Volk . Ihm fehle das
Ehrgefühl , das Gefühl der Treue und jedes Verständnis
für die Lebensbedürfnisse und Lebensnotwendigkeiten an -
derer Völker .

In seinem Schlußwort verwies Obergruppenführer von
Jagow uoch einmal auf die Bedeutung der Raffenfrage
für unser Volk . Die Gesetzgebung des Reiches werde es zu
verhindern wissen , daß Juden unser Volk ausplündern und

Llilnag Ministerpräsident in Bad Nauheim .
Unter den vielen ausländischen Gasten , die auch in diesem
Jahre das hundertjährige Bad Nauheim beherbergt , befindet sich
der Premierminister der Nanking -Regierung HuiHan - Min , den
unser Bild mit seiner Tochter zeigt . (Wenzel , K )

verlangen , wahrhaftig keine Opfer sind . Alles daS , waS
einst der Arbeiter gefordert hat , soll und muß die gleich «
Forderung , der gleiche Wunsch von Euch sein . Wir predigen
die Vernunft . Was vernünftig ist , nützt auch Euch , weil , es
allen nützt . Ihr tragt die Verantwortung für Taufende von
Menschen . Letzten Endes hängt nicht nur das Glück der Men -
schen , die Ihr zu betreuen habt , von Eurem Tun ab . sondern
das Glück Deutschlands ! Wollen Sie wirklich die Verantwor -
tniig aus sich nehmen , in irgend einer Lebensfrage des
deutschen Volkes versagt zu haben ? Ich verlange nichts
unmögliches , und ich habe eine letzte Bitte an Sie : Hämmern
Sie sich ein , Sie alle , die Sie hier sind , und auch die anderen ,
di.e Arbeiter , die Bauern , die Handwerker : „Mag kom -
men was will , wir kapitulieren niemals V
Das muß der Wahlspruch jedes Deutschen sein .

Das Paradies können wir Ihnen nicht bringen , wir
haben es nicht . Versprechungen sind billig . Das Pa -
radies ? Ich weiß nicht wo es liegt . In Moskau ist eS nicht ,
in Amsterdam nicht , und über das Jenseits will und kann
ich keine zuverlässigen Angaben machen . Ich liebe den Kampf ,
weil Kämpfen Leben ist .- Wir sind alle Soldaten . Höchste
Opfer und Einsatz des Lebens verlangt das Schicks« ! von
allen Kämpfern . Wenn wir fallen , dann fallen wir für
Deutschland . Heil unserem Führer Adolf Hitler !

tngCand
sichett Malta .

Verladung von Munition
in den Dampfer „Neura -
lia " am Kai von South -
ampton . Das Schiff wird
mit 1200 Mann und rei¬
chem Kriegsmaterial an
Bord nach Malta in See
stechen . (Weltbild , K- )

deutsche Mädchen itt Besitz nehmen können . Immer müsse
die weltanschauliche Ausbildung der SA wie ihre körperliche
Ertüchtigung überstrahlt fein von dem Ideal , das einst die
SA mit befähigt habe , den harten Kampf des Führers
durchzufechten getreu dem Wort des Führers : „ Wichtiger als
unser eigenes Leben ist das Leben unseres Volkes , ist der
Bestand Deutschlands !"

Der Obergruppenführer gab dann die Sieger der
Gruppe Berlin - Brandenburg im Reichswettkampf der SA
bekannt . Gegen Mitternacht nahm er auf dem Wittenberg -
Platz noch den Vorbeimarsch der gesamten im Sportpalast
aufmarschierten SA ab .

Dec Jianit , det
lOeCtyeschichte
ntacfit-

Der geheimnisvolle eng¬
lische Finanzmann Rik -
kett , der durch den Ab ^
schluß der aufsehen¬
erregenden Bergbaukon¬
zession dem ganzen
Abessinienkonflikt eine

neue Wendung gab .
( Deutsche Presse -Photo -
Zentrale , K -)

Kolonialproblem und Weltfriede.
DNB London , 4 . Sept . Der „ Daily Herald "

, das Blatt
der englischen Arbeiterpartei , nimmt heute ausführlich zur
Kolonialfrage Stellung . Das Blatt schreibt u . a . :
„Wir würden es gerne sehen , wenn Großbritannien als
Teil seines Beitrages für die Regelung des italienisch -abef -
sinifchen Konfliktes seine Bereitwilligkeit zum Ausdruck
bringen wollte , die Weltprobleme der Gebiets -, Material -
und Marktverteilung zu überprüfen , die an der Wurzel
dieses Konfliktes liegen . Die Notwendigkeit einer solchen
Ueberprüsung werde heute in weiten Kreisen betont .
Irgendwann mutz diesem Problem ins Auge gesehen wer -
den , und es scheint , datz von einer formalen britischen Er -
klärung auf der Genfer Ratstagung viel gewonnen werden
kann . Das natürliche Verfahren würde zur gegebenen Zeit
in der Anwendung des Artikels IS der Völkerbnndsfatzun -
gen bestehen , der erklärt : „ Die Völkerbundsversammlung
kann die Ueberprüsung internationaler Zustände anraten ,
deren Fortdauer geeignet ist , den Frieden der Welt zu ge -
fährden .

"

Datz die derzeitige ungerechte Verteilung kolonialer
Gebiete den Frieden der Welt gefährdet , ist osfeu -

kundig genng .

Es ist ferner offenkundig , daß für die Einleitung einer so
bedeutenden Entwicklung Großbritannien sowohl besonders
verantwortlich als auch im höchsten Grabe geeignet ist . DaS
Problem eines gleichberechtigten Zutritts zu Gebieten und
Rohmaterialien wird , wie der Erzbifchof von Jork , Dr .
Temple , sagte , das schwierigste sein , dem die Staatsmänner
je gegenübergestanden haben ."
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Die Beisetzung in Brüssel.
Abschluß der Trauerfeierlichkeilen .

Brüssel , 4 . Sept . Der Sarg der Königin wurde von der
Geistlichkeit aus dem Schloß geleitet . Voran schritt der Erz -
bischof von Mecheln , Kardinal van Roey , begleitet von
sämtlichen belgischen Bischöfen. Beim Einbiegen vom Schloß -
platz in die Rue Royale setzten sich Truppen in feldmarsch-
mäßiger Ausrüstung an die Spitze des Zuges , und zwar eine
Schwadron berittener Gendarmerie , die Musik des Leib-
kavallerie -Regiments , die Truppenkommandeure zu Pferde ,
«ine Abteilung Lanzenreiter , vier Abteilungen Infanterie

mit Fahnen und Musik .
Es folgten Abordnun -
gen der Veteranen und
Invaliden und sonstigen
Militär - und Kamerad -
schaftsvereine , Vertre -
tnngen der verschiede-
neu Truppenteile und
die gesamten Fahnen
der belgischen Armee .

Zu beiden Seiten des
Sarges gingen hohe
Offiziere . Die Enden
des Leichentuches wur -
den getragen von den
Präsidenten der beiden
Kammern , dem Mini -
sterpräsidenten , dem Ju -
stizminister , dem Innen -
minister , dem Präsiden -
ten des Kassationshofes
und zwei mit dem Leo-
poldorden ausgezeich -
neten Generälen .

Hinter dem Sarg
schritt allein der K ö-
nig entblößten Haup -
tes in Generalsuniform .
Er trug den Arm in der
Binde .Seine vonSchmerz
verkrampften Gesichts-
züge ließen die Spuren
der furchtbaren Erleb -
nisse der letzten Tage

Bildtetegramm aus Brüssel : erkennen . Halbrechts

Der König der Beteier , selbst noch
unter den Folgen des Autounfalls blauer Uu .form der Ba -
leidend, folgt dem Sarg« seiner Le- ter der toten Momgut,
bensgefährtin. ( Fnteur, O Prruz Karl von Ä>chwe-

den . Halblinks beglei -
tete der Graf von Flandern sewen Bruder . Die weiblichen
Angehörigen der königlichen Familie waren nicht im Trauer -

zng . sondern hatten sich direkt im Wagen zur Kirche begeben .
Eine Reihe von Fürsten und Prinzen aus mehreren

europäischen Häusern , zum Teil Verwandte de« Köuigshofes ,
die meisten gleichfalls in Uniform , folgten . Man sah « . a.
Kronprinz Umberto von Italien , den Herzog von Bork , die
Thronerben von Schweden , Dänemark und Norwegen , Prinz
Cyrill von Bulgarien , Prinz Philipp von Suxemburg , Prinz
Napoleon , Otto von Habsbuvg nmt> zahlreiche andere Fürst -

^ ^
Jtt einem kurzen Abstand schlvffen sich d,inn die Chefs der

Sondermissionen an . geführt vom apostolischen Nuntius Mi -

eara , unter ihnen giitg als Vertreter des Führers

und Reichskanzlers der Botschafter in besonderer
Mission , von Keller . Den Sondermiffwnen folgten die

Mitglieder des Brüsseler diplomatrfchen Korxs und die in

Brüssel beglaubigten Militärattaches , darunter der deutsche
Militärattache Oberst Freiherr von Ge » « r - Schweppen -

bürg . Weiter sah man im Mitglieder des belgischen Kabi -
netts , ine Staatsmnrister , Abgeordnete irnd Senatoren der
beiden Kammer « , fcte Generalität itrob die Spitzen der Be -

Hörden . Den Abschluß bildeten wieder Trnppenabteilungen .
Der TrauerMg bewegte sich ^« -nächst zur St . G ud u l a-

Kirche , wo emex feierliche Seelenmesse gelosen wurde .

In der Kollegialkirche fand ein feierliches Requiem
für die Königin Astrid statt . Vor dem Hochaltar der ganz in
feierlichem Schwarz gehaltenen Kirche war ein gewaltiger
Katafalk errichtet , auf den der Sarg gesetzt wurde . Das
feierliche Requiem wurde von Kardinal van Roey zelebriert .
Links vom Hochaltar folgte der König auf einem besonders
errichteten Thron der feierlichen Handlung , die von mehr -
stimmigen Gesängen des Domchors von Mecheln begleitet
wurde .

Als nach Beendigung des Trauergottesdienstes der Sarg
wieder hinausgetragen wurde , ertönten Fanfarenklänge , und
die Orgel spielte in gedämpftem Ton die Brabanconne , die
belgische Nationalhymne . In das nunmehr einsetzende
Tranergeläute stimmten bald sämtliche Glocken Brüssels ein .

Newyork , 4. Sept . Der englische Weltrekorbmann Sir
Malcolm Campbell konnte seinen erst im Frühjahr mit 444,44
Stdkm . aufgestellten absoluten Schnelligkeits - Weltrekord für
Automobile auf der glasharten Rennstrecke am Großen Salz -
fee bei Salt -Lake-City ganz erheblich verbessern . Er brachte
es ans ein Stundenmittel von 482,601 Km . und blieb damit
nur ganz wenig hinter seinem heißersehnten . Ziel eines 300 -
Meilen -Durchschnitts zurück. 299,875 Meilen wurden als
Durchschnitt für die Hin - und Rückfahrt errechnet . Auf der
Hinfahrt schuf Campbell außerdem noch einen S - Km . - Rekord
mit 474,808 Stdkm . In nordöstlicher Richtung fuhr Campbell
zunächst die abgesteckte Meile in 11,63 Sek . (489,54 Stdkm . ) , auf
der Rückfahrt in südwestlicher Richtung hatte er den Wind ge -
gen sich und benötigte 12,005 Sek ., was einem Stundenmittel
von 475,665 Km . entspricht . Die Errechnung des Durchschnitts
aus der Hin - und Rückfahrt ergab bann einen absoluten
Schnelligkeitsweltrekord mit 482,601 Stdkm . Campbell stellte
den neuen Weltrekord innerhalb weniger Stnnden auf . Nach-
dem die Monteure den „Blue Bird " nach der ersten Probe -
fahrt noch einmal genau durchgesehen hatten , startete er am
Dienstagnachmittag zu einem neuen Versuch . Anschließend
wurden lediglich die Reisen gewechselt und nach kurzer Pause
trat Campbell wieder die Rückfahrt an . Ob der englische Re -
kordmann noch weitere Versuche unternehmen wird , steht zur
Stunde noch nicht fest .

Der „Krieg " in der Lüneburger Keide.
nxs Celle , 4 . Sept . Die Herbstübung des 6 . Armeekorps

in der Lüneburger Heide hat sich, entgegen der ursprüng -
tichen Annahme , daß die angreifende rote Partei den Schwer -
pnnkt ihres Angriffes auf ihren rechten Flügel verlegen
würde , so entwickelt , daß die rote Führung zu dem Entschluß
kam , den Schwerpunkt des rechten Flügels in die Mitte ihrer
Front zu verlegen .

Die hier vorgehenden Teile der 2 . Division hatten unge -
achtet des wolkenbruchartigen Gewitters , das am späten Nach -
mittag und Abend des Montags niederging , aus eigener Im -
tiative ihren Angriff bereits über die Wietze vorgetragen .
Trotz aller heftigen Gegenstöße der blauen Verteidiger hatten
sie den Brückenkopf halten und erweitern können . Durch die-
sen Erfolg von Rot wurden starke Teile der blauen Artil -
lerie M einem sehr schwierigen Stellungswechsel
weiter rückwärts gezwungen und damit für Rot wesentlich
günstigere Vorbedingungen für seinen Angriff am DienStag -
früh geschaffen. Im Laufe des Dienstagvormittags wurde an
dieser Stelle nun mit Einsatz aller verfügbaren Kräfte von
der roten Partei angegriffen , doch hatte die blaue Division
das Gefährliche der Lage erkannt und nun auch ihrerseits
all« Abwehrmaßnahmen getroffen . Der rote Angriff , der nn -

Anf dem letzten Wege der KöUigin Astrid von der Kol-
legialkirche zur Kirche in Lacken , wo die Tote ihre letzte Ruhe -
statt finden soll , folgte der König dem Sarge zu Fuß , während
das übrige Trauergefolge bis zur Kirche in Lacken im Wagen
fuhr . Schulkinder , Truppen und Kriegsteilnehmerverbände
bildeten anf dem ganzen Wege Spalier .

Glockengeläut kündigte die Ankunft des Trauerzuges , dem
sich von der St . Gudula -Kirche auch die Königinmutter Elisa -
beth , ihre Tochter , die Kronprinzessin von Italien , und die
Mutter der verstorbenen Königin , Prinzessin Ingeborg von
Schweden , angeschlossen hatten , vor der Kirche in Laeken an .
Unbeweglich , aber mit schmerzvollen Blicken stand der König ,
als der Sarg von Soldaten vom Leichenwagen abgehoben
wurde . Trommelwirbel ertönte , und zum letzten Male spielte
die Musik die Brabanconne . Unter den Klängen der belgi -
schen Nationalhymne wurde der Sarg in die Krypta gebracht .

Dem Schlußakt im Innern der Kirche wohnten nur
der König und seine nächsten Anverwandten bei .
Um 2 Uhr war die Feier zu Eitöe . Die Truppen rückten
wieder in ihre Quartiere ab . Königin Astrid hat ihre letzte
Ruhestätte in der Nähe des Sarkophags des Königs Albert
gefunden .

Campbell mit seinem Rekordwagen „Blue Bird

ter Einsatz von Nebel und motorisierten Kräften einen über -
raschenden Einbruch in die blaue Stellung versuchte , konnte
in der Tiefe der blauen Verteidigung von starken rückwärti -
gen Kräften aufgefangen und zum Stehen gebracht werden .

Die Leitung der Herbstübungeu gibt über den Verlauf des
zweiten Manövertages folgenden Bericht :

Noch am späten Abend des 2 . September , nach Anbruch
der Dunkelheit , griffen Teile von Rot in der Mitte aus eige-
ner Initiative über die Wietze an , trotzdem die Truppen in -
folge des wolkenbruchartig niedergegangenen Gewitterregens
völlig durchnäßt waren .

Der kühne Vorstoß wurde von Erfolg begleitet . Es gelang
Rot , auf dem Nordufer festen Fuß zu fassen. Rot benutzte im
übrigen die Nacht , um seine Truppen sür den weiteren An -
griff am 3. September umzugruppieren .

Blau richtete sich während dieser Zeit weiter in seiner
Verteidigungsstellung ein .

Am 3 . September früh nahm Rot zunächst die Höhe vor
dem Mühlenberg , um alsbald in der Mitte mit dem Haupt -
angriff gegen die feindliche Verteidigungsstellung zu be-
ginnen .

Blau konnte seine Stellung auf der ganzen Linie halten .
Die Uebung wurde alsdann unterbrochen und die Truppen

wurden friedensmäßig verpflegt .

Campbell fuhr Wellrekord.

Zurück

Zahnarzt Dr. Hans Mach
Ferowf 68t8 Beiertheimer AWee tS

MULCUT0
RASIERKLINGEN

Zahlreiche Anerkennungen:
HerrRcgierungsratDr .Willemsen,Stettin ,
Borgislawstr . 84 schreibt am 31. Dez . 1934:
Vor allem wünscht ich, daß möglichst vielt
Volksgenossen Ihre ansgezeichneien Rasier
klingen kennen lernen .

Neue Erfindung , d .r .p.
und wetten ) ^ § zu2 lluniniBrn
Ihre Schuhe unter Garantie .

Waruw sich weiter quälen ?
Schuhmacherei Stühr, Haiserstr 36 .

Wissenschaft! . KosmeiiK
Schönheitspflege , med . Bäder

Frieda LacKnePb?JS* '
Offene Stellen

Witwe , Witt « 30 ,
sucht für

HrMandels -
GcfchLft

tüchtigen , strebsamen

Mim
flute Mgur . Herren
nicht »nier -ist Jah¬
ren , welche SOCK) .M
z. Verfügung haben ,
wollen ihre Anschrist
mit ausführlich . Le -
denslaus verseh . u » t .
91t . S227S7 « an die
Bad . Presse einsend .

Suche auf sofort von
hier 4 tüchtige

Farben -
Vertreter

mit ei « . Kundschaft ,
znr Einführung der

sehr bevorzugten
Rondolin Lauge
il . Rondolin -Por -

streichfarbe für Was -
ferränder » . Räu -
cherfüchen . ( 22702 )
Näh . 3 . Schill ,

Rondolin -Herfteller ,
i . Br, ,

TeMtraße 1 , IT .

Zwei oerltßiiensroiirii .
Sem» e»ll . Dflüien

Siinnet , nichtiger

SerrensrisM
für sofort oitr Aus¬
hilfe gesucht . Später

selbständige Mitarbeiter im Außen - Dauerstellung .
Und Werbedienft gesucht . Dauernde Be - S e i t er ,
schäftignng bei lc»ufend . guten Verdienst .

' Friseurgeschäft ,
Näheres täglich 10—2 Uhr , Sarl .Friedrich - Z Bühl i . B .,

tt Siegfarth . (22753a ) I Dreherstratze 11 .

\ siwkeAA _ 5 ?

DIE SO ]\ » ERSCHAU DER
FORD - KARAWANE

die am Donnerstag in Karlsruhe , Ritterstr . 13
parken wird . Gezeigt wird eine Auswahl verschiedener

Typen von FORD - Last - und Personenwagen .

Autohaus Beier
Autorisierte Ford - Vertretung

Wir suchen
seriösen Kaufmann , in geordneten Verhältnissen , mit
nachweisbaren Erfolgen in der Akguisition und
Organisation , möglichst ans der Bausparkassen - oder
Verficherungsbranche . zur Uebernahme der Hauptver
tretung einer führenden Großbausparkasse .

ausbaufähige Dauerstellung mit Direktionsvertrag
angemessener Erfolgsprovision und — bei entsprechen
der Eignung oder Erfolgsnachweisen — feste monat¬
liche Zuschüsse .

Junges Mädchen
f . Küche u Haushalt
gesucht . „Harmonie " .
Kaiserstraße 57 . *

Personal
finden Sie

am schnellsten durch
eine Kleine Anzeige
in der Bad . Presse .

Tüchtige , perfekte

Selbständige

illieintötfiin
Hilf 1. Oft . gesucht .
Otto Gr - ßle .
Bahuhofwirtschasl ,

Appenweier i . Bad .
Ehrliches , fleißiges ,
solides und best-
empfohlenes

Mädchen
das gut koch. u . den
Haushalt selbständ .
versehen u . nähen
kann , auf IS , Sept .
evtl . früher gesucht .
Frau Kühling , Den »
tistin , Kaiferftr . 215 ,
Tel . 1718 . (2681)

Ehrl . , fteife . , evang .

Mädchen
das selbständig ko-
chen fa » » und etwas
« artenarbeit »er -
steht , per sofort in
frauenlos . HanSha !«
ges . « efl . Ang . n .
« « 758« » , B P , erb

Witwe , alleinsteh . ,
ges . Alters . in allen
bansarb . perf ., sucht
Stelle , it ölt . Herrn
od Ehepaar , sofort
od .

'
IS . ds . Mts « n

geböte u . Nr . i3l48
an Bad . Presse erb

Sierbefälle in Karlsruhe
Sil. Slttflttft :

Wilhelm Krasft . Ehem., Kausm . . SS Jahre .
St . August :

Katharina Simou geb . Klein , Ehefrau von
Julius , Kaufmann , 46 Jahre .

Auna Karolinc Gerber , geb . Wahl , Ehefr ,
von Julius , Rechtskonsulent . 42 I .

Jofef Lorck. Ehem ., Schneider . 70 Jahre .
1. September :

Friedrich Otto Maser , Ehem ., Stadtarbei -
ter , 36 Jwhre .

Leopold Feldman » , Witwer . Schneidermei -
ster . 72 Jahre .

Karoline Krast geb . Hoffart , Ehefrau von
Florian , Bahnarbeiter , öS Jahre .

1 September :
Selma Nagel . Kind von .Heinrich , Gipfer ,

5 Monate 4 Tage .
Albert Schlichter , Ehem . . Gastwirt , 58 I .
Karl Krast , lediq, Backofenbauer , 52 Jahre .
Renate Kieser , Kin>d von Willy . Maschinen -

arbeiter , S Tage .
Berta Roth geb. Dchucker . Ehefrau von

Ludwig , Former . 62 Jahre .
Siegfried Zeiler , Kind von Ernst , itädti -

fer Arbeiter , 1 Jahr 1 Monat 14 Tage .

werden rasch und preiswert angefertigt
, n Drnitrrcl »er „Badifchen Presse "

lCÄdwestdrnrli

mit guter Schulbildung lmittl . Reife )
und mehrjähriger Berufstätigkeit nach
Heidcnheiin n. ». Brenz zu baldigem Ein -
tritt gesucht ,

Angebote mit Lichtbid . Lebenslauf und
Ausführliche Angebote mit Lichtbild und Aengnisabfchriftcn ! Zeugnisabschriften find mit dem Kenn -

sowie Angabe von Referenzen erbeten unter Nr , HZ27S?a wort »Stenotypistin ' unter Nr . E2Z7SI « !
an die Badische Presse . l an die Badifche Presse , u richten , >

Fort mit grauen Haaren )
Einfach Einreiben mit „ Laurata " schafft ihnen Jugend
färbe u . -frische wieder . Das Beste auch gegen Schuppen
und Haarausfall , garantiert unschädlich . Keine Flecken
und Mißfarben . „ Laurata " erhielt die goldene Medaille !
Orig .-Flasche jetzt nur 4.90 RM . Halbe Flasche 2 .70 R1V!
Porto extra . Badenia -Drogcrle , Kaiserstraße 245 . Dro «rerii *
Walz , Jollystr . 17, Friseur A . Kuß , Larninstr . 15.
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Heuser klarer Punktsieger ilber Livan.
Schwacher Besuch im Berliner Sportpalast .

Die erste dieswinterliche Boxkampsveranstaltung im Bcr -Iiner Sportpalast war kein Pnbliknmserfolg , denn nur knapp3000 Zuschauer wohnten den Kämpfen bei , die auch sportlichnicht immer befriedigen konnten . Im Hauptkampf des Abendstrafen sich der deutsche Halbschwergewichtler Adolf Heuser(Bonn ) und der Italiener Vittorio Livan . alte Be -kannte aus Adolf Heusers Amerikazeit . Obwohl man demWestdeutschen die längere Kampfpause deutlich anmerkte , hatteer die drei ersten Runden deutlich für sich . In der fünftenRunde wurde Livan iu der neutralen Ecke wircknngsvoll vonHeuser getroffen , die achte und neunte Runde gingen weiterklar an den Deutschen , der erst jetzt seine Nerven wieder -fand , seinen Gegner mit dauernden links und rechts ge -
schlagenen Haken vor sich hertrieb , sodaß Livan größte Mühehatte , ans den Beinen zn bleiben . In der letzten Runde warder Bonner etwas mitgenommen , sodaß er sich mit einemhaushohen Punktsiege begnügen mußte .Im Rahmenprogramm gab es ein Unentschiedenzwi schen dem deutschen LeichtgeivichtSmeister Richard Ste -
gemann (Berlin ) und dem tschechischen Meister Novotny .Beide lieferten sich einen farblosen Kamps , bei dem offen zu-
tage trat , daß Stegemann von seinem Können viel ein -
gebüßt nnd hat nicht mehr als das bescheidene Unentschiedenverdient . Das gleiche Ergebnis hatte der Schlnßkampf zwi -
schen dem Berliner Marohn und M a i e r ( Singen ) , wobeider Berliner etwas zu schlecht wegkam . Im einleitenden
Schwergewichtstreffen zwischen dem Solinger Erwin Kleinund dem Mannheimer Kreimes gab es einen verdienten
Punktsieg des Westdeutschen, der sich in guter Form befand .Im Weltergewicht traf der Berliner Alfred Katter aufden Italiener Bonetti , der anfgrnnd seiner größeren Reich¬weite und seines glänzend durchtrainierten Körpers einschwerer Gegner des Reichshauptstädters war . Der Italienerhinterließ den besseren Eindruck und der von den Richternverkündete Punktsieg de ? Berliners war etwas zweifelhaft .

Die Fubballjugendleiter tagten .
Zu einer Pflichttagung hatte der Kreis 4 der Iugendfach -

fchaft Fußball am vergangenen Sonntag die Jugendleiterim Künstlerhans Karlsruhe versammelt . In Vertretung des
Führers leitete Herr Schoch die Tagung mit herzlichen Be -
grüßungsworten ein nnd gab anschließend einen kurzen Be -
richt über das abgelaufene Spieljahr .

Der Spielbetrieb wurde mit 68 Mannschaften aufgeuom -
men nnd in 428 Spielen durchgeführt , wobei 1014 : 1006 Tore
erzielt wurden . Nach den vorliegenden Mannfchaftsmeldnn -
gen für das neue Spieljahr ist eine weitere Steigerung im
Jugendfußball zu verzeichnen . 44 A -Jugend , 18 B -Jugend -
und 21 Schülermannschaften , also zusammen 8? Mannschaf -
ten (20 mehr als im Borjahre ) werden den Kampf nm den
Ball aufnehmen Bemerkenswert ist dabei ein starkes An -
wachsen der A - Mannschasten . Herr Schoch machte anschließenddie Jugendleiter der 37 anwesenden Vereine mit der neuen
Gruppeneinteilung bekannt , wobei den Wünschen der
einzelnen Vereine weitgehend Rechnung getragen wurde . Auf
einige Aenderungen im Spielbetrieb innerhalb des DFB .wurde ebenfalls hingewiesen . Danach beträgt die Spielzeit
der A -Jugend 2mal 45 Minuten , bei der B -Jugend 2mal 35
nnd bei der Knabenklasse Smal 30 Minnten . Anch die
Schiedsrichterfrage ivnrde eingehend erörtert . Die
Paßkontrolle wird durch Einführung der Mitgliedskarte des
Deutschen Reichsbnndes für Leibesübungen wesentlich erleich-
tert . Abschließend ermahnte Herr Schoch die Vereine , die nun
beginnenden Iugendspiele in echtem Sportgeist und
Ritterlichkeit durchzuführen .

Kreisführer Mannhardt legte dann in längeren AnS -
führuugeu den Aufbau der Jngendabteilungen durch den
Deutschen Fnßballbnnd dar nnd stellte restlose Unterordnung
des einzelnen an die Spitze , eine Forderung , die unbedingt
erfüllt werden müsse, um die Mitgliedschaft aufrechtzuerhalten .
Weiter verbreitete sich der Kreisführer über die Strafbestim -
mungen , die Paßfrage nnd die Gestellung von Schiedsrichtern .

Leillitattiletik-Mbkamps in Zurlach .
Turnverein 1884 Pforzheim — Tnrnerschast 1846 Durlach

R3 ' /« :75 X.
Am Sonntag war die Leichtathletikabteilung der Turner -

schaft 1846 einer Einladung des Turnvereins 1834 nach
Pforzheim gefolgt . Zwischen beiden Vereinen , die vor
Jahren einmal regen Handball und Turnbetrieb miteinander
pflegten , kam dadurch das erste leichtathletische Zusammen -
treffen zustande . Der Klubwettkampf uahm einen spannenden
Verlauf . Durlachs Sieg war mehr wie einmal in Frage
gestellt , denn überraschend gut zeigten sich die Pforzheimer
in den Spring - und Wurfdisziplinen . Nur in den Sprinter -
und Laufkonkurrenzen war Durlach überlegen

K n g e l st o ß e n : 1 . Sparn - Pforzheim 13.40 Meter ? 2. Ei -
sele - Durlach 12.21 Meter ) 3 . Arnim Schneider -Durlach 11 .86
Meter .

1500 - Meter - Lauf : 1 . Schmidt - Durlach 4 .52.8 Min . ,'2 . Uehlin -Durlach 4 .53.2 Min . : 8. Bastian - Pforzheim 5 .16.1Mi »
100 Meter : 1 . Hauser -Durlach und Wenz - Psorzheimbeide 11.5 Sek . ,' 3 . Loibl -Pforzheim 11 .6 Sek .
Diskus : 1 . Wilh . Aupperle - Pforzheim 35.40 Meter :2. Eisele (D . ) 33 .52 Meter : 3 . Armin Schneider (D ) 33 .35 Mtr .
4 u 0 Meter : 1 . Schmidt und Traub (D ) 57.5 Sek . ,'3 . Göbel ( Pf . ) 60.9 Sek .
H o ch s p r n n g : 1 . Sparn (Pf ) 1 .67 Meter : 2 . Hauser (D .)und Hiller (Pf . ) beide 1 .62 Meter .
Speerwnrf : 1 . Hermann Anpperle (Pf .) 43.42 Meter :2. Arm . Schneider (D . ) 41 .96 Meter, ' 3. Eisele (D .) 41.75 Mtr .
Weitsprung : 1 . Hauser (D . ) und Wenz (Pf . ) beide

6 .22 Meter, ' 3 . Loibl (Pf . ) 6 . 19 Mtr .
800 Meter : 1 . Traub (D . ) 2 .18.2 Min . ,' 2 . Dittler (D .)2.19 .3 Mtr . : 3. Stein (Pf . ) 2 .23.9 Meter .
Keulenwerfen : 1 . Eisele (D . ) 70 .45 Meter, ' 2 . Blum

(D . ) 61 .05 Mtr . ,' 3 . Sparn (Ps . ) 59 .15 Mtr .
4 mal 100 Meter : 1 . Tschst. Durlach 49 .6 Sek . ,'2. Turnverein Pforzheim 54.2 Sek .
Stabhochsprung : 1 . Kärcher (Pf .) 3.05 Meter : 2. Aup -

perle Wilh . (Pf . ) 2.95 Meter : 3 . Weißinger und Stoffel (D .)beide 2.50 Bieter .
10 mal 1 Runde - Staffel : 1 . Tschft. Durlach 5 .49.6Min . : 2. Tv . Pforzheim 5 .54.2 Min .

Mrksklassen-Termine Mittelbadens .
Gruppe 1.

8. Sept . : Durmersheim — Kuppenheim , Neureut —
Forchheim , Frankonia — Hagsfeld . Durlach — Beiertheim .Termin Rastatt — Weingarten wird neu angesetzt.

15. Sept . : Answahlfpiele .
22. Sept . : Weinaarten — Durmersheim . Kuppenheim —

Neureut , Forchheim — Frankonia , Saasfeld — Durlach .Beiertheim — Daxlanden .
29. Sept . : Neureut — Weingarten , Frankonia — Kup¬

penheim . Durlach — Forchheim . Daxlanden — Hagsfeld .Rastatt — Beiertheim .
6 . Okt . : Weingarten — Frankonia , Kuppenheim — Dur¬

lach , Forchheim — Daxlanden . Hagsfeld — Rastatt . Beiert -
heim — Durmersheim .

13. Okt . : Durlach — Weingarten . Darlanden — Knp -
penheim , Rastatt — Forchheim . Durmersheim — Hagsield ,Neureut — Beiertheim .

20. Okt . : Weingarten — Daxlanden , Kuppenheim —
Rastatt , Forchheim — Durmersheim , Hagsfeld — Neureut ,
Beiertheim — Frankonia .

27. Okt . : Rastatt — Frankonia . Durmersheim — Dur¬
lach . Neureut — Daxlanden . Weingarten — Haasfeld . Kup¬
penheim — Beiertheim .

3. Nov . : Beiertheim — Forchheim , Hagsfeld — Knp -
penheim . Daxlanden — Rastatt , Durlach — Neureut . fran¬
konia — Durmersheim .

10. Nov . : Weingarten — Beiertheim . Dorchheim —
Hagsfeld , Durmersheim — Darlanden . Rastatt — Durlach .Neureut — Frankonia .

17. Nov . : Rastatt — Durmersheim . Frankonia — Dur -
lach , Weingarten — Kuppenheim , Hagsfeld — Beiertheim .

24. Nov . : Forchheim — Weingarten . Darlanden — Fran -
konia , Neureut — Rastatt .

1. Dez . : Kuppenheim — Forchheim , Durlach — Dar -
landen , Durmersheim — Neureut .

Gruppe 2.
8. Sept . : Söllingen — Bretten . Enzberg — Mühlackcr ,

Forst — Niefern , Eutingen — Karlsdorf . GU . Pforzheim —
Birkenfeld .

22. Sept . : Mühlacker — Söllingen . Niefern — Enzberg ,
Karlsdorf — Forst , Birkenfeld — Eutingen . BfR . Pforz -
heim — GU . Pforzheim .

29. Sept . : Söllingen — Niefern . Enzberg — Karlsdorf .
Forst — Birkenfeld . Eutingen — VfR . Pforzheim . GU . Pforz -
heim — Bretten .

6. Okt . : Karlsdorf — Söllingen . Birkenfeld — Enzberg .
VfR . Pforzheim — Forst . Bretten — Eutingen . Mühlacker
— GU . Pforzheim .

13. Okt . : Söllingen — Birkenfeld . Enzberg — VfR . Pforz¬
heim , Forst — Bretten , Eutingen — Mühlacker . GU . Pforz -
heim — Niefern .

20. Okt . : VfR . Pforzheim — Söllingen . Bretten — En »-
berg , Mühlacker — Forst , Niefern — Eutinaen . Karlsdorf —
GU . Pforzheim .

27. Okt . : Söllingen — Eutingen , Enzberg — GU . Pforz¬
heim , Bretten — Karlsdorf , Mühlacker — Birkenfeld . Nie¬
fern — VfR . Pforzheim .

3. Nov . : Karlsdorf — Mühlacker , GU . Pforzheim —
Forst , Eutingen — Enzberg . Birkenfeld — Niefern , VfR .
Pforzheim — Bretten .

10. Nov . : Söllingen — GU . Pforzheim , Forst — Eutin -
gen , Niefern — Karlsdorf . Bretten — Birkenfeld . Mühlacker
— VfR . Pforzheim .

17. Nov . : Enzberg — Söllingen . Bretten — Mühlacker .
Birkenfeld — Karlsdorf . Eutingen — GU . Pforzheim .

24. Nov . : Söllingen — Forst , Niefern — Bretten . Karls -
dorf — VfR . Pforzheim . _

1 . Dez . : Enzberg — Forst . VfR . Pforzheim — Birken -
feld . Mühlacker — Niefern .

Fußball gegen Polen und Estland
Die beiden deutschen Mannschaften .

Der Deutsche Fußballbuud hat für den Zweifrontenkampf
am 15. September in Breslau gegen Polen und in
Stettin gegen E st l a n d zwei Ländermannschaften aufge -
stellt , die durchaus in der Lage sein müßten , unsere Farbenmit Erfolg zu vertreten . Erstmals ist auch wieder der Mün -
chener Verteidiger Hariuger berücksichtigt, der in der „Bres -
lauer Elf " gegen Polen seit den Weltmeisterschastsspielen sein
erstes Länderspiel bestreiten wird . Gramlich -Villingen und
Kitzinger -Schweinfurt . die im Erfurter Rumänienspiel ge-
fallen hatten , find erneut berücksichtigt worden . Die beiden
Mannschaften stehen wie folgt :

Gegen Polen : Jakob (Regensburg ) : Haringer (Mün -
chen ) , Grämlich (Villingen ) : Grämlich (Frankfurt ) . Gold -
brunner ( München ) . Kitzinger (Schweinfurt ) : Lehner (Augs -
bürg ) , Lenz (Dortmund ) , Conen (Saarbrücken ) . Siffling
(Mannheim ) . Fath (Worms ) .

Gegen Estland : Sonnrein (Hanau ) : Münzenbera
(Aachen) , Tiefel (Frankfurt ) ,' Snkop (Brannschweig ) . Mat -
thies (Danzig ) , Schulz (Hannover ) : Maleckt (Hannover ) . Hob-
mann (Benrath ) , Damminger (Karlsruhe ) . Rasselnbera (Ben -
rath ) , Siemetsreiter ( München ) .

Ersatzleute sind : Für Breslau : Mauer -Breslau ,Koppa - Gleiwitz , Schön - Dresden und Rose - Leipzig : für Stet -
t i n : Warnken - Bremen , Kntz - Stettin . Müller -Stettin , Goede-
Berlin .

Startfolge für Monza.
Großer Auto -Preis von Italien .

Das vorletzte antomobilistische Grobereianis dieses Jab -
res ist der Grobe Preis von Italien der Rennwagen , der
am kommenden Sonntag , 8 . Sept . . auf der Monzababn bei
Mailand entschieden wird . Gegen das letzte Jahr ist die ein -
zelne Runde um mehr als die Hälfte verlängert worden ,1934 mußten nicht weniger als 116 Runden zu je 431» Meter
— 501 Kilometer zurückgelegt werden , diesmal beträgt die
Länge der einzelnen Runde 6890 Meter , und insgesamt find
73 Runden — 502,970 Kilometer zu fahren . Trotzdem wer -
den durch fast unsufhörliches Schalten und Bremsen auch
diesmal wieder die denkbar größten Anforderungen an fab -
rer und Material gestellt . Von den deutschen Bewerbern istdie Mereedes - Benz - Mannschaft bereits an Ort und Stelle
eingetroffen und hat das Training aufgenommen . Carae -
eiola , von Branchitsch und Lana sind eifrig an der Arbeit .Die bisher schnellste Trainingsrunde konnte v . Branchitsch
mit einem Stundenmittel von 137,80 Km . fahren . Auch die
Auto -Union - Wagen sind am Dienstagmorgen am Schauplatz
des Rennens eingetroffen .

Inzwischen ist auch die Startfolge der 18 Bewerber , die
in Reihen zu drei und zwei Wagen am Ablauf aufgestellt wer -
den , ausgelost worden . Die Teilnehmer haben nachstehende
Startnummern erhalten : 2. Farina ( Maserati ) , 4 . Tarnffi
(Bngatti ) , 6. Caraeciola (Mercedes - Benz ) . 8 . Graf Trossi
(Alfa Romeo ) , 10 . Nnvolari ( Alfa Romeo ) . 12. Hans Stuck
(Auto -Union ) , 14. Etaneelin (Maserati ) . 16 . Wimille (Bngatti ) .18. Fagioli (Mercedes -Benz ) . 20. Chiron ( Alfa Romeo ) . 22.
Varzi (Auto -Union ) , 24. Zehender ( Maserati ) , 26. M . v .
Branchitsch ( Mercedes - Benz ) , 28. Marioni (Alfa Romeo ) . 30.
Rosemeyer (Auto -Union ) . 32. Siena ( Maserati ) , 34. Lana
(Mercedes -Benz ) , 36. Pietsch ( Auto -Union ) .

Mercedes und Auto-Union in öan Sebastian.
Anf der 17,315 Kilometer langen Lafarte -Rundstrecke bei

San Sebastian gelangt am 22. September das Automobil -
Rennen um den Großen Preis von Spanien über
519,450 Kilometer zum Austrag . Die ersten Nennungen lie -
gen bereits vor , und zwar für die drei Mercedes -Benz - Fah -
rer Caraeciola , Fagioli und v . Branchitsch , von denen Fagioli
und Caraceiola im Vorjahre die beiden ersten Plätze besetzten.
Die Auto -Union wird ebenfalls drei Fahrzeuge ins Rennen
schicken.

Dauerrennen auf der Karlsruher Zementbahn
Willi Küster » Karl Siehl und Willi Breuer fahren um den „ Fritz-Nagel -Erinnerungspreis u

Am kommenden Samstag , abends 20.15 Uhr , steigt aus der
Radrenn 'bahn Karlsruh - Ettlingen das Ereig -
nis für den Radsport von Karlsruhe , ein Darierrennen über
75 Kilometer in 3 Läufen mit erstklassiger Besetzung , betitelt :
„Fritz -Nagel -Erinnerungsrennen ". Mancher Sportkamerad
und Anhänger des Radsports
wird sich nun fragen , wer war
Fritz Nagel ? Er war ein
Held des Zements hinter den
donnernden Motoren , er war
Badens Meister im Steher -
sport der Vorkriegszeit und
siegte auf vielen Bahnen des
In - und Auslandes gegen
erste Weltklasse . Es war frü -
her ein Jubel in Karlsruhe
für die Anhänger des Rad¬
sports , wenn ihr Liebling auf
der alten , an der Durlacher
Allee gelegenen Rennbahn
über Spitzenfahrer der Welt
den Sieg davontrug . Als der
Weltkrieg ausbrach , eilte er
zu den Waffen nud starb den
Heldentod fürs Baterland .

Als Sohn der Nachbarge -
meinde Blankenloch ließ diese
es sich nicht nehmen , für den
Sieger dieses Gedächtnis -
rennens den Kranz mit
Schleife zur Verfügung zu
stellen . Der Bruder unseres
unvergeßlichen Fahrers , Bür -
germeister August Nagel , wird bei dieser Veranstaltung die
Gedenkrede halten . Der dem Sieger gestiftete Kranz ist
bei Firma Lautenschläger ausgestellt .

Bei der Verpflichtung der Fahrer ist eine vorsorgliche
Auswahl getroffen , so daß ein erstklassiger Sport den Zu -
schauern geboten werden kan» . An erster Stelle wurde der be -
kannte Fahrer Willi Küster , Köln , verpflichtet . Küster ist
ein Fahrer von ganz großer Klasse, wie ein kleiner Auszug
aus der „L Auto ", der größten Sportzeitung von Paris , wie-
dergibt : „Küster , den Pariser Radsportfreunden gestern noch
ein völlig Unbekannter , hat sich mit einem einzigen Rennen in
ihre Herzen hineingefahren . Nicht weniger als dreimal er -
dröhnte das Sportvelodrom unter den tosenden Rufen einer
begeisterten Zuschauermenge : Knstöre , Knstere , allez Knstere .
Selten ist ein Fahrer in Paris so gefeiert worden , wie der

junge Kölner . Wir müssen in unseren Erinnerungen schon
bis zum ersten Auftreten Letonrnenrs zurückgehen , als uns
der Jubel der Menge ahnen ließ , daß ans einem unbekannten ,
ganz unvermittelt ein künftiger Champion wurde ."

Als zweiter Fahrer nmrde der Frankfurter Karl Siehl

lieber de» Lenker gebeugt rasen die Fahrer hinter den Motoren .

verpflichtet , der ja allen badischen Radsportanhängern noch von
seinen großen Erfolgen seiner Amateurlaufbahn bekannt ist .
Siehl hat sich in seiner Berufssahrerlaufbahn ebenfalls einen
Platz unter den ersten deutschen Fahrern erkämpft und wir ?!
dem Favoriten des Rennens , Küster , den Sieg schwer machen
Der dritte im Bunde ist der jnnge Mülheimer Willi Breuer ,
der in seinen letzten Rennen in Saarbrücken die Zuschauer
durch seinen unermüdlichen Kampfgeist zu tosendem Beifall
zwang . Er belegte bei diesem Rennen den zweiten Platz hin -
ter dem besten Nachwuchsfahrer Leuer , Köln . Auch er wird
um den Sieg noch ein Wort mitreden .

In Verbindung mit dieser Veranstaltung findet eine große
Spvrtwerbe schau des Sportamtes der NSG
„Kraft durch Freude " statt , die im Rahmenprogramm
einen Boxkampf und Jin -Jitsn -Kämpse vorführt .
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Mk Mktmer auf Galapagos .
Zwischen Siedlern, Schurken und einer „Kaiserin"' . — Von Margret Walbroel , Floreana .

^ olf, der Eingeborene .
Mir und dem Kleinen geht es leidlich . Die üblichen

Beschwerden , deren wir , dank Heinzens aufopfernder Pflege ,bald Herr wurden , blieben mir nicht erspart . Unangeneh -
mer ist es schon , daß unser Dach nach der Zerstörung durch
den Tropenregen vor einiger Zeit noch nicht ganz in Ord -
nung ist und daß , als abends plötzlich wieder ein starker
Regen einsetzt, unsere Räume tüchtig Wasser bekommen
haben . Nach aller Angst und den schrecklichen Qualen bei
der Geburt des Kindes ist diese Unanehmlichkeit nicht beson-
ders schwerwiegend , zumal Heinz und Harry gleich begonnen
haben , den Schaden zu beseitigen . Ueber dieser Arbeit mach -
ten wir Harry den Vorschlag , für seinen Halbbruder einen
Namen auszuwählen . Die Wirkung , die dieser Vorschlag
auf ihn machte, werden wir zeitlebens nicht vergessen . Die
Augen glänzten ihm und zunächst war er nicht fähig , ein
Wort zu sagen . Das ist sein typisches Verhalten , wenn er
sich sehr srent . Endlich kam es stockend aus ihm heran « :

„Ja , wenn ich schon den Namen aussuchen soll , dann
tttuß er Rolf heißen ."

So heißt also mein Bübchen Rolf . Taufe ? Ja , wo
denn ? Das müssen wir zurückstellen , wenn wir nicht den
Regen , der vom Himmel herunterprasselt und von dem auch
der kleine Rolf manchen Spritzer abbekommt , als eine sym -
bolischc Vortaufe gelten lassen wollen . Feierlicher kann es
kaum bei einer Tause in „ geordneten Verhältnissen " zu -
gehen wie bei dieser Namenswahl durch den Halbbruder .
Allmählich schickt sich der kleine Rolf und wir in sein Vor -
handensein , Unsere täglichen Verrichtungen erfahren durch
ihn eine gewisse Bereicherung , die natürlich als Freude
empfunden wird . Jede Bewegung des Kleinen , jede seiner
Mahlzeiten , selbst sein Geschrei gibt uns Gesprächsstoff und
verschönt unsere Tagesarbeit .

Mitte Januar ist ein amerikanisches Schiff in der Bai
gewesen und hat ein Boot mit Besuchern gelandet . Wir
hören , daß die Leute bei den „Neuen " Besuch gemacht haben ,
ohne uns zu besuchen.

Der kleine Rolf geht gut voran . Da ich selbst ihn M
nächst nicht ausreichend nähren konnte , hatten wir ihn vom
dritten Tag an auch mit Obst gefüttert . Nach 14 Tagen be-
kam er zu der Muttermilch Möhren und Bananenbrei vnb
alles schmeckt ihm offenbar recht gut .
Die Baronin kommt zu 3Wf .

Auch aus unserer einsamen Insel geschehen Zeichen »nd
Wunder . Mitte Januar kam eines Morgens Loren » zu
uns herüber und bot uns die Haut einer der Kühe der
Frau Bousquet an . Das Tier sei eingegangen . Heinz gab
ein erlegtes Schwein dagegen und Lorenz , gesprächig wie
immer , doch diesmal ohne den ängstlichen Unterton , erzählte ,
Valdi habe den „Wigwam " auf immer verlassen . Es habe
Krach mit Philippfon gegeben . Valdi habe geäußert , er
würde zu uns oder zu Dr . Ritter übersiedeln und sich seine
Kost verdienen . Das wurde ihm untersagt , und er mußte
s' ch, wir wissen nicht unter welchem starken Zwang , darin
fügen , zum Blockhaus in der Post Office Bay „versetzt" zu
werden . Hier soll er die nächste sich bietende Gelegenheit be -
nutzen, um abzuhauen . Valdi hatte schon vor der Abreise
von Paris von Madame einige tausend Franken Gehalt be -
kommen, verfügt also über Geld . Bis zur Ankunft eines
Schiffes , das Valdi mitnähme , müsse nun . er , Lorenz , täglich
dem Valdi Essen zur Bai bringen .

Wir hörten uns alles an , ohne Stellung zu nehmen ,
doch konnten wir ein Kopfschütteln nicht unterdrücken .

Schon am nächsten Tage erscheint Madame . Ungewöhn -
*>ch freundlich beteuert sie, daß alle MißHelligkeiten und
Mißverständnisse , die es bisher auf Floreana gegeben habe ,
aus den intriganten Valdi zurückzuführen seien . Sie hoffe,
° aß künftig gutes Einvernehmen herrsche. Madame brachte
mr Rolf ein Kleidchen und ein Jäckchen mit , Restbestände
aus Lorenz ' einschlägigem ehemaligen Pariser Laden .

Es macht sich so , daß wir etliches Gemüse und Samen
als Gegenleistung für die Kindersachen geben können .

deiche Leute von auswärts.
Das zweite Wunder passierte am 28. Januar 1933 . Es

kam wirklich großer Besuch herauf . Dr . Ritter führte uns
^' ne Gesellschaft von Amerikanern zu . Es waren der For -
'cher Eaptain G . Allan Hancock mit einem Stab nam -
Laster Wissenschaftler , u . a . Dr . Waldo L . Schmitt , Pro -
^ ssor am Washington - Museum und andere , teils auch
Zutsch sprechende Herren .

Hancock hat alljährlich , solange Dr . Ritter auf der Insel
J*'« im Januar Besuch gemacht, und wir wie auch die
^ aronin wissen von Dr . Ritter , daß der Besuch nun wieder'
allig war . Wir waren ebenso gespannt wie angenehm be-

Mrt von diesen prächtigen Menschen . Im Nimbus großen
Achtums , ausgestattet mit geistigen , seelischen und körper -
" chen Vorzügen wie selten ein Mensch, war Eapt . Hancock

Leuten umgeben , die ihm durchaus entsprachen , und
konnten Dr . Ritters Stolz verstehen , mit dem er uns

A ' i diesen Besuchern bekannt machte. Es gab ein lustiges
Wählen und schnelles Vertrautwerden miteinander , so daß
^ a» fast vergaß , daß man es mit einer der USA - Finanz -
^ °ßen zu tun hatte . Es ist ein ganz großer Tag für uns
«ewesen .
. Hancock imponiert Dr . Ritters Kulturflucht , und darum
Ucht ex tjj,, immer wieder auf . Vielleicht sieht er in Dr .

Atters Lebensweise auch ein interessantes Experiment , doch
J^ digt er gerecht die Leistung Dr . Ritters aus seiner Farm

^ rido"
. Auch wir merkten , daß es ihm Achtung abnötigte ,

. as er hxi uns an Leistung noch nicht eines halben Jahres^ Hancock ist Besitzer einer amerikanischen Oelgesellschafi
jv

" eigener Eisenbahn , er besitzt eine Flugschule mit 2(5
^ " gzengen , eine Rinderfarm , eine Hühnerfarm mit einer
»>̂ aesproduktion von 20 000 Eiern , weiter hat er riesengroße
^ . antagen . Dem leidenschaftlichen Musikliebhaber , tief -
surfenden Fachgelehrten in Geologie , Biologie , Ornitholo -

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)
gie ermöglicht sein Reichtum , sich ernstlich der Pflege und
Förderung seiner tiefen wissenschaftlichen Neigungen hinzu -
geben . Monatelange Forschungen brachten ihn nach allen
Teilen , Küsten und Inseln des Pazifiks , und so fand er
auch Dr . Ritter .

Seine Forschungen betreibt er mit seiner eigens für
diese Zwecke gebauten Jacht Velero HI .

Es ist verständlich , daß wir es als eine große Ehre
empfanden , Capt . Hancock und seine Leute bei uns zu sehen,
und es machte uns Freude , daß Dr . Schmitt uns ein Ge-
schenk mitbrachte , ein Glas eingemachter Feigen . Noch
haben wir selbst keine Feigen , so daß es ein besonderer Ge -
nuß für uns war .

Dr . Ritter geleitete den Zug dann zu den Neuen . Sie
sind reich beschenkt worden . Am nächsten Tage brachte uns
Madame eine Decke und Verbandstoff , was Mr . Hancock
uns zugedacht hätte .

Krieg auf Floreana .
Am 4. Februar 1933 brach der Krieg aus zwischen Dr .

Ritter und den Neuen . Er war zu erwarten . Bei Ge -
legenheit des Geleits , das sie Herrn Hancock und seinen
Leuten gegeben hatten , war man bei Dr . Ritter vorbei -
gegangen . Dort hatten sie große Mengen von Lebens -
Mitteln aller Art , etliche Paar Schuhe , Werkzeuge usw . ge -
sehen. Alles Geschenke Mr . Hancocks an Dr . Ritter . Diese
erregten Neid . Am nächsten Sonntag ging man darum zu
Dr . Ritter , vielleicht in der Absicht , eine Teilung zu ver »
suchen . Da kam man natürlich schön an . Beide Parteien
haben uns den Verlauf dieser Unterredung geschildert .

Richtigen Aerger aber kennen auch wir . Heinz war da-
mit beschäftigt, für Rolf ein Vcttchen zu machen. Dabei
brach ihm sein einziger Holzbohrer ab . Auch daß Dr . Rit -

ter keinen anderen Bohrer hat , den er herleihen kann , ist
ärgerlich .

Dann hat unsere Henne die zum Brüten untergelegten
Eier aufgefressen , und das ist ebenfalls nichts zum Freuen .

Wie überall im Leben , wechseln bei uns heitere und böse
Tage . Wir sind diesmal mehr in der Heiterkeitsperiode .
Kürzlich hat Lump , der gelehrige deutsche Schäferhund , ein
junges Schweinchen aufgejagt und , äußerst intelligent vor -
gehend , das Tierchen in eine Höhle abgedrängt , so daß wir
es fangen konnten . Es war eine sehr lustige Sache , beson-
ders für Harry , der dem Tierchen einen Stall baute und sich
nun mit dem Gedanken trägt , eine Schweinemast zu be -
ginnen .

Die Freude am Besitz ist leider nicht von Dauer gewe-
sen, das Schweinchen brach aus und ward nicht mehr ge -
sehen.

llnser Boot ist fort .
Am 7. Februar 1933 ist Heinz , um Fische zu fangen ,

wieder einmal zur Black Besch Bay hinuntergegangen .
Lustig pfeifend schritt er auf die Stelle zu , wo er unser Boot
versteckt hielt . Doch das Boot war fort , spurlos verschwun -
den . Heinz wanderte betrübt zu Dr . Ritter , ihn zu fragen ,
ob etwa ein Schiff dort angelegt habe . Dann wäre die An -
nähme wohl berechtigt gewesen , daß eine Landungsmann -
schaft sich das Boot angeeignet hat . Dr . Ritter konnte aber
zuverlässig sagen , daß kein Schiff dagewesen war , er hätte
es sehen müssen . Außer dem Boot fehlte eine Rolle Ma -
schendraht , die Heinz von der Post - Bai dorthin gebracht
hatte .

Es ist für uns sehr unangenehm nnd Heinz ist schrecklich
wütend .

Mit unserem Hausdach klappt es immer noch nicht . Wir
schrieben Mitte Februar 1933 , und eS hat schon seit acht
Tagen ununterbrochen geregnet . Der Regen zog die unge -
gerbten Tierhäute auseinander , und diese rissen dann die
Befestigungszapfen und Nägel heraus . ES ist ein Elend ,
doch ist nichts zu machen, als , so gut eS geht , flicken, bis wir
nach Beendigung der Regenzeit darangehen können , ein
festes steinernes HauS zu bauen . DaS ist Heinzens Wunsch-
träum . Höhle und Holzhaus sind nur als Unterschlupf und
Provisorium gedacht. (Fortsetzung folgt .)

Vom Führer zum Reichsparteitag eingeladen :

Ungarische Bauern reiten durch Deutschland.
Pußtahirten und Fabrikarbeiter als Reitkünstler . — Stefan Horthy, der „erste weiter " Angarns .

! on unserem G . v . M . - Korrespoudente «.

Auf Einladung des Führers kommen zwanzig ungarische
Bauern und Arbeiter zu Pferd aus ihrer Heimat zum Nürn -
berger Reichsparteitag .

Das höchste Glück lag für den Ungarn immer schon , .anf
dem Rücken der Pferde " und selbst jene Fremden , die von
Ungarn nicht viel wissen, können wenigstens die berühmtesten
Stichworte anführen : Paprika , Tokaier , Pußta und Pferde .
Und wenn das auch noch lange nicht alles ist, mit an erster
Stelle stehen Ungarns Pferde in der Tat . Und seine Reiter
suchen ihresgleichen . Nun wird eine kleine Abordnung von
ihnen durch Deutschlands Gaue , besonders durch sein grünes
Herz Thüringen reiten . Die SA hat sie zu ihrem ersten gro -
ße« SA -Reiter - Appell in Erfurt , der am 7. und 8. September
stattfindet , eingeladen . Diesmal kommt nicht die Honved mit
ihren stolzen , verbrämten Uniformen , kommen nicht die toll -
kühnen Herrenreiter und Offiziere , sondern die reitenden
Bauern und Arbeiter .

„Unter dem großen Eindruck der ritterlichen nnd gast-
freundlichen Aufnahme der Thüringer SA - Reiter während
des 10. Stefan -Horthy - Fernrittes . . .", heißt es in der Ein -
ladung aus Deutschland . Damals waren dreißig deutsche Rei -
ter in Ungarn , nun ist der „Landesreiterverein ungarischer
Landwirte " zur Revanche geladen , freut sich auf den Distanz -
ritt durch deutsche Gaue , vor allem aber darüber , daß die
Ungarn auf Einladung des Führers und Reichskanzlers , wie
man ihnen dieser Tage in der Budapester Deutschen Gesandt -
schaft mitteilte , anschließend den großen Reichsparteitag in
Nürnberg miterleben werden .
Oer verwegene General .

„Zu zwanzig wollten wir kommen "
, erzählt uns einer der

Führer des Landesreitervereins ungarischer Landwirte , „aber
unser erster Mann und erster Reiter wird leider fehlen , Ex-
zellenz Stefan Horthy , der sechsundsiebzigjährige General und
Bruder des Reichsverwesers ."

„Ungarns erster Reiter "
, wie man Exzellenz Horthy nennt ,

wird wegen eines Reitunsalls dem großen Appell fernbleiben

müssen. Seit siebzig Jahren ist Stefan Horthy begeisterter
Reiter , und er hat wohl mehr Stunden seines Lebens auf
Pferderücken als im Bette zugebracht . Ueber 120 erste Preise
hat er erstritten , und noch heute reitet der rüstige alte Herr
jeden Tag mindestens drei Pferde . Bor einigen Wochen sprang
ein Hund sein Pferd an nnd Exzellenz Horthy stürzte . Das
Pferd kam allein in den Stall zurück, und als die Diener
ihren Herrn suchten, fanden sie ihn nicht. Trotz gebrochenen
Schlüsselbeins war er wieder aufgestanden und allein in sein
Haus zurückgewandert . Jetzt haben ihm die Aerzte , obwohl
er bereits wieder vom Krankenlager geflüchtet ist , die weite
Reise verboten ."

„Und wer sind die neunzehn Reiter , die nach Deutschland
kommen ?" — „Mitglieder unseres Landesreitervereins , zu»
meist Bauern . Sechs Bauern kommen mit ihren eigenen
Pferden . Aber es sind auch ganz einfache Arbeiter darunter ,
die sich selbstverständlich kein Pferd leisten können . Ihnen
stellt der Verein welche zur Verfügung . Außer den Bauern
und Fabrikarbeitern sind ein paar Hochschüler darunter und
eine Gymnasiastin ."

„Und was werden Sie in Erfurt zeigen ?" — „Außer dem
Distanzritt , den wir mitmachen , bringen wir eine Voltigier -
gruppe . Darin wirkt auch die dreizehnjährige Gymnasiastin
mit , die den Salto vom galoppierenden Pferd ausführt ." Be -
gleitet wird die ungarische Reitergruppe von dem Honved -
Husaren - Major Ferdinand von Rndnyanszky , dem Vizepräsi -
denten des Vereins , den auch seine Frau begleitet .
Magyaren -Weisen im Thüringer Wald .

,^Jch freue mich schon sehr"
, erzählt Frau von Rudnyanszky ,

„auf die Tage in Deutschland . Den Distanzritt mache ich auch
mit . Damals , als die deutschen Reiter aus Thüringen hier
waren , brachten sie auch fünf Mann Musik mit . Wir werden
nns revanchieren und nehmen einen Bauernburschen mit , der
das alte irngarische Blasinstrument der Reiter ausgezeichnet
beherrscht , und dann werden auch einmal ungarische Weisen
und Reiterlieber durch den Thüringer Wald schallen." Die
Schaunummern werden in den schönen , farbenprächtigen

Die Verlobung im
englischen Königshaus .

Das englische KönigSpaar weilt zur
Zeit in dem schottischen Schloß Balmoral ,
wo es den Besuch seines drittältesten Soh -
nes , des Herzogs von Glouccster und sei-
» er Braut erhielt . Bon links nach rechts :
die Herzogin von Buccleuch , die Mutter
der Braut , der König von England , die
Braut , der Bräutigam und die englische
Königin . (Weltbild , St .)
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Kostümen vorgeführt , und in einer Csikosszene wird man
fern der Pußta erleben , mit welchem Geschick die Magyaren
mit ihrer eigenartigen Peitsche mit dem kurzen Stiel und
dem meterlangen Seil im rasenden Galopp ein Peitschen -
knallkonzert aufführen .

„ Unsere Beziehungen zu den deutschen Reitern "
, sagt der

Führer des Laudesreiterverbands , „sind ebenso alt wie herz -
lich . Nicht nur , daß seit der Gründung Exzellenz von Macken -
sen , der deutsche Gesandte in Budapest , unser Ehrenpräsident
ist , wir stehen auch mit dem Waffenring der Deutschen Kaval -
lerie iu guten Beziehungen , und wenn nicht in beiden Län -
deru äußerste Sparsamkeit oberstes Gebot wäre , dann hätten
wir — sicherlich beiderseits — gerne öfter die gegenseitigen
herzlichen Einladungen angenommen .

"
Stolz zeigt Frau von Ruduyauszky das deutsche Plakat ,

das zu dem Reiterappell » ach Erfurt ruft . „ Man spricht im¬
mer von der ungarischen Gastfreundschaft . Ich glanbe , daß
die deutsche nicht weniger herzlich ist . Sehen Sie nur dieses
Plakat . Selbst von ihm leuchten die rot - weiß - grünen Farben ,
weil wir diesmal die Gäste sind . Das schönste wird sicherlich
der Abschluß sein . Nach Nürnberg fahren wir im Wagen .
Und dann werden wird diesen Tag miterleben , von dem wir
bislang immer nur gelesen haben . . ." Deutschland kennt
die ungarischen Reiter . Kennt ihre wilde , verwegene Art aus
der Geschichte fast aller Kriege , kennt sie aus dem Weltkrieg ,
kennt „ Mackensens rote Reiter " und all die stolzen Regimen -
ter . Diesmal wird es die anderen ungarischen Reiter kennen -
lernen . Die Zivilisten , die den Soldaten nicht nachstehen .

Zwei Vagabunden werden reich.
Eine romantische Tramp-Geschichte aus LlSA.

Roy Damroz und John Menkins liebten das Leben und
das Nichtstun , sie gehörten zu den lockeren Gesellen , die da
nicht säen und doch ernten und meinen , der liebe Gott habe
die Welt so gut geschaffen , daß man sich die Früchte des Feldes
in den Mund wachsen lassen solle . Die beiden hatten sich vor
25 Jahren in Mexiko gesunden und beschlossen durch die Staa -
ten zu tippeln , um die schöne Welt zu betrachten . Sie waren
auf ihren jahrelangen Wanderfahrten gute Freunde ^ewor -
den , hatten in mageren und fetten Tagen alles redlich geceilt
und beschlossen nun , daß dies auch sürderhiu so bleiben »olle .
So setzten die beiden Habenichtse einen regelrechten Vertrag
auf , daß alles , was sie in ihrem Leben erwerben würden , ihnen
zu gleichen Teilen gehören solle . Man schrieb ein großes
Stück Papier voll , unterzeichnete es , holte noch ein paar Leute
hinzu , die als Zeugen ihre Namen daruntersetzten , und dann
tippelten die zwei wieder ihre Straße fürbaß .

Eines Tages landeten sie in einem Goldminendistrikt und
fanden einen Posten bei der Minengesellschaft . Das Schaufeln
und das Waschen sagte ihnen zuerst gar nicht zu . Aber die
Jahreszeit war schlecht, man beschloß , noch eine Weile M blei -
ben . Schließlich war es doch eine Sache ein Dach über dem

Amerika gehört den Frauen .
Oottarmillionen in zarten Händen. — Eine Kran als Präsidentschaftskandidat .

Daß die Frau in den Vereinigten Staaten geradezu all -
mächtig ist , das ist nicht nur eine Folge der Moral und Le -
bensanschauuug , die sich drüben reichlich von der unseren
unterscheidet , es hat auch seine realen Gründe . Denn de
facto gehört der größte Teil von Amerika den Frauen . Die
Vereinigten Staaten von Nordamerika besitzen nach den letz -
ten Schätzungen etiva 320 Milliarden Volksvermögen . Ueber
200 Milliarden davon sind in „zarter " Hand . Sieben Achtel
aller Detaileinkäufe werden von Frauen getätigt . Vier
Fünftel aller Lebensverficheruugspolicen sind in weiblicher
Hand und 1 Milliarde an Lebensversicherungsprämien wird
alljährlich an Frauen ausbezahlt .

Fast alle Amerikaner lassen ihre Automobile und Motor -
boote auf den Namen ihrer Frauen schreiben , die denn die
juristischen Besitzer sind . 63 Prozent aller amerikanischen
Spareinlagen gehören Frauen , 48 Prozent aller Eisen -
bahnaktjen haben sie in Händen und 40 Prozent aller Häu -
ser , Grundstücke und Liegenschaften . 2 868 Frauen in USA
haben über eine Million Dollar . Die Zahl der männlichen
Millionäre ist allerdings weit höher und beträgt 13 620. Aber
schon bei den Multimillionären liegen die Verhältnisse für die
Frauen günstiger . Multimillionäre sind nach amerikanischer
Gepflogenheit die , die über 20 Millionen Dollar und mehr
verfügen . Da gibt es 462 Frauen ! Amerikas größter „Gold -
fisch" wäre eigentlich Mrs . Andrew Carnegie , die Witwe des
Stahlkönigs , die nach dem Tode ihres Mannes 450 Millionen
Dollar besaß . Sie hat heute aber „nur noch " 50 Millionen ,
da sie über 400 Millionen Dollar entsprechend dem Wunsche
ihres Mannes für wohltätige Zwecke spendete . Mrs . Gra -
ham Fair Vanderbilt besitzt die runde Summe von 100 Mil -
lionen Dollar . Eine schwerreiche Frau , von der mau gemein -
hin nicht viel hört , weil sie es nicht liebt , in der Gesellschaft
aufzufallen , ist Mrs . M . Smith aus New - Port , die IIS Mil -
lionen Dollar versteuert . Ihr Ehrgeiz liegt auf landwirt -
schastlichem Gebiet . Sie besitzt einige der größten amerika -
nischen Milchwirtschaften und mehr Freude , als von der
Fifth Avenue verehrt zu werden , macht es ihr , wenn eine

ihrer Kühe preisgekrönt wird . Anne Morgan , „I . P ." s
Schwester , widmet ihre Millionen sozialer Fürsorge , beson -
ders für arbeitende junge Mädchen .

Die Nestorin unter den weiblichen Krösussen Amerikas
ist Mrs . Edward v . Hartford , die 200 Millionen besitzt , die
sie den Teetrinkern der ganzen Welt verdankt . Einen eigen -
artigen Rekord in dieser Liste halt Mrs . Edw . Marshall
Fields . Es ist die Frau , die die höchsten Alimente ans der
ganzen Welt bezieht . Jedes Jahr muß ihr ihr geschiedener
Gatte eine Million Dollar auszahlen , obzwar sie selbst be -
reits 40 besitzt . Auch eine Prinzessin gehört zu den reichsten
Frauen der neuen Welt . Es ist Prinzessin Miguel de Bra -
ganz « , die immer noch über 100 Millionen Dollar besitzt ,
trotzdem sie die kostspielige Politik ihres Gatten finanziert ,
der gerne König von Portugal werden möchte . Aber eine
Frau mit soviel Geld läßt sich auch schließlich eine Krone et -
was kosten . Und die Frauen Amerikas verstehen ihr Geld
zusammenzuhalten und den Männern die Flötentöne beizu -
bringen . Wenn es so weiter geht , rechnen Pessimisten aus ,
werden in ein paar Jahrzehnten alle Vermögenswerte den
Frauen gehören und die Männer werden nnr noch das Recht
haben zu arbeiten .

Daß dies nicht allzu schwarz gemalt und allzusehr über -
trieben ist , kann man aus der neuesten „Aktion " der reichen
Frauen Amerikas ersehen . Sie wollen es erreichen , daß in
den nächsten Jahren eine Frau — Präsident der Vereinig -
ten Staaten wird !

Kopf zu haben und joden Tag satt zu essen . Wenn der Früh -
ling käme , wolle man wieder wandern . Und der Frühl ' ug
kam , aber weder Roy noch John dachten an den Aufbruch . In
der kleinen Goldgräberstaöt war ein kleiner Laden , in dem
man vom Eiswasser bis zu den Revolverpatronen alles be -
kommen konnte . Das Lockendste aber war in diesem Laden die
kleine Bessie . Und wegen Bessie blieb Roy und wegen Bessie
blieb John .

Schließlich stellte es sich heraus , daß Bessie viel mehr ouf
Roy Damroz Liebesschwüre hörte , als auf die John Menkins .
Der gnte Menkins war ein aufrichtiger Freund . Er wollte
nicht im Wege stehen . Eines Tages war er spurlos verschivuu -
den . Roy Damroz heiratete Bessie , gab das Goldgräberhand -
werk auf , zog in den Kramladen , brachte ihn hoch, konnte sich
später selbst eine Goldmine kaufen und — wurde Millionär .
Der ehemalige Tippelbruder zog in eine stolze Villa in ittle
Rock im Staate Arkansas . Aller Sorgen ledig , lebte er mit
seiner Bessie , die nun nicht mehr das kleine Mädchen aus dem
Kramladen war , sondern eine große Dame , die in einem reu -
ren Automobil fuhr .

Eines Tages wurde der Generaldirektor Damroz in sei¬
nem Arbeitszimmer durch einen lauten Krach von seiner Ar -
beit aufgestört . Aufgeregt stürzte der Sekretär herein : „ Herr
Direktor , draußen ist ein Kerl , ein ganz verkommenes Sub -
jekt , er will sich nicht abweisen lassen , er nennt sich John Men -
kins ." — „ Menkins , John alter , .Knabe . . ." Und bald saßen
die beiden sich gegenüber und John erzählte von den Land -
straßen die er immer noch bereiste . „Wir haben noch ein Ge -
schüft miteinander abzuwickeln , Roy !" John Menkins legte
auf den prunkvollen Schreibtisch einen zerschlissenen Rock , ein
altes Messer und 24 Cents . „Das ist mein Besitz . 12 Cents
sind dir und von dem anderen kannst du dir Rock oder Messer
aussuchen . Du erinnerst dich doch noch an unseren Vertrag .
Ich habe ihn noch . Hier .

" Erst lachte Roy Damroz ein wenig ,
dann wurde er böse und schließlich warf er den einstigen Tip -
pelbruder hinaus .

John Menkins ging znm Kadi , wies seinen Vertrag vor
und klagte gegen Roy Damroz . Nun hat der Prozeß stattge¬
funden und man einigte sich doch noch eingedenk der alten
Freundschaft . Roy Damroz zahlte John Menkins 400 000
Dollars aus und der alte Vertrag ist damit abgegolten . John
Menkins kassierte das Gelb und verschwand am gleichen Tage
genau so sang - und klanglos wie damals , als die schwarze
Bessy Roy Damroz den Vorzug gab .

Die längste Rudel der Welt .
Die Belegschaft einer Sipaghettifabrik in Brindisi kann sich

rühmen , einen Weltrekord errungen zu haben . Es handelt sich
dabei nicht um eine sportliche , sondern um eine berufliche
Höchstleistung . Man stellte nämlich eine Spaghettischnur her ,
die mit allen Mitteln der Kunst auf eine höchst mögliche Länge
ausgewalzt wurde . Unter Beobachtung aller Vorsichtsmaß -
regeln wurde sie schließlich nicht weniger als vier Kilometer
lang .

Dieses seltene Stück wurde nicht znm Verkauf bestimmt¬
sondern als Zeichen der Leistnngssähigkeit an der Front des
Fabrikgebäudes angebracht .

Nnr eine Kleinigkeit . Richter ( zum Angeklagten ) :
„ Warum sind Sie schon vorbestraft ?" — „Ach, Herr Nichter .
ich ging mal durch die Dorfstraße und nahm einen Strick
mit .

" — „Und dafür bekamen Sie 1 Jahr Gefängnis ? " —
„Ja , weil am anderen Ende des Stricks eine Kuh war * —

Kitzliche Frage . Junge Braut ( zu ihrem Verlobten ) :
„ Denkst du immer an mich ? " — „Immer ? Das ist wohl
nicht gut möglich . Aber wenn ich denke , ist 's nur an dich."

NIVEA

Was gibtes Neues in derWissenschaft ?
Der Ar - Meter der Zukunft . — Erdteile auf Wanderschaft . — Bakterien wandeln sich .

Die Zielphotographie im Körperinueru .
Unermüdlich arbeitet die Wissenschaft in aller Stille im Dienste der Menschheit , ohne davon viel Aufhebenszu machen . Wir haben uns daher an führende deutsche wissenschaftliche Institute mit einer Umfrage über die

wichtigsten Forschungsergebnisse der letzte « Zeit gewandt .
Der Toi » spielt Verstecken .

Wie unter den Tieren und Pflanzen gibt es auch unter den
Bakterien zahllose verschiedene Arten . Die Wissenschaft hat
nun festgestellt , daß die Bakterien Wandlungen durchmachen
können , die für die praktische Gesundheitspflege von aller -
größter Bedeutung sind . So hat sich ein harmloser , farbstoss -
bildender Bazillus , ein sogenannter „Gelbkeim "

, im Laufe
der Zeit in einen Typhusbazillus verwandelt . Diese Um -
Wandlung erfolgte jedoch nicht auf einmal , sondern in ver -
schiedenen Zwischenstufen . Die Feststellung der Umwandlung
eines harmlosen , überall verbreiteten Keimes in einen höchst
gefährlichen Krankheitserreger ist von höchster Bedeutung , für
den Medizner nicht minder >vie für den Biologen , da derar -
tige Umwandlungen nur bei Bakterien des Menschen und nie -
mals bei Tieren und Pflanzen vorzukommen pflegen .
Zietpholographie im menschlichen Körper .

Eine langjährige Forderung der Chirurgie , auf dem Rönt -
genbild die Lage eines Fremdkörpers oder den Sitz krank -
hafter Auswüchse im menschlichen Körper genau festhalten zn
können , ist nunmehr durch die Erfindung der „Tomographie " ,
eines neuen Verfahrens in der Röntgenphotographie , erfüllt
worden . ES ermöglicht , Körperschichten von beliebiger Dicke
und Tiefe im Innern des Menschen in plastischer Anschaulich -
keit darzustellen . Erst dadurch ist eS möglich geworden , mit
absoluter Genauigkeit die krankhafte Stelle zu bezeichnen , die
der Chirurg dann in der Operation sofort „angehen " kann ,
ohne etwa empfindliche Teile in der Umgebung zu verletzen .
Das Verfahren beruht auf einer mathematischen Ueberlegung .
nach der die komplizierte Röntgenapparatnr zur Aufnahme
angeordnet wird .
Wie lang isl ein Meler ?

>̂ n der Plntsikalisch -Technischen Reichsanstalt in Berlin hat
man in der Wellenlänge des Lichtes , und zwar der roten Kad -
miumlinie des Spektrums , einen neuen , unveränderten Welt -
Maßstab gefunden . Diesen Zweck erfüllte bisher der söge -
nannte Pariser Ur Meter , ein haarfein polierter Platinstab ,
bei dem sich jedoch durch zweihundert sorgfältige Vergleiche
verschiedene Längendifferenzen ergeben haben . Die Abwei -
chuna nllerdlnas nnr tausendstel Teile eines Milli¬

meters , eine Länge , die zwar im täglichen Leben keinerlei
Bedeutung hat , jedoch für Wissenschaft und Technik heute zn
einer beachtlichen Größe geworden ist . Man beabsichtigt daher ,in deutsch - englischer Zusammenarbeit das unzuverlässige Pa -
riser Ur - Meter zu entthronen und an seine Stelle als fest -
stehende Maßeinheit anderthalb Kadmium -Wellenläugen zu
setzen . Diese Neueiusühruug ist uicht nur von großer wissen -
schaftlicher , sondern auch von volkswirtschaftlicher Äedeutuug .
da in manchen Ländern erhebliche Platinmengen in solchen
Urmaßen als totes Kapital festgelegt sind , hat doch ein Ur -
Meter einen Metallivert von mehr als 20 000 Mark .
Amerika entfern ! sich von Europa .

An mehr als siebzig verschiedenen Punkten werden in der
ganzen Welt in regelmäßigen Zeitabständen genaueste iuter
nationale Längenbestimmungen durchgeführt , um für die wis -
senschaftliche Annahme , daß die Erdteile in ständiger Bewe -
gnng sind , den Nachiveis zu erbringen . Die astronomische
Längenbestimmung hat tatsächlich bereits eine zunehmende
Vergrößerung des Abstandes zwischen Washington nnd Paris
festgestellt . Der amerikanische Kontinent entsernt sich alljähr -
lich von Europa um etwa dreißig Zentimeter . Zentralstelle
dieser Messungen ist in Deutschland das Geodätische Institut
in Potsdam . Man hat dort soeben als genauesten Zeit - unk»
Längenniesser der Welt eine sogenannte Quarzuhr ansgestellt
die durch die Schwingungen einer Qnarzplatte , hervorgerufen
durch einen ständig gleichbleibenden elektrischen Strom , funk -
tioniert . Der zulässige Fehlerbereich für diese Uhr beträgt
nur einige Tausendstel Sekunden im Jahr Mit ihr kann die
Entfernung zwischen Potsdam nnd Honolulu aus den Meter
genan bestimmt werden und dabei kann der Beobachter in
Honolulu sogar feststellen , an welchem der beiden räumlich
getrennten „Passage -Apparate " sein Potsdamer Kolleae * **
rade arbeitet .
Neues auch in der Medizin .

Dem Universitätsprofessor und Fliegerhguptmauu Hans
von Euler - Chelpin in Stockholm ist es gelungen , ein beson -
ders in schwarzen Johannisbeeren enthaltenes neues Vitamin
zu entdecken , das Schutz gegen Erreger der Lungenentzündung
gewährt und auf medizinischem Gebiet aufsehenerregende neue

Perspektiven eröftnet . Professor von Euler - Chelpin ist ein
äußerst verdienstvoller deutscher Wissenschaftler nnd Anhänger
der Biochemie , dessen Hauptziel es ist . mit Hilse der Chemie
in die Vererbungslinie einzudringen . Im Jahre 1929 hat er
— wohl als einziger Ausländsdeutsche ! — den Nobelpreis für
Chemie erhalten . Dem Forscher und Uuiversitätsprosessor Dr .
Ferdinand Flury und dem Chemiker Dr . Wilhelm Neumann
vom Dermatologischen Institut in Würz bürg ist es hingegen
unlängst gelungen , aus Blättern des Oleanders ein neues
-Herzmittel herzustellen , dessen Wirkung der des Digitalis ent -
spricht , das jedoch eine einzige chemische Substanz darstellt .
Praktische Versuche wurden bereits mit Erfola durchgeführt .

Förderung öer Kirchenmusik .
Die Reichsmusikkammer teilt mit : Znr Förderung der Kir -

chenmusik in Deutschland , und zwar sowohl der evangelischen
wie der katholischen , errichtet der Berufsstand der deutschen
Komponisten einen „ Arbeitsausschuß zur Förderung zeitge -
nössischer Chor -, Oratorien - und Kirchenmusik "

. Als Obmann
hat der Führer des Bernfsstandes der deutsche » Komponisten ,
Dr . Paul Graeuer , den Organisten und Chordirigenten Hans
Georg Görner eingesetzt . Komponisten kirchlicher Musik wer -
den ausgefordert , ihre Werke dem für diese Zwecke eiugerich -
teten Prüfungsausschuß , Charlottenburg , Adols - Hitler -
Platz 6—11 , einzusenden , so daß von dieser Stelle aus geeig -
ueteu Komponisten AussührungSmöglichkeiten verschafft worden
können .

Der Dreitausendmark -Erzählerpreis der Monatszeitschrist
.. die neue linie " (Verlag Otto Beyer . Leipzig ) ist soeben zum
fünften und letzten Male ausgeschrieben worden . Bekannt -
lich hatte die Zeitschrist 1W1 IS 000 RM . zur jährlichen Ver -
teilnng für die Förderung des deutschen Schrifttums ausge -
setzt. Paul Fechter , Heleue v . Nostitz . Wilhelm von Scholz
Will Vesper und Bruno E . Weruer haben ehrenamtlich da -
Preisgericht übernommen . 21 Erzählungen wurden in den
vergangenen 4 Jahren preisgekrönt , darunter befinden um
eine Reihe jnnger Autoren , die damit zum ersten Male die
Aufmerksamkeit der Oessentlichkeit aus sich zogen . — Die
näheren Bedingungen befinden sich im Septemberheft der
Zeitschrift . .die neue linie "

Prof . Frederic Lamond , der große Pianist , ist soeben von
einer Konzertreise durch Südamerika zurückgekehrt , die ihn
nach Brasilien , Uruguay und Argentinien geführt hat -
Allein in Buenos Aires konnte Prof . Lamond innerhalv
von 2 Monaten 8 begeistert aufgenommene Konzerte geben ,
deren Programm , außer 3 Abenden , die dem Genius Beet -
Hovens gewidmet waren , fast ausschließlich die deutschen
ster Back , Mozart , Schubert . Schumann und Brahm ? füllten -
Es war ein großer Triumph deutscher Musik .
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Fleisch-, Wurst-
Die bereits angekündigte Verordnung des Reichsmini -

sters für Ernährung und Landwirtschaft , die die Preise für
die wichtigsten Fleisch - und Wurstwaren auf den Stand von
Ende März 1935 zurückführt , tritt jetzt in Kraft .

Die Kleinhandelspreise für Rindfleisch und Rindertalg
lroh und ausgelassen ) dürfen die Preise nicht überschreiten ,die Ende März 1935 ortsüblich waren . Dies gilt nicht für
Filet und Lende sRostbeas ) . Als Lende gilt der Teil des
Tieres vom Schlußknochen bis zur dritten Rippe . In Ge -
meinden mit Viehgroßmärkten können Fleischer , die 70 o . H.
ihres Frischsleischbedarses mit Tieren der Schlachtwert -
klaffe A oder höher bewertete Tiere decken und nachweisen ,
daß sie dies bereits seit dem 1 . Januar 1935 getan haben ,mit Genehmigung der Preisüberwachungsstelle beim Ver -
kauf von Fleisch aus den Hintervierteln einen Zuschlag bis
ztt 7 Rpsg . je Pfund bei Knochenbeilage und bis zu 10 Rpfg .
je Pfund ohne Knochenbeilage fordern . Für Bauchlappen
und Haxe darf dieser Aufschlag nicht erhoben werden .

Diese Vorschrift gilt auch für Fleischer in denjenigen
Gemeinden mit mehr als 20 090 Einwohnern , wenn die
Fleischer zur Deckung von mindestens 70 v . H . ihres Frisch -
fleischbedarss für die Tiere Preise zahlen , die seit dem 1.
Januar 1935 gezahlt werden , die den Preisen für Tiere der
Schlachtwertklasse A oder für höherbewertete Tiere ent -
sprechen. Für Kurorte und für Vorortsgemeinden mit
weniger als 20 000 Einwohnern kann die Preisüber -

. wachungsstelle die gleiche Regelung treffen .
Soweit Fleischer Rinder der Schlachtwertklasse C oder D

aus Schlachtviehmärkten ober Rinder zu entsprechenden Prei¬
sen außerhalb von Schlachtviehmärkten gekauft haben , sind
sie verpflichtet , in ihren Läden Rindfleisch zu Preisen feil -
zuhalten , die unter den Preisen für Rindfleisch erster Güte
liegen . Die Preisüberwachungsstelle kann in besonderen
Fällen Ausnahmen zulassen .

Die Kleinhandelspreise für Schweinefleisch trnd
Schweineschmalz

dürfen die Preise nicht überschreiten , die Ende März IS35
ortsüblich waren . Schweinespeck und Flomen sLiesen) gelten
als Schweinefleisch im Sinne dieser Vorschrift .

Die Preisüberwachungsstelle kann mit Rücksicht attf
jahreszeitliche Unterschiede im Verbrauch für Einzelteile
höhere Preise genehmigen , sofern die Preise für andere Ein -
verteile wertmäßig so gesenkt werben , daß der Durchschnitts -
preis sich nicht erhöht . Die Preise für Bäuche , Pfoten und
Kopf mit Backen dürfen auch in diesem Fall nicht erhöht
werden .

Die Preise für Wnrstsorten ,
die für die Volksernährung von besonderer Bedentnng find,
dürfen die Preise nicht überschreiten , die Ende März I9S5
ortsüblich waren . Die Preisüberwachungsstellen bestimmen
die Wurstsorten , für die diese Bestimmung gilt . Die Flei -
scher sind verpflichtet , diese Wurstsorten soweit jn führen ,
als sie sie bisher geführt haben . Die Preisüberwachung ?-
stellen können bestimmen , baß an Stelle der obengenannten
ortsüblichen Preise die Preise treten , die Ende März 1935
in den einzelnen Verkaufsstellen üblich waren . Als Flei -
scher im Sinne dieser Verordnung gelten auch die Verkaufs -
stellen von Fleischwarenfabriken .

Die obersten Landesbehörben können in besonderen
Fällen mit vorheriger Zustimmung des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft Ausnahmen bei diesen Bor -
schristen zulassen .

Bei Zuwiderhandlungen findet die Verordnung über
Ordnungsstrafen bei Zuwiderhandlungen gegen Preisschil -
dervorschristen und Preisfestsetzungen vom 8. Januar 1935
Anwendung .

Gleichzeitig hat der Vorsitzende der Hauptvereinigung
der deutschen Eierwirtschaft eine Anordnung über

Erzeugerpreise , GroßhandelseinkaufshSchstpreise
wie Verbraucherpreise für Hühnereier

erlassen , in der es u . a . heißt : Mit Wirkung vom 5. Sep -
tember wird für den Aufkauf von Hühnereiern beim Er -
öeuger durch Wiederverkäufer ein Erzeugermindestpreis von
*>40 NM . je Kg. und ein Erzeugerhöchstpreis von 1,50 RM .
ie Kg. festgesetzt. Die Preise verstehen sich ab Hof des Er -
öeugers . Der stückweise Aufkauf ist nicht gestattet . Der fest -
besetzte Erzeugermindestpreis darf nicht unterschritten , der
Erzeugerhöchstpreis nicht überschritten werden .

In der Anordnung werden weiter die Großhandelsein -
kausspreise für Hühnereier als Höchstpreise nach den Han -
velsklassen genau festgesetzt . Die Preisfestsetzung erfolgt
j
* Reichspfennigen je Stück . Die Großhandelseinkaufs -

Höchstpreise gelten frachtfrei Empfangsstation , versteuert , ein -
'chließlich Unterkunftsbetrag , Kennzeichnung , Verpackung
*ttd Banderolierung , bei Auslandseiern auch verzollt .

Bei Abgabe an Verbraucher dürfen die Preise für Hüh -
freier die Großhandelseinkaufshöchstpreise bei Kühlhaus -
^ ern höchstens um 2^ Psg . je Stück und bei den übrigen
^ ern höchstens um 2 Rpfg . übersteigen .

Bei ungekennzeichneten Hühnereiern , die im Jnlande
^ öeugt find , werden folgende Verbraucherhöchstpreise fest -

und Eierpreise.
gesetzt : Für Eier im Gewicht bis zu 55 Gr . 10 Rpfg ^ über
55 Gr . 11 Rpfg .

Soweit bisher die Spanne zwischen Großeinkausshöchst -
preis und Verbraucherpreis geringer war als die sich aus
obiger Anordnung ergebende , darf die Spanne nicht erhöht
werden . Zuwiderhandlungen werden mit einer Ordnungs -
strafe bis zu 1000 RM . in jedem einzelnen Falle , unbe -
schadet der Strafbarkeit nach 8 6 der Verordnung über die
Regelung des Eiermarktes vom 21. Dez . 1933 bestraft .

Das Ordnungsslrafrecht
der Preisüberwachungsskellen.

In den Verhandlungen , die in der vergangenen Woche
im ReichsernährungSministerium für Ernährung und Land -
Wirtschaft mit den Preisüberwachungsstellen stattgefunden
haben, ist allseitig die Notwendigkeit und der Nutzen einer
engen Zusammenarbeit zwischen den Preisüberwachuugs -
stellen und Sem Reichsnährstand betont worden . Dabei hat
sich als zweckmäßig erwiesen , daß den Preisüber -
wachungs stellen zur Durchführung ihrer
Aufgabe der Preisüberwachung ausnahms -
los ein O rb n u n gs str afre ch t auch dann zu -
stehen muß , wenn die Preisregelung vom
Reichsnährstand ausgeht .

An die Bevölkerung von Karlsruhe,
Durlach und Weingarten !

Diejenigen Volksgenossen und Volksqenossinnen . die an¬
läßlich der Durchfahrt der auslandsdeutsche »
Jungen oder deren Begrüßung durch Reichsstatthalter
Robert Wagner gute Lichtbildaufnahmen gemacht
hoben , werden gebeten , Abzüge dieser Aufnahmen bis spä -
testenS 9. September 1935 an die Kreispropa -
gaudaleitung , Wal d str . 63 , einzureichen . Aus der
Rückseite der Abzüge wolle Ort und Z e i t der Aufnahme
und die Anschrift des Einsenders vermerkt werven .
Kosten werden gegebenenfalls erstattet .

Das eingehende Bildmaterial wird von der Reichsjugend -
führung für die Herstellung eines Albums benötigt , das jedem
Teilnehmer an der Deutschlandfahrt als Erinnerungsgabe
überreicht werden soll .

Besonderer Wert wird auch gelegt auf originelle
Aufnahmen bei der Durchfahrt der Jungen durch dle
einzelnen Ortschaften des Kreises Karlsruhe .

Volksgenossen und Volksgenossinnen !
Seid in der Lieferung des Bildmaterials

ebenso vorbildlich , wie bei der Begrüßung der anslandS -
ixutschen Jungens .

NSDAP . Kreis Karlsruhe .
Kreispropagandaleitung .

Ein Donnerwetter .
Ein Donnerwetter , das in diesem heißen Sommer in

Karlsruhe ein seltenes Naturereignis war , zog heute früh ,
ehe der Tag recht graute , über unsere Stadt , so daß die Be -
wohner durch krachende Donnerschläge recht unsanft aus dem
Schlafe geweckt wurden . Es war wohl das schwerste Ge -
witter der ganzen Saison , denn über eine Stunde lang
zuckten grelle Blitze aus den tieshängenSen schwarz-grauen
Wolken und gewaltige Donnerschläge erschütterten die Luft .
Und dann rauschte der Regen wie in Gießbächen . Da durch
die schwüle Hitze der letzten Tage die Sandböden der Hardt
schon wieder stark ausgetrocknet waren , bereiteten diese Güsse
eine nicht unwillkommene Beigabe für die geräuschvollen
Weckrufe aus den Wolken .

Verkehrsunfälle .
Auf der Kreuzung Kriegs - und Gartenstraße stießen ein

Personenkraftwagen und Kraftrad zusammen , wobei der
Kraftradfahrer leichte Verletzungen davontrug . Beide Fahr -
zeuge wurden beschädigt,' das Kraftrad derart , daß es abge-
schleppt werden mußte . Der Zusammenstoß wurde dadurch
herbeigeführt , daß der Führer des Kraftwagens , Fritz K o h m
aus Pforzheim von der Garten - in die Kriegsstraße nach
links in kurzer Wendung statt in weitem Bogen fuhr und
das Vorfahrtsrecht des Kraftradfahrers nicht beachtete und
der Kraftfahrer Alfons S ch l a g e t e r . wohnhaft in Mörsch,
die nötige Vorsicht außer Acht ließ .

Zu dem schweren Verkehrsunfall , der sich , wie bereits
berichtet , gestern früh gegen 5 .30 Uhr auf der Ettlingerstratze
südlich der Bahnunterführung ereignete , wird noch gemeldet ,
daß der Fuhrwerkslenker durch den Sturz von seinem Fuhr -
werk einen Schädelbruch davontrug . Da bei dem Verletzten
Lebensgefahr besteht, wurde der Führer des Kraftwagens ,
Wilhelm Schnauffer , Karlsruhe , Kaiserpassage 17 , der
den Unfall verschuldet hatte , vorläufig festgenommen
und in das Bezirksgesängnis eingeliefert .

*
Wege« Uebertretung der Reichsstraßenverkehrsorduung

wurden vom 3. auf 4 . September 1935 gebührenpflichtig ver -
warnt bzw . angezeigt : 3 Fuhrwerkslenker , 100 Radfahrer ,
48 Kraftfahrer .

DaS Ordnungsstrafrecht der Ueberwachungsstellen ist
bisher nur in Preisfestsetzungen gegeben , die vom Reichs -
kommissar für Preisüberwachung herausgegeben worden
sind . Im Wege der Rechtsauslegung ist daran festgehalten
worden , daß das Ordnungsstrafrecht der Preisüber -
wachungsstellen auch bann gegeben ist . wenn die Preisfest -
setzung zwar von einer andern Stelle erlassen wurde , aber
mit Zustimmung des Reichskommissars für Preisüber -
wachung ausdrücklich festgestellt ist . Nach Ablauf des Ge-
fetzes über die Bestellung des Reichskommissars sind dessen
Befugnisse wieder auf die zuständigen Reichsminister über -
gegangen . Preisfestsetzungen durch den Reichskommissar

oder mit seiner Zustimmung ergehen daher nicht mehr . Um
das Bestehen des Ordnungsstrafrechtes auch bei Preisfest -
setznugen sicherzustellen, die vom Reichsnährstand mit Zu -
stimmung des Reichsministers für Ernährung und Land -
Wirtschaft getroffen werden , ist eine entsprechende Regelung
durch besondere Verordnungen erfolgt , deren Verkündung
unmittelbar bevorsteht . Soweit der Reichsnährstand ober
Zusammenschlüsse das Recht zur Festsetzung von Preisen be-
sitzen , haben sie regelmäßig ein eigenes Ordnungsstrafrecht .
Es werde also im Falle des Erlasses der erwähnten Ver -
ordnuugen ein doppeltes Ordnungsstrafrecht geben . Da
dies untunlich ist, ist es notwendig , zu bestimmen , daß das
Ordnungsstrasrecht des Reichsnährstandes und der Zusam -
menschlüsse solange und insoweit ruht , als die Preisüber -
wachungsstellen ein Ordnungsstrafrecht besitzen . Unberührt
dabei bleibt das Ordnungsstrafrecht des Reichsnährstandes
gegenüber anderen Verstößen gegen die Marktordnung .

Die Sanierung der Allsladl .
Nach einem Bericht des Oberbürgermeisters Jäger in der

Kreisbesprechung in der Reichsstatthalterei werden zur Bes -
serung der Wohnverhältnisse in Karlsruhe im Laufe dieses
Jahlres 255 StadtrandsiedlnngShäuser fertig
gestellt . Hiez« gehört die neue Tulla -Siedlung mit 40
Siedlungen . Dazu kommt ein größere ? Bauunter -
nehmen in der Weststadt mit ungefähr 100 Woh -
nungen . In neuen Siedlungen soll ein Teil der Bewohner
untergebracht werden , der im Zug der Altstadtsauierung das
„Dörfle " räumen maß . Diese wird in vier Bau -Abschnitten
erfolgen . Es werden 175 Wohnungen abgerissen . An ihrer
Stelle werden 49 neue Wohnungen erstellt werben . Für die
übrigen Wohnungen mutz in anderen Stadtgebieten Ersatz
geschaffen werden . Der Aufwand für die Altstadt -
santernng wird auf 1,9 Millionen Mark ge -
schätzt .

Wie der Oberbürgermeister weiter mitteilte , hat die
Stadt w den letzten Jahren ein« zunehmende B an -
tätigkeit zu verzeichnen . Bon dem Tiefstand von
155 Wohnungsbanten im Jahr 1932 ist eine Zunahme anf
70Y bis 800 w diesem Jahre mit einem Aufwand von 4,8
Millionen Mark eingetreten .

Rückgang der Arbeitslosigkeit.
Dank der Arbeitsbefchaffungsmaßnahmen der Stadt ist

ein Rückgang der Erwerbslosenziffer von 14 497 ans 6137 er -
zielt worden . Außer den in Arbeit befindlichen Projekten
wirb die Stadt auch weiterhin neue Arbeitsmöglichkeiten
schaffen. Vor der Inangriffnahme stehen : die Unterführung
der Honsellstraße unter der Bahnlinie Karlsruhe —Maxau ,
Verbreiterung der Albbrücke im Zuge dieser Straße , Uber -
führung der Straßenbahn über die Hardtbahn aus Anlaß
der Hochlegung der Knielinger Landstraße , Bau einer neuen
Zufahrtsstraße zur Rheinbrücke Maxau , Herstellung eines
Vorslutkanals zum Hauptsammlcr für die unterirdische Ent -
Wässerung von Daxlanden , Verlegung der Albmün -
d u n g nach Leopoldshafen und Verlängerung des
H o ch w a s s e r d a m m s bis an die neue Albmündung , Ver -
längerung des Klärwasserabflußkanals bis zum Rhein , Er -
schließung neuen Baugeländes , Straßen - und Kanalban -
arbeiten am Ettlinger -Torplatz im Zug des NeubauS des
Reichspostdirektionsgebäudes , sowie Einrichtungen , die für
die Sicherung der Stromversorgung in absehbarer Zeit ge -
troffen werden müssen.

Vereinigung von Welsch - und Teulschueureut
Wie Herr Landrat Wintermantel in einer Kreisbespre -

chuug in der Reichsstatthalterei mitteilte , ist beabsichtigt , im
Amtsbezirk Karlsruhe , der 31 Gemeinden zählt , einige kleine ,
nicht leistungsfähige Gemeinden zusammenzulegen . So soll
euch die Vereinigung von Welsch - und Teutsch -
neu reut bevorstehen .

*
Sein 60. Lebensjahr vollendet heute Ministerialoberrech -

ungsrat Emil Konrad . Registraturvorsteher beim Ministe -
rium des Kultus und Unterrichts . Nach Ablegung der bei-
den Prüfungen für den mittleren Justizdienst war er bei ver¬
schiedenen Amtsgerichten , beim Landgericht und der Staais -
auwaltschaft Karlsruhe , sowie beim OberlaudeSgericht de -
schästigt, und ist seit 1898 beim Unterrichtsministerium tätig .
Bereits im Jahre 1931 wurde ihm anläßlich seines 40jährigen
DienstjubiläumS die Anerkennung für langjährige treue
Pflichterfüllung seitens des badischen Staatspräsidenren aus -
gesprochen.
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Fliegende Arbeilerdörfer.
Die „Spurweite "

, d . h . der Abstand von Schiene zu
Schiene , beträgt bei der Deutschen Reichsbahn wie bei den
meisten euroäpischen Eisenbahnen 1433 mm . Nicht mehr und
nicht weniger . Eine moderne Schnellzug -Lokomotive wiegt
samt Tender 182 000 Kilogramm und entwickelt bei einer
Zuglast von 600 000 Kilogramm eine Geschwindigkeit von
100 Stundenkilometern .

Taufende von Zügen rasen täglich über die Schienen .
Und trotzdem bleiben sie unverrückbar im Abstand 1433 mm !
Man weiß nicht , soll man sich mehr wundern über die Güte
des Materials oder die Genauigkeit der Ausführung .

Zwanzig Jahre bleiben auf de« Hauptstrecken die
Gleise im Betrieb , dann werden ste ausgewechselt .
Man könnte noch mehr interessante Zahlen nennen, ' es

sei jedoch heute ein Blick geworfen auf den Menschen , der
die Technik beherrscht , von dessen Geschicklichkeit und Sorg ,
sali das Gelingen abhängt .

Man kann nicht einfach in irgend einer Gegend eine
Arbeiter - Kolonne anwerben , und wenn es schon so möglich
wäre , wie sollten vielleicht 60 oder 80 Mann im Dorf ein -
ouartiert werden , das obendrein oft mehrere Kilometer von
der Baustelle entfernt ist ? Die Reichsbahn gelangte daher
ganz folgerichtig zu den sliegenden Arbeiterdörfern , zu den
„ Gleisbauzügen ".

Die Reichsbahndirektion Karlsruhe besitzt vier solcher
Gleisbauzüge , von denen drei dauernd unterwegs find . Sie
werden möglichst nahe an die Baustelle herangebracht und
auf einem Nebengleis abgestellt .

In den zehn „Salonwagen "
, die mit je acht Mann be -

legt sind , spielt sich ein durchaus kasernenmäßiges Leben ab .
Wie es in der Kaserne einen „ Stubenältesten " gibt , gibt es
hier einen „ Wagenältesten "

, nnd auch der mit Besen und
sonstigem Reinigungswerkzeug versehue „Wagendienst " fehlt
nicht . Morgens ist „ Wecken "

, durchaus nach militärischen
Grundsätzen , dann begibt sich die Mannschaft zum Wasch -
wagen , sofern sie es nicht vorzieht — wenigstens im Som -
mer — die Morgenwäsche an einem in der Nähe befindlichen
Brunnen auszuführen . Dann werden vorschriftsmäßig die
Betten „gebaut "

. Die Köche , die schon früher aufgestanden
sind als die Mannschaft , haben bereits den Morgenkaffee ge -
braut , der nun von der Mannschaft „ gefaßt " wird . Milch
und Zucker ist schon drin , dagegen stellt jeder das Brot
selbst . Das Küchenpersonal ist übrigens getrennt von der
übrigen Mannschaft nntergebracht , damit es beim Aufstehen
niemanden im Schlaf stört .

Das Tagewerk
beginnt in der heißen Jahreszeit außerordentlich früh , näm -
lich schon um 4 Uhr . Das ist aus zweierlei Gründen not -
wendig . Die Eisenbahnschienen nehmen in der Sonne eine
außerordentlich hohe Temperatur an . Man hat schon
Schicnentenlperaturen von 50 Grab Eelfius gemessen ! Ein
Arbeiten mit diesen glühend heißen Schienen ist aber un -
möglich , außerdem erfahren ste Längenänderungen , so daß
schon aus Gründen der Sicherheit ein Einban unterbleiben
muß Mit besonderen Schienenthermometern wird übrigens
die Temperatur fortlaufend überwacht .

Um ^ 8 Uhr ist eine halbstündige Vesperpause eingelegt .
Beträgt die Außentemperatur mindestens 23 Grad Celsius ,

so läßt um 10 Uhr die Reichsbahn Kaffee reichen . Die
zweite Besperpause ist um 12 Uhr eingelegt . In den fol -
Senden Stunden entströmt dem Küchenwagen nicht selten
ein lieblicher Duft von Gesottenem und Gebratenem . In
der hier eingebauten blitzsauberen Küche waltet ein gelern -
ter Koch mit seinen Gehilfen seines Amtes nnd bereitet ein

Ei » Gleisbauzug . — Ruhepause .
DNB -Heimatbilderdienst .

einfaches , aber kräftiges und schmackhaftes Mahl , das um 15
Uhr eingenommen wird . Für die ganze Verpflegung —
wie erwähnt , ist das Brot uud das Vesper ausgenommen —
zahlt jeder Mann , je nach Höhe der Einkaufspreise , 60 bis
68 Pfennig .

Da die Leute nicht nur zusammen arbeiten , sondern auch
beisammen wohnen ,

ist der Boden für eine wahre Kameradschaft wohl -
vorbereitet .

Wie bei den Soldaten , spielt der „ Lands "
, der Kamerad aus

der gleichen Ortschaft oder Gegend , eine große Rolle . Wenn
man nicht im gleichen „Unterstand " haust , dann besucht man
ihn wenigstens in der Freizeit . Als einmal bei einem Un -
glückssall ein Arbeitskamerad sich eine schwere Beinver -
letzuug zuzog , da hielt ihn der Lands in den Armen auf der
Unglücksstätte , im Sanitätsauto , buchstäblich bis zum Ope -
rationstisch — wie einst im Weltkrieg .

Je nach Veranlagung pflegt der eine die Blumenkästen
des Wagens , der andere spielt Mund - oder Ziehharmonika .
In einem Bauzug befand sich lange Zeit ein kleines Haus -
orchester . Selbstverständlich befindet sich im Bauzug auch

Der Meistertitel im Gaslwirlsgewerbe
Am Montag nachmittag fand im großen Saal des

„Kühlen Krug " eine Versammlung der Gast -
wirte von Karlsruhe , Durlach , Ettlingen und Bruchsal
statt , die unter der Leitung des bewährten Ortsgrnopen -
walters Ochs - Karlsruhe einen alle Teilnehmer besrie -
digenden Verlans nahm . .Herr Ochs machte im Anschluß an
seine Begrüßungsansprache einige geschäftliche Ausführungen ,
die das bevorstehende badische Sängerbundesfest , die Tech -
nikertagung im November , die Mitgliedschaft beim Ver -
kehrsvereiu — dem alle Gastwirte angehören sollten —,
die Neustafselung der Beiträge zur Organisation , die Adolf -
Hitler - Spende der deutschen Wirtschaft und die Verträge der
Landgaststättenbetriebe mit der Stagma betrafen . Des ivei -
teren teilte Herr Ochs mit , daß das Kasino im Hause der
Gauleitung aufgehoben sei und die Räume für andere
Zwecke Verwendung finden , serner brauchen Sportplatz -
wirte nicht mehr Mitglied bei der „ Wirtschaftsgruppe Gast -
statten - und Beherbergnngsgewerbe " im Reichsstand des
Handels zu sein .

Bezirksgruppenleiter K n o d e l erläuterte in einem län -
gerem Referat die einzelnen Paragraphen der neuen
Tarifordnung des Hotel - und Gaststättengewerbes in
Verbindung mit dem Gesetz zum Schutze der nationalen Ar -
beit und unter Berücksichtigung der Betriebsordnungen . Der
Referent fand für seine sachkundigen und klaren Darlegungen
ein aufmerksames Auditorium . Herr Knodel unterstrich ins -
besondere die Notwendigkeit des Versammln ngs -
besuch es und des Lesens der Fachzeitung , damit
die Kollegen stets über alle Vorgänge in ihrer Organisation
und in ihrem Gewerbe unterrichtet sind . Die Gastwirte -
organisation ist eine Körperschaft des öffentlichen
Rechts und als solche verpslichtet , alle Konzessions -
inhaber zu erfassen mit Ausnahme solcher , die im
Hauptberufe Landwirte oder Handwerker sind und nur neben -
her einen Gaststättenbetrieb führen ( Bäcker . Konditoren ,
Metzger ) . Die halbierten Beiträge fallen in Zukunft weg .
Die Leistungsfähigkeit der Mitglieder wird pfleglich behan -
delt . Die Gastwirteorganisation ist nun endgültig auf -
gebaut . Es muß jetzt an den Abbau der das Gastwirts -
gewerbe besonders drückenden Lasten ( Getränkesteuer ) ge -
dacht werden ! Wir haben das Vertrauen zu den führen -
den Männern unserer Organisation , daß sie im Rahmen des
Volksganzen diese Aufgabe bewältigen werden .

An die neue Tarifordnung hat sich jeder Gaststätten -
inhaber zu halten . Wo ein Betriebsinhaber nicht in der
Lage ist , tariflich zn entlohnen , entscheidet der Treuhänder
der Arbeit .

Zum Schluß seiner beifällig aufgenommenen Ansfüh -
ruugen appellierte Herr Knodel zur tatkräftigen Mit -
arbeit am Aufbauwerk unseres Führers . Keiner
sage , ich mache nicht mehr mit , der Opfer sind zu viele , die
Lasten zu drückend . Opfer müssen gebracht werden : denn es
gtfit um das Volksganze . Dann werden wir auch teil -
nehmen an den Errungenschaften unseres Führers und sei -
ner Regierung . Der Gastwirt hat heute mehr denn je die
Verpflichtung , vorbildlich in seinem Berufe zu sein , so-
wohl gegenüber de » eigenen Volksgenossen als anch gegen -
über dem ansländischen Gast , dem er gleichsam die Visiten -
karte deutscher gastronomischer Kultur abgibt , wie sie sich
gerade im Grenzland Baden eines hohen Ansehens
erfreut .

In einem weiteren Vortrag referierte Pg . Hubert Flach
von der Deutschen Arbeitsfront über die zukünftige Gestal -
tung der B e r n s s e r z i e h n n g im deutscheu G a st st ä t t e u -
ge werbe . Herr Flach führte u . a . aus : Noch gibt es viele
ungelernte Kräfte im Gaststättengewerbe . Auch solche , die
schon lange im Gewerbe tätig sind , weisen große Lücken ans .
Deshalb hat die DAF ., Abt . Gaststättengewerbe , Schulen und
Kurse zur Vervollkommnung des beruflichen Könnens "und
zur Weiterbildung eingerichtet . Bei den Kellnerinnen wird
mit der Schulung begonnen . Die Betriebsführer sollen ver -
langen , daß sich alle dieser Schulung unterziehen . Auch die
B e t r i e b s f ü h r e r sollen geschult werden . Es braucht
sich keiner genieren , an solchen Schulungskursen teilziineh -
men . Hier bietet sich ihm eine Fundgrube fachlichen
W i s s e n s , u . a . in der Briefwechsel - und Rechtslehre . Wir
benötigen vor allem im Grenzland Baden qualifizierte
Betriebsfiihrer und Gefolgschaftsleute , um den guten Ruf
Badens als Land besonders hoher gastronomischer Kultur zu
erhalten .

Der Name Wiri muß in Zukunft dieselbe Bedeutung
haben wie das Wort M e i st e r . Für die Meistersrage ist die
Zeit zwar noch nicht ganz reif , aber das Ziel ist , keine Spar -
tenmeister im Gaststättengewerbe mehr herauszustellen , son -
dern nur .noch „ M ei st er im deutschen G a st st ä t t e n -
gewerbe "

. Nur wer die fachliche Vorbildung und diese
durch die Meisterprüfung erhärtet hat , darf dann noch Lehr -
linge ausbilden . Der Meistertitel erfordert erhöhte Be -
rufsleistuug auf allen Gebieten des Gaststättengewerbes .

Herr Ochs dankte dem Referenten und betonte , daß man
die alten , erfahrenen Kollegen , die ihre Betriebe stets gut
geführt haben , nicht mit einer solchen Meisterprüfung be -
lasten werde , aber dem Nachwuchs wird es ein leichtes
sein , den Meistertitel zu erwerben . Für einen guten Nach -
wuchs , besonders ans der eigenen F a m i l i e zu sorgen ,
wirb eine der vordringlichsten Ausgaben sein .

In einem dritten Referat behandelte Pg . Dr . Wagner
vom Karlsruher Arbeitsamt das aktuelle Thema „ Arbeits -
eiufatz und A r b e i t s p l a tz a u s t a u f ch"

. Es geht , so
führte Dr . Wagner u . a . aus . heute nicht mehr , daß Stellen
und Arbeitsplätze planlos besetzt werden . Bei Neueinstel -
lnng von Jugendlichen wird das Arbeitsamt nur dann
seine Zustimmung geben , wenn die Altersgliederung
der Betriebsangehörigen normal ist . Wenn zu viel In -
gendliche bereits beschäftigt sind , wird die Einstellung wei -
terer jugendlicher Kräfte nicht genehmigt . A e l t e r e und
Verheiratete sind bevorzugt einzustellen . Hier wird
nicht kleinlich nach Paragraphen gehandelt , sondern nach
Grundsätzen nationalsozialistischer Staatsführung .

Zum Schluß der Versammlung ergriff Pg . Kcmpf von
der DAF . als Vertreter der Gaststätten - ?lngestellten das
Wort und ermahnte zn s r i e d l i ch e r Z u s a m m e u a r -
beit zwischen Betriebsfiihrer und Gefolgschaft . Wenn auch
nicht alle Volksgenossen Parteigenossen sein können , so doch
g n t e N a t i o n a l s o z i a l i st e n . Zu 90 Prozent haben wir
im Jahre 1934 dem Führer unser Jawort gegeben , das uns
zu treuer Gefolgschaft und Mitarbeit verpflichtet .

Mit einem begeistert aufgenommenen Siegbeil konnte
Ortsgruppenwalter Ochs nach dreistündiger Dauer die
Versammlung beschließen , die allen Teilnehmern wiederum
viel Wissenswertes ans Berus und Organisation vermittelt
hat .

ein Rundfunkgerät , so daß die Bewohner an dem Welt -
geschehen unmittelbar teilnehmen können .

Anch sonst ist für das Wohl der Arbeiter so gnt
gesorgt ,

als es sich bei den immerhin beschränkten Raumverhält -
uissen überhaupt ermöglichen läßt . So ist z . V . ein beson¬
derer Trockenwagen mit entsprechend großem Ofen vorhan -
den , um naß gewordene Kleider zu trocknen . In einem
zweiten Wagen sind die vier Rottenführer untergebracht .
Für die zahlreichen Geräte sind zwei Wagen vorhanden .

Der ganze Bauzug wird von dem Banzugführer ver -
waltet , dem zwei Schreibbeamte zur Seite stehen . Seine
Behausung und sein Büro sind in einem besonderen Wagen
untergebracht . Das Arbeitsgebiet des Bauzugführers ist
außerordentlich vielgestaltig . Neben der Beaufsichtigung der
Bauarbeiten hat er die recht umfangreiche Berwaltuugs -
arbeit zn erledigen , meist muß er das tun , wenn die Ge -
kolgschast längst Feierabend hat . Dabei herrscht im Büro -
wagen oft eine Temperatur von 35 Grad . Mit der Außen -
welt steht er durch Fernsprecher in Verbindung . Bekannt -
lich verfügt die Reichsbahn über ein eigenes engmaschiges
Fernsprechuetz . Der Bauzugsührer kann sich, genau wie der
Beamte in einem ortsfesten Büro , mit jeder anderen Dienst -
stelle der Reichsbahn durch Selbstwähler in Verbindung
setzen . In wenigen Sekunden ist z. B . eine Verbindung
mit der Eisenbahndirektion Karlsruhe oder mit der Haupt -
Verwaltung in Berlin hergestellt .

Dank der vorzüglichen Organisation treten kaum je -
mals Ueberraschungen ein . Die Arbeiten auf der Strecke
vollziehen sich mit einer Ruhe und Selbstverständlichkeit nach
einem vorher genau festgelegten Plan , die jedermann in Er -
staunen versetzen muß , der einmal Gelegenheit hat , hier
einen tieferen Einblick zu tun . Gleichgültig , ob zur Arbeit
angetreten wird , ob es diese selbst ist , oder abends 10 Uhr
Zapfenstreich — wenn auch ohne Hornsignal —, überall be¬
merkt man die gleiche Pünktlichkeit , die ja letzten Endes bei
jeder Organisation die Grundlage des Erfolges ist .

Karlsruhe im Zeichen der Kandharmonika
Zum Handharmonika - nnd Kapellenwettspiel in der groben

Festhalle am 7 . und 8. September .
Unter den musikalischen Ausdrucksmitteln , welche geeignet

sind , eine lebendige Verbindung zwischen Volk und Kunst her -
zustellen , nimmt unstreitig die Handharmonika die populärste
Stellung ein . In einem beispiellosen Siegeszug hat sie sich
die Herzen aller Volksschichten erobert . Bei verhältnismäßig
leichter Erlernbarkeit verfügt die Handharmonika über «ine
Tonfülle und eine rhythmische Allsdrucksmöglichkeit , wie sie
kaum ein anderes Instrument zu bieten vermag . Und gl : ich-
gültig , ob ihre Weisen in der abendlichen Stille eines Schwarz -
walddorses ober im Orchester eines städtischen Kosseehzuses
erklingen , überall zieht sie uns mit ihren sehnsuchtsvollen Ak -
korden in den Bann . Selbst ans dem Rundfunk ist sie nicht mehr
wegzudenken !

Die Musiktätigkeit und Miisilfreudigkeit der Hundcrttau -
senden von musiktreibenden Volksgenossen zu fördern und
folgerichtig in den allgemeinen kulturellen Neuaufbau cinzu -
gliedern , ist die große Ausgabe , welche sich die Handharmouik .r -
vereine gestellt haben . In unserer badischen Landeshauptstadt
ist es der Handharmonika -Spielring , welcher den Karlsruhern
schon viele unvergeßlich genußreiche Stunden mit seinem Or -
chester bereitet hat . Auf die Initiative seines rührigen Vor »
standes findet am 7. und 8. September in der großen ^ esthalle
ein Wettspiel mit Schweizer Handharmonika -
s p i e l e rn statt , welches in dieser Art wohl zum ersten Male
in Deutschland veranstaltet wird . Es werden hervorragende
Solisten aus der Schweiz im edlen Wettstreit mit den besten
südwestdeutschen Spielern ihre Kunst zum Vortrag bringen .
Zweck der Veranstaltung ist , nicht nur Klubs und Vereinen ,
sondern auch Gruppen , Trios . Duetts und Einzelspielern in
einem größeren Rahmen Gelegenheit zu geben , ihre Kunst zu
Gehör bringen und zwar in der Form , wie sie sich seit län -
gerem in der Schweiz eingeführt und bewährt hat . Das
Wettspiel soll weiterhin Gelegenheit bieten , deutsche und
schweizerische Spielerkreise einander näher zu bringen zur
Pflege urwüchsiger Volksmusik beider Länder . Die Veranstal -
tung in Karlsruhe soll nach innen und außen die Verbunden »
heit mit der benachbarten Schweiz zum Ausdruck bringen .
Das Preisgericht setzt sich ans deutschen und schweizer Kamps -
richteru zusammen . Der auch bei uns geschätzte Komponist
Adolf O e h r l i , Jnterlaken , hat sich als Preisrichter in « en
Dienst der Sache gestellt , außerdem der Komponist und beste
Kenner der Handharmonikamiisik Hugo Herrmann . Stutt -
gart , soivie der Beauftragte für Volksmusik Sebert van
der F l o e , Karlsruhe . Der Herr Oberbürgermeister Jäger
von Karlsruhe hat die Schirmherrschaft übernommen .

Die Veranstaltung verspricht ein großes musikalisches Er -
eiguis zu werden , da zahlreiche Meldungen zu dem Wettspiel
aus München , Stuttgart , Freiburg usw . vorliegen und von
den Schweizern die hier völlig unbekannten „Schwyzer Or -
geln " in meisterhafter Weise zu Gehör kommen .

Der Vorverkauf liegt in den Händen des MufikhaufeS
Fritz Müller , wo auch die wertvollen künstlerischen Preise
zur Ausstellung gelangen .

Privatlelegramme an Luflreisende.
Vom 1. September an sind Privattelegramme an Empsän -

ger aus deutschen Flugzeugen zugelassen . Die Telegramme
werden nach der Auflieferung bei den Telegrammannahme -
stellen der Deutschen Reichspost der für das Empfangsflugzeug
in Betracht kommenden Bodenfunkstelle zugeführt , und zwar
über die der Aufgabeaustalt uächtgelegeue Flugserumeldestellc
eines deutschen Flughafens . Die Bodenfunkstelle übermittelt
das Telegramm an das Flugzeug . Es sind nur Telegramm «
in offener Sprache mit höchstens 15 Wörtern zugelassen . Die
Anschrift muß den Namen des Empfängers , die Bezeichnung
der Flugstrecke und den Namen der Flugfernmeldestelle ent -
halten , die bei der T^ egrammannahmestelle zu erfahren ist .

Tages -Anzeiger.
tNäberes siebe tm Inseratenteil .»

Mittwoch , den 4 . September .
Lichtspieltheater : „ „ . . . . . . . .

Residenz - Lichtspiele : Eva : Die Straften Adolf Hitler « , 4. 0-16'

Kloria -Palast : Symphonie der Liebe , 4 , 6.15, 8 .90 tJ6r .
Union -Lichtiviele : -spiel mit dem Feuer . 4 . 6.15, 8 .30 Ubr .
Palast - Lichtspiele : Hohe Schule , 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
« chaubxra : Tic Weist zum «rauc .n 'vecht , .4, 6.1o, 8 30 Uhr . , ,Kammcr -Lichtsviclc : Du bist für mich die jchonste Frau , 3 , 5, 7 , 8 .46 U >

Sousti « e R e r a n st a l t » n aen :
» äffte Museum : Konzert : Krölls Herbstmoden -schau , 16 u . 20 U »f -
Parkschlöble Dnrlach : Tanz .

Dounerstaa . den 5. September .
Lichtspieltheater : r . . .

Nesiden, -Lichtspiele : Eva : Die Straften Adolf Hitlers . 4, 6.15 .

Gloria -Palaft : Snmphonie der Liebe , 4 . 6 .15, 8.30 Ubr . . .llnion -Lichtspiele : Liselotte von der Pfalz . 4 . 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Palast -Lichtspiele : Sode - chulc , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
« chaubxra : Die Werst zum grauen Hecht , 4 , 6.15, 8 30 Uhr .

S - ustiae A e r a n st a l t u Ii a c Ii :
« assee Museum : Kouzert : « rollv HeMImoden -Scha « . 16 u . M UV ».

Beilagen -Hinweis .
Der Gesamtouslage der vorliegenden Ausgabe liegt ein

Prospekt über Kathreiuer Kueipp - Malzkassee bei .
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Regimenlsmanöver
des verstärkten Infanlerieregimenls Ulm im Raum südlich Korb .

(Drahtbericht unseres ins Uebungsgelände entsandten 8t .-Redaktionsmitgliedes .)

tivavrsllvutniult (Zexer

Empfinge « , 3. Sept .
Auch in Süddeutsch -

land ist diese erste Sep -
temberwoche jetzt zu
einer richtigen Manö -
verwoche geworden , in
einem Sinne , wie es vor
dem Weltkrieg der Fall
war . Wenn wir dieses
Fahr im Süden auch
nicht , wie dies in Nord -
deutschland der Fall ist,
mit Uebungen in Korps -
stärke aufwarten können ,
so haben doch heute
wirklichkeitsgetreue Ma -
növer im Rahmen eines
verstärkten Regiments
begonnen , denen sich am
Freitag und Samstag
Uebungen etwa i» Di -
» isionsstärke anschließen
werden .

Freilich , um dieses laug entbehrten Anblickes und der
mannigfaltigen Eindrücke teilhaftig zu werden , müssen wir
Badener immer noch — der neutralen 50-Kilometer -Zone
wegen — ins Schwabenländle fahren . Also haben auch wir
» ns dorthin aufgemacht , nachdem das Wehrkreiskommando V
i« Stuttgart in liebenswürdiger Weise die Presse zn den
Uebungen eingeladen hatte . Auch aus anderen Kreisen hatten
sich Schlachtenbummler in ansehnlicher Zahl eingefunden .
Bor allem aber ist — wie anno dazumal — aus den Ortschaf -
ten , in deren Raum sich die Uebungen abspielen , alt und
jung , Männlein und Weiblein mit Kind und Kegel auf den
Beinen , um sich an dem Schauspiel zu ergötzen , das vor allem
der Jugend bis weit ins dritte Jahrzehnt etwas völlig
Neues , Unbekanntes ist .

Heute , am ersten Tag , spielt sich die Uebmtg im Raum
südlich Horb , »wischen der Eyach und dem Neckarknie ad .
Unter den Ehrengästen erblicken wir auch de» badischen In -
nenminister Pflaumer . Die Leute »vom Bau " sind natür -
lich alle vertreten , an der Spitze der Kommandeur des Wehr -
kreises V, Generalleutnant Gene r -Stuttgart mit seinem
Stabschef , Oberst R n o s f, und der Kommandeur von Ulm ,
Generalmajor Hahn . Ehrengäste und Presse werben betreut
von den Herren Major E l s ä s s e r und den Hauptleuten
Kratzer und Haid , die uns bereits in der siebten Morgen -
stunde auf den »Kriegsschauplatz - bringen , auf dem die Be -
wegungen der Truppen bereits eingesetzt haben . Dabei han -
delte es sich keineswegs um eine »gestellte " Vorführung , son -
dern um eine „ echte" Sache mit allerlei gegebenen , gewollten
« nd ungewollten Tücken , Hemmungen und Reibungen , aus
denen sich eine Fülle des Lehrreichen ergab .

Ausgeknobelt hatte die Uebung der Kommandeur des
Infanterieregiments Ulm , Oberst Hilpert , Akteure des
Spektakulums waren drei Bataillone dieses Truppenteils
einerseits ( Blau ) nnd ein Bataillon des Jnf .-Regts . Tübingen
(Rot ) mit den entsprechenden Maschinengewehr - und Minen -
Werferzügen usw . Blau hatte einen ganzen Nachrichten - und
Reiterzug und ferner sechs Geschütze des Artillerieregiments
Ulm . Geführt wurde Blau von Oberstleutnant B ü n a u , Rot

Oberstleutnant Bader . Angenommen ist das Vordrin -
Sen einer ( blauen ) Division im Raum südlich Horb , wo sie
westlich auf Widerstand von Teilen einer gegnerischen roten
Division stößt - Gedacht ist beiderseitige lebhafte Luftaufklä -
?ung . Die ( überlegenen ) blauen Streitkräfte planen eine
Umfassung des Gegners und versuchen , ihm durch eine recht -
winkelige Frontschwenknng den Rückzug über den Neckar ab -
zuschneiden . Rot setzt diesem Angriff hinhaltenden Wider -
Itand entgegen , um den Gegner zur größtmöglichen Entfaltung
jju zwingen . Konnte man in den ersten Stunden der Uebung
al ?00 ' »Leere des Schlachtfeldes " studieren , so entwickelte

im zweiten Teil ein buntes Manöverbild mit lebhafter» euertätigkeit , kampfesfreudigem Vorwärtsdrängen , das fpan -" ende Situationen auslöste , bis gegen 13 Uhr „das Ganze«alt " ertönte und der Offiziersruf zur Kritik ertönte .

Hatten wir schon in allen Phasen des Kampfes Gelegenheit ,
wertvolle Aufschlüsse aus dem Mund unserer fachmännischen
Betreuer zu erhalten , so wurde uns zum Schluß eine ein -
gehende und spezielle Auswertung des Gefechstages durch
den leitenden Oberst Hilbert , der sich allgcmein - grundsätz -
liche Darlegungen von Generalmajor Hahn und schließlich
des Wehrkreiskommandeurs , Generalleutnant Geyer , selbst
anschlössen . Dabei wurde das Schwierige und Anstrengende
der Uebung betont , das klare Erfassen der Lage und die Wen -
digkeit der Bewegungen hervorgehoben und die gute Haltung
der Truppe gelobt .

Diese Anerkennung war so,recht dazu angetan , den ab -
rückenden Soldaten den langen Heimmarsch in die wohlver -
dienten Quartiere zu verkürzen .

Was sich an allgemein Wissenswertem und an Arabesken
aus dem Tag ergab , soll später im Zusammenhang mit dem
Resultat weiterer Uebungen dargelegt und geschildert werden .
Denn schon nach wenigen Nachtstunden machen wir die Be -
kanntschast des I n f. - R e g t s . Ludwigsburg , zu dessen
„ großem " Tag am Mittwoch wir uns in die Gegend von
Weil - der - Stadt begeben .

Mannheim — Karlsruhe dieseleleklri f ch .
Nachdem die erforderlichen Fahrzeuge der Deutschen

Reichsbahn geliefert worden sind , konnte auch auf der
Strecke Mannheim — Karlsruhe in den vorgesehenen
Kursen der Betrieb mit Dieseltriebwagen ausgenommen
werden . Vorläufig ist ein Fahrzeug auf der Strecke Mann -
heim —Karlsruhe eingesetzt worden , das täglich voll ausgenützt
wird . Der aus einem Motor - und einem Steuerwagen be -
stehende Dieseltriebwagen , der wie alle diese Fahrzeuge einen
rot - beigen Anstrich hat . kommt um 7 .37 llhr als Personenzug
über Schwetzingen von Karlsruhe im Mannheimer Haupt -
bahnhos an und verläßt diesen wieder um 10,08 Uhr . eben¬
falls als gewöhnlicher Personenzug . Als Eilzug kommt der
Dieseltriebwagen erneut um 13,20 Uhr über Schwetzingen von
Karlsruhe , um als Gegenzug ebenfalls als Eilzua um 15,22
Uhr zurückzufahren . Im dritten Lauf kommt der Dieselwagen
um 19,18 Uhr über Heidelberg in Mannheim an . nachdem er
von Karlsruhe bis Heidelberg als Eilzug und von dort aus
als Triebwagenzug gefahren wird . Die letzte 55ahrt nach
Karlsruhe wird als Eilzug um 21,IS Uhr angetreten .

Ameisen bringen einen Baum zu Fall .
Leonberg , 2 . Sept . Einer der Nußbäume im Schloßhos

wurde auf nicht alltägliche Weise „zu Fall gebracht "
. Ganz

langsam hat er sich , wie Augenzeugen berichten , auf die Seite
gelegt . Kurz vorher ist noch ein Auto unter dem Baum
gestanden . Als man dann den stürzenden Baum genauer
betrachtete , stellte sich heraus , daß das Wurzelwerk
durch Ameisen vollständig unterwühlt war .

Scheune durch Blitzschlag eingeäschert .
Huttenheim , 4. Sept . Bei dem heute vormittag über der

Rheinebene niedergehenden Gewitter schlug der Blitz in
die Scheune des Johann Stickel in Huttenheim . In den
Heu - und Strohvorräten fand das Feuer reiche Nahrung ,
so daß trotz des sofortigen Eingreifens der Freiwilligen
Feuerwehr Huttenheim die Scheune nicht mehr gerettet
werben konnte . Vieh kam nicht zu Schaden , jedoch sind alle
Fahrnisse verbrannt .

Dreijähriger Junge überfahren und gelölel.
Mannheim , 3. Sept . Montag nachmittag fuhr ein Bier -

fuhrwerk durch eine Straße der Neckarstadt . Das Fuhrwerk
hatte eine kleine Walze anhängen . Ein dreijähriger Junge
legte sich auf die in Aahrt befindliche Walze . Er wurde mit -
genommen und überfahren . Nach kurzer Zeit ist der Junge
seinen Verletzungen erlegen .

Gräßlicher Unglücksfall .
-d- Seelfingen , 4. Sept . Auf dem zur hiesigen Gemeinde

gehörenden „Herbsterhof " ereignete sich am Montag ein grüß -
licher Unglücksfall . Als Frau Witwe Herbst zusammen mit
dem Dienstknecht den Acker umpflügte , sollte der Junge dem
Pferd die Decke auflegen , während sie dasselbe am Kops fest -
hielt . Das Pferd bäumte sich hoch und riß dabei die Frau ,
welche das aufgeregte Tier halten und beruhigen wollte , um
und ging durch . Dabei ging der zwei scharige Pflug
über sie weg und die Pflugscharen rissen der bedauerns -
werten Frau den Leib nnd Brnst ans , und auch am Kopfe
erlitt sie schwere Verletzungen . Der Ehemann ist im vorigen
Jahre durch das selbe Pferd , das sonst ruhig und gutmütig
ist , tödlich verunglückt . Nach dem Schlachten eines Schweines
wollte Herbst das Pferd im Stall putzen . Auch hier bemäch -
tigte sich eine große Aufregung des Pferdes , es drückte den
Mann an die Futterkrippe , riß ihn zu Boden und trat ihn
derart , daß er bald darauf starb .

Der Frau im Tode nachgefolgl .
Baden -Baden , 3 . Sept . Metzgermeister Keller , dessen

Frau vor acht Tagen an Blutvergiftung gestorben ist , ver -
schied am Dienstag nachmittag im Alter von 40. Jahren an
den Folgen einer schweren Angina , zu der völlige Nerven -
aufreibung gekommen war . Zwei Kinder im Alter von acht
und zehn Jahren haben rasch hintereinander Vater und
Mutter verloren .

Wyhlen <Amt Lörrach ) , 3 . Sept . (Tödlicher Unfall .) Der
landwirtschaftliche Arbeiter Josef Fischer fiel beim Holder -
pflücken vom Baum und war sofort tot . Fischer war seit acht
Jahren bei Landwirt Specht beschäftigt und als ein fleißiger
und ruhiger Arbeiter überall beliebt .

Günstige Besuchsstatistik
in Baden -Baden .

Baden -Baden , 4. Sept .

2, Die soeben veröffentlichte Fremdenstatistik von Baden -
^ aden verzeichnet bis Ende August eine Gesamtbesuchs -
d - s öon 80 931 gegenüber 69 750 im gleichen Abschnittes Borjahres . Man kann also , ohne vage Prophezeiungen»u verkünden , wohl damit rechnen , daß zum Jahresschlußne! Gesamtfrequenz von 100 000 oder darüber erreicht werden

nrd . Die bisherige Frequenz des laufenden Jahres bedeutet
w ,

® ® teigerung n m 16 v . H . Der Prozentsatz des
^ ^ wnderbesnches bleibt gegenüber dem Vorjahr bis jetzt
lwS ctltm § Zurück , er beträgt 24 .2 gegenüber 25 -6 im Jahre
»;

• 4 - Dafür ist der Jnländerbesnch von 74 .4 Prozent aus 75 .8
Dozent gestiegen .

SeiT ic Verteilung der Besucher auf die einzelnen Länder
bri ? aufsteigende Tendenz bei den Gästen aus Groß -
ten

° r n ' en u >id Irland , nächstdem aus den Vereinigten Staa -
' V Niederlanden , Belgien und Luxemburg , Dänemark ,

läuVT " ' Schweiz und einigen weiteren Staaten . Rück -
uflge Neigung zeigt der Besuch aus Frankreich , Jta -

lien , der Tschechoslowakei und einigen anderen Ländern ,
während aber z. B . der Besuch aus Frankreich im August die -
ses Jahres an sich höher war als im August des vergangenen ,
und umgekehrt der Besuch aus den Niederlanden , der im
Laufe des Jahres an sich ansteigend ist , im August ein We -
niger brachte gegenüber dem August 1034.

Eine erfreuliche Erscheinung ist , daß die Zunahme der
Besuche auch eine Zunahme in der Frequenz der
Bäder und Kurmittel bringt , woraus hervorgeht , baß
die Bäderstadt nicht nur das Vergnügen , sondern auch der
Kur wegen steigende Teilnahme verbuchen kann . Ein Ver -
gleich der Gesamtbesnchsziffern der ersten acht Monate seit
1930 zeigt , wie stark seit diesem Jahr der Besuch abgesunken
war . In der gleichen Zeit , bis Ende August , hatte Baden -
Baden 1930 63 000 Kurgäste , 1931 nur noch 54 000 , 1932
45 000 , 1933 44 000 , aber 1934 beginnt eine starke Steigerung
auf ( in acht Monaten ) 69 750 und in diesem Jahr auf 80 931 .
Der unverkennbare Aufstieg ist somit aus den Zahlen nn -
zweifelhaft herauszulesen , aber auch schon bei flüchtiger Be -
obachtuug des Leben ? nnd Treibens in der Bäderstadt fest -
zustellen . Erfreulich ist weiterhin , daß auch nach der „Großen
Woche " nene Besucher mit den alten gewechselt haben , so
daß man bei gleichbleibendem günstigen Wetter auch mit
einer sehr guten Uebergangs - und Herbstsaison rechnen darf .

Mehr Wirtschaftlichkeit
im Schmierölverbrauch!

Ein Aufruf des badische « Finanz - und Wirtschaftsministers .
Das deutsche Volk führt feinen heroischen Kampf nm

seine Lebensexistenz , die durch die unfähigen Machthaber
des Weimarer Systems anf das äußerste gefährdet war .
Durch die Machtübernahme der nationalsozialistischen Be -
wegnng erhielt der Lebenskampf unseres Volkes wieder
neue Impulse , ja eine » völlig neuen Sinn . Nicht nnr der
Pessimismus wurde überwunden , sondern die Initiative er -
fuhr einen gewaltigen Aufstieg . Der Zusammenschluß deS
gesamten Volkes zu einer großen , einigen und stolzen Na -
tion bewirkte im politischen und wirtschaftlichen Leben
geradezu Wunder . Allein , vieles bleibt noch zu tun übrig .
Der Kampf wird dann endgültig zum siegreichen Ende ge -
führt werden , wenn das Volk weiterhin in einer innigen
Kampfgemeinschaft die Lösung der Ausgaben in Angriff
nimmt . Jeder Volksgenosse kann hier mithelfen und einen
Baustein zu dem gewaltigen Aufbauwerk , das je einem Volk
zur Lösung gestellt wnrde , beitragen .

Aus dieser Erkenntnis heraus erläßt der badische
Finanz - und Wirtschaftsminister solgende Aufforderung

„Deutschland verbraucht in jedem Jahr rund 300 00«»
Tonnen Schmieröle , von denen bisher nur etwa 70 000
Tonnen aus eigener Erzeugung gedeckt werden . Der über ,
wiegende Teil des deutsche » Oelbedarfs muß mithin aus
dem Ansland beschafft werden , so daß bei dem hohen Markt -
wert dieser Oele sehr erhebliche Devisenbeträge bereitzu -
stellen sind . Die allgemeine Belebung in der Industrie und
die zunehmende Motorisierung des Verkehrs lassen eine er -
hebliche Steigerung des Schmierölverbrauchs in Deutsch -
laud erwarten .

Um eine weitere Belastung unserer Handelsbilanz zu
vermeiden , muß neben der in erster Linie anzustrebenden
Steigerung der inländischen Erzeugung von
Schmieröl mit allen Mitteln versucht werden , die in der
Wirtschaft anfallenden Alt öle zu erfassen nnd nach
Ausarbeitung dem Verbraucher wieder zuzuführen . Heute
wird der größte Teil dieser alten Oele weggeschüttet , ver -
feuert oder zu nebensächlichen Zwecken verwendet . Man
kann damit rechnen , daß allein beim Kraftfahrzeugbetrieb
etwa 20 000 Tonnen regenerierfähigen Altöls jährlich ge -
sammelt werden könnten , ans denen sich 16 000 Tonnen rege -
neriertes Antoöl mit einem Wert von mehr als drei Mil -
lionen Reichsmark wiedergewinnen lassen .

Die frühere Abneigung der Verbraucherkreise gegen
aufgearbeitetes Schmieröl ist heute nicht mehr begründet .
Es ist der deutschen Technik gelungen , neuartige Verfahren
zur Regeneration des Altöls zn entwickeln und diese Oele
für ihren ursprünglichen Verwendungszweck wieder im
vollen Umfang brauchbar zu machen . Sie stehen in ihrer
Wertigkeit den Frischölen keinesfalls nach , wenn sie in
leistungsfähigen Aufarbeitungsanstalten gewonnen werden .
Beweis hierfür sind die günstigen Erfahrungen großer
Kraftnnternehmnngen , die teilweise , wenn nicht ausschließlich
aufgearbeitete Autoöle seit langem verwenden .

Sämtliche badischen Behörden sind nun augewie -
seu worden , ihre Altöle zu sammeln nnd an die unter Mit -
Wirkung des badischen Finanz - und Wirtschaftsministeriums
entsprechend ausgebaute Aufbearbeitungsanstalt „ S ü d w e st -
deutsche O e l - R e g e n e r a t i o n , A n g n st R o ß k o p s
m Mannheim , Lindenhosstr . 9a " abzuliefern . Diese
Firma ist für den Bereich deS Landes Baden als allein zu -
ständige Aufarbeitungsanstalt vom badischen Finanz - und
Wirtschaftsminister anerkannt und seiner dauernden Aufsicht
unterstellt worden .

Von den privaten Verbrauchern wird erwartet , daß sie
entsprechend dem staatlichen Vorgehen ebenfalls für die
Sammlung und Ablieferung ihrer Altöle sorgen uud in an -
gemessenem Umfang aufgearbeitete Altöle verwenden .
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Meldepflicht der Werk - u. Vereinsbüchereien
Der Präsident der Reichsschrifttumskammer erläßt fol-

«ende Bekanntmachung :
Nach 8 4 in Verbindung mit 8 6 der ersten Verordnung

zur Durchführung des Reichskulturkammergefctzes vom 1.
November 1S33 lRGBl . I S . 797) muh der Reichskulturkam¬
mer Kcztti. der zuständigen Einzelkammer angehören . „wer
bei der Erzeugung , der Wiedergabe , der geistigen oder tech-
nischen Verarbeitung , der Verbeitung . der Erkaltung ,dem Absatz oder der Vermittlung des Absatzes von Kulturgut
mitwirkt ." Hierzu gehören als wichtige Vermittler des Kul -
turgutes Schrifttum auch die deutschen Werk - und Vereins -
büchereieu .

Ich fordere daher die Leiter dieser Büchereien ans , der
Reichsarbeitsgemeinschaft der Betreuer deutscher Werkküche-
reien in der Reichsschrifttumskammer «Berlin W . 8. Leivzi -
per Straße 59 ) als deren zuständige Gliederung zunächst zu
melden :

1. Namen und Anschrift der Werke bezw . Vereine , zu
denen sie gehören :

2 . Namen und Anschrift der Betreuer der Büchereien und
Angabe , ob Haupt - oder nebenamtlich tätig ?

3. den Buchbestand «Anzahl der Bände ) ?
4 . Anzahl der leseberechtigten Werk - bezw . Vereinsamte -

hörigen .
Diejenigen Werke und Vereine , die der Arbeitsgemein -

schaft bereits angeschlossen sind, werden von dieser Melde -
pslicht nicht berührt , ferner sind die Werke nnd Vereine ver -
pflichtet , zuin Zwecke der Säuberung der Bnchbestände von
unerwünschten und ungeeigneten Schriften die Bücherlisten
ihrer Büchereien der genannten Arbeitsgemeinschaft biß zum
20 . September 1935 einzureichen .

Die Arbeitsgemeinschaft der Betreuer deutscher Werk -
büchereien ist ermächtigt , für diese Arbeit einen Unkostenbei -
trag z » erheben , der sich » ach der Größe der Büchereien stas -
felt . Zunächst wird eine Grundgebühr von rund 5 Mark fest¬
gesetzt . die bis zum 29. September 1935 auf das Postscheck¬
konto Berlin NW . 7 . Nr . lfil 215 lReichSarbeitsgemeimchaft
der Betreuer deutscher Werkbüchereien in der Reichsschrift -
tumskammer . Berlin A . 8) zu zahlen ist .

13 Fohlen verendet .
e » . Vom Bauland , 4 . Sept . Betrübliche Nachrichten laufen

von unserer Bezirköviehweide Sennfeld lAmt Adelsheim )
ein . Außer einer stattlichen Anzahl von Rindern und Jung -
farren sollten sich auch 15 prächtige und wertvolle sohlen des
freien Weideganges erfreuen . Schon vor mehreren Wochen
erkrankten rasch nacheinander fünf dieser Tiere , um unter
Vergistungserscheinnugeu zu verenden . Den ersten Opfern
folgten bald darauf weitere Tiere , so daß jetzt nur noch die
letzten zwei am Leben sind . Jede tierärztliche Hilfe war
erfolglos . Die entsprechenden Eingeiveidestücke befinden sich
im Untersuchungsinstitnt in Freiburg zur Feststellung deS
Krankheitserregers . Die einstimmige Neberzeugung der
schwer heimgesuchten Besitzer und Bürgerschaft geht dahin ,
daß die Erkrankungen mit ihren raschen Berendungsfolgen
auf das verwerfliche Verfüttern von Silofutter in den
heißen Sommertagen zurückzuführen ist , das nur für die
Pflege des Rindviehbestandes in der futterarmen Zeit be-
stimmt war .
Mutwillige Beschädigung des Kirchengebäudes .

Schopfheim , 3. Sept . In letzter Zeit sind mehrfach die
Fenster der alten evangelischen Kirche beschädigt wor -
den , einige Scheiben wurden sogar mit Steinen einge -
wo r f e u . Auch wurde die Kirche in den letzten Tagen mit
Teer beschmutzt . Die alte Kirche soll bekanntlich später als
Heimatmuseum dienen nnd entsprechend umgebaut werden .
Man fahndet zurzeit nach den Tätern . Eine strenge Be -
strafung ist ihnen gewiß .

Gebielsftthrer Kemper in Werlheim.
Die Jugend muß der politische Willenslräger des Volkes fein .

— Wertheim , 3 . Sept . Anläßlich einer Tagung des Be -
zirks Wertheim des Deutschen Gemeindetages sprach G e -
bietsführer Kemper über die Aufgaben der Hitler -
iugcnd . Er führte u . a . folgendes aus :

Wenn Partei und Staat das Problem der nationalsozia -
listischen Jugendbewegung in den Vordergrund stellen und
bis in die kleinste Zelle das richtige Verständnis dafür zu
schaffen suchen , dann deshalb , weil wir der Meinung sind ,daß die Schaffung nnd Erhaltung jener lebensnotwendigen
Kraftquelle der Nation nicht nur die Angelegenheit einer
Generation , sondern für alle Zukunft fest verankert sein muß .Unser Anspruch auf die politisch - weltanschauliche sowie ver -
körperte Ausrichtung der Jugend fußt auf der Erkenntnis ,daß die deutsche Nation ein politisches Volk werden muß . das
sich kraft seiner Fähigkeiten neben allen Völkern der Welt
erfolgreich durchzusetzen vermag . Gerade von diesem Ge-
sichtspnnkt aus vermögen wir die Größe Adolf Hitlers ganz
zu ermessen , der den zahllosen widerstrebenden politischen
Kräften eine einheitliche politische Willensrichtung zu aeben
vermochte und damit ein politisches Erziehungswerk begon -
nen hat , das den Bestand der deutschen Nation für alle Zu -
kunst sicherstellen wird . Und wenn wir heute den Gesamtan -
spruch auf die politische Erziehung der Jugend erheben , so

deshalb , weil wir verhindern wollen , daß das deutsche Volk
nach einer Generation wieder in seine Urfehler zurückfällt .Der Junge unserer Zeit muß bereits mit 20 Jahren ein
in großen Zügen festgelegtes politisches Bild in sich tragen .Der Nationalsozialismus mutz in ihm als inneres Erlebnis
gestaltet sein : die Erkenntnis , daß Politik das Schick -
sal eines Volkes bedeutet , läßt die Forderung erheben ,daß die Grundlage zu politischem Denken schon beim zehn-
jährigen Pimpf — wenn auch zitnächst in einer seinem Alter
angepaßten Form — geschaffen werden muß . Was er dann
in der HJ . , in der SA . , im Arbeitsdienst und schließlich im
Heer in sich aufnimmt , soll alles dazu beitragen , in jedem
jungen Menschen eine durch nichts zu erschütternde Weltan -
schauung zu verankern , die ihn zum politischen Willensträger
seines ganzen Volkes macht. Die politische Erziehung des
heranwachsenden Menschen ist ausschließlich Sache des Staates
und der dazu bestimmten und berufenen Führerschaft . Der
Junge , der das Blut der Generationen eines ewigen Deutsch-
lands in sich trägt , soll die Welt nicht anschauen . mit den
Augen einer wesensfremden politischen Idee , eines konfeffio-
nell bestimmten Dogmas , sondern nach den ewigen Gesetzen
von Blut und Boden , die ihm die Grundlagen seines Lebens
gegeben haben . Des Führers Haltung . Kamps und Wille
sollen ihm dabei Vorbild sein.

Vom Ausbau der Belchenstraße.
Schönau , 2 . Sept . Bekanntlich fand Anfang Juli auf

dem Belchen eine Besprechung von Vertretern der Partei ,der Behörden und VerkehrÄnteressenten statt , die sich mit
der Frage der Erschließung des Belchengebietes befaßte .
Hierbei wurde dem Kreisvorsitzenden von Lörrach , Rechts -
anwalt Harrer , Auftrag und Vollmacht erteilt , an den Aus -
bau der Belchenstraße mit sofortiger Wirkung heranzutreten .
Bon großer Bedeutung ist neben einer Verbreiterung und
Verbesserung der alten Belchenstraße aber noch deren Fort -
fetzung bis zum Wiedener Eck. Auf diese Weise wurde der
so wichtige Anschluß an das Münstertal geschaffen und den
Wünschen der Bewohner des Belchengebietes im weitesten
Maße Rechnung getragen . In interessierten Kreisen wird
daher angeregt , zunächst an dem Bau dieses wichtigen An -
schlutzstückes zum Wiedener Eck heranzugehen nnd dann erst
den Ausbau der alten Belchenstraße vorzunehmen .

Landung eines Schweizer Freiballons .
Lahr, 1 . Sept . Der Freiballon „De Bauclair "

, der am
Sonntag früh um 7.50 Uhr unter Führung des Herrn Michel
in Zürich zu einem Probeflug aufgestiegen war , ist am
Souutag abend gegen Uhr in der Nähe von Grafen -
hausen bei Lahr glatt gelandet . An Bord befanden sich vier
Herren nnd zwei Damen . Der Ballon wurde abmontiert
und wieder nach Zürich zurückgeschickt .

Dauchingen (bei Villingen ) . 3 . Sept . lSchwerer Sturz .)
Der hiesige Totengräber Matthäus Lauser stürzte beim
Strohaufziehen plötzlich von der Obertenne in die Scheune .
Mit schweren Verletzungen mutzte der 74jährige Manu weg-
getragen werden .

Basel , 8 . Sept . lTöblicher Absturz .) Der am Sonntag im
Jura abgestürzte 31jährige Werner Haudlofer , der im
Klaraspital seinen Verletzungen erlag , tst ein gebürtiger Ba -
dener und stammt aus R a n d e g g.

Aus dem Gerichtssaal.
Urteil des Badischen Sondergerichts .
Mannheim , 3 . Sept . Druckschriften der verbotenen In -

ternationalen Vereinigung der Ernsten Bibelforscher brachte
die verheiratete 63 Jahre alte Regina Kroll aus Stratz -
bürg , wo sie Versammlungen besuchte, nach ihrem Wohnort
Kehl a . Rh . Auch suchte sie häufig ehemalige Anhänger in
Kehl auf , um sich mit ihnen im Sinn der Vereinigung zu
unterhalten . Frau Kroll , der das Verbot bekannt war , hat
sich demnach im Sinne des 8 4 der Verordnung vom 28.
Februar 1933 strafbar gemacht . Sie wurde vom Badischen
Soudergericht zu einer Gesang ni s strafe von sechs Mo -
naten verurteilt : sechs Wochen Untersuchungshaft wurden
angerechnet .

Falschgeld verbreite ! — Zwei Jahre Zuchthaus .
Mannheim , 2 . Sept . Im Lastwagen kam der 29 Jahre

alte Landwirt Josef Knab aus Oberwasser bei Bühl hier -
her , um falsche Fünfmarkstücke zu verausgaben . Sofort nach
seiner Ankunft in Ludwigshafen am 22 . Februar — im
Januar war er erst aus dem Gefängnis entlassen worden
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Zum Landesfeuerwehrtag in Villingen .
Appell der 6 000.

DNB-Heimatbilderdienst .

— suchte er in Ludioigshafen in einem Bäckerladen ein fal -
sches Stück anzubringen . Die Bäckersfrau fühlte es aber
schon am Griff , datz das Stück falch war . Den gleichen er -
folglosen Versuch machte Knab in einer Mannheimer Wirt -
schaft . Als der Geschäftsmann ihm die Fälschung auf den
Kopf zusagte und ihm eröffnete , daß er ihn anzeigen werde ,
entgegnete der Angeklagte , er würde selbst zur Polizei
gehen , rannte davon und wurde bald eingeholt . Unzweifel -
Haft ist der Gauner auch an der Verbreitung des falschen
Geldes in Köln beteiligt , wo 73 Stück der gleichen Art ge -
fuudeu wurden , wie man sie in Mannheim — insgesamt 14
— ermittelte . Trotz seines beharrlichen Leugnens wurde
der Angeklagte von den Belastungszeugen erkannt und zu
einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren verurteilt .

Aburteilung dreier Siltlichkeitsverbrecher .
Wertheim , 31 . Aug . Bor der Großen Strafkammer stan -

den dreiSittlichkeitsverbrecher zur Aburteilung .
Die Verhandlung , die unter Ausschluß der Oeffeutlichkeit
stattfand , endete im ersten Fall mit der Verurteilung des
Martin Garrecht - Sonderriet zu einer Gefängnis st rafe
von zehn Monaten , während gegen Hermann Vogt -Sonder -
riet eine Gefängnisstrafe von einem Jahr zwei Monaten
ausgesprochen wurde . Im nächsten Fall hatte sich der Be -
klagte Michael Zeidler - Wertheim zu verantworten . Auch hier
erfolgte eine Verurteilung zu zehn Monaten Gefängnis .

*
r. Nendorf , 3 . Sept . ISittlichkeitsverbrecher .) Eine gemeine

Tat verübte dieser Tage ein fremder Radfahrer , der im Kam -
merforster Wald ein neunjähriges Mädchen an sich lockte und
sich an ihm verging . Bis jetzt konnte der Unhold noch nicht
ermittelt werden .

Pforzheim . 3 . Sept . fAlkohol und Messer . ) Als am Mou -
tagnachmittag ein Beamter des Städt . Fürsorgeamtes zu sei -
uem Mündel , dem entmündigten 65 Jahre alten Gottlob K . in
die Wohnung kam, ging dieser mit einem Messer auf
seinen Vormund los . Ein dritter Mann , der in der
Wohnung weilte , versuchte dem Rasenden das Messer aus der
Hand zu reißen , dieser wehrte sich jedoch so . daß dem Mann die
Hand verletzt und die Flechsen von drei Fingern beinahe durch-
schnitten wurden . Auf der Straße versetzte der Tobsüchtige
dem Beamten von hinten einen Stich in die Schulter . Die
Verletzung ist aber nicht lebensgefährlich . Die Kriminalpolizei
beugte durch rasches Zugreifen weiterem Unheil vor . K . war
betrunken . Er ist erst im Frühjahr aus der Pflegeanstalt
Wiesloch entlassen worden .

Bühlertal , 3 . Sept . IFolgenschwcrer Streit .) In der Nacht
zum Sonntag randalierte in angetrunkenem Zustande der ver -
heitratete Oskar P f ä f f i n g e r vor der Wohnuug des Schuh -
machers Schmitt . Mit einem Schnstermesser versetzte Schmitt
dem Pfässinger zwei Stiche . Trotz sofortiger Operation erlag
Pfäffinger seinen schioeren Verletzungen . Der Täter wurde
verhaftet .

Kurpsälzisches Winzerfest in Wiesloch .
r . Wiesloch , 3. Sept .

Seit einigen Jahren haben die Wieslocher ein Kurpfäl -
zisches Winzerfest eingeführt , das sich seit seinem Be -
stehen allgemeiner Beliebtheit erfreut und auch dieses Mal
hiervon keine Ausnahme machte. Der tiefere Sinn des Fe -
stes liegt darin , dem Edelgewächs von Wiesloch und Um -
gebung , das bekanntlich in früheren Jahrhunderten einen in
Deutschland verbreiteten Ruf befaß , wieder die ihm zukom-
meude Beachtung zuteil werden zu lassen. Die in Wieslocher
Winzerkreisen gemachten Anstrengungen auf dem Gebiet des
Qualitätsweiues waren von bestem Erfolg begleitet , und
jeder Besucher des schönen Amtsstädtchens kann sich in einem
der zahlreichen und netten Lokale von der Güte des dort
wachsenden Tropfens überzeugen .

Dies Jahr stand das Fest wieder in der Gunst des Him -
mels , denn es war ein prachtvoller Septembertag , der ihm
beschicken. Aus der ganzen Umgebung bemerkte man einen
überraschend starken Andrang von Besuchern , die zunächst den
Festzug an sich vorbeiziehen ließen , um sich dann dem großen
Festzelt zuzuwenden , wo die Anweilersche Bauernkapelle und
der Ausschank guter Weine sür die entsprechende Stimmung
sorgten . Der Festzug war zwar nicht besonders groß , er
genügte aber , um in treffender Weise die Leiden und Freu -
den der Weinbergarbeiten darzustellen . Da wurde z . B . in
einem Riesenexemplar einer der gesürchteten Schädlinge , der
Sauerwurm , mitgefühlt . Die Freude aber und den Genuß ,deu der Wein nach dem schweren und sorgfältigen Arbeiten
bringt , tat der Rodensteiner kund , der trinkend uud lachend
auf einem mit Reben geschmückten Wagen einherfuhr . Mit
fröhlichen Gesichtern und reife Trauben unter die Zuschauerverteilend , zogen die Winzergenossenschaften Wiesloch , Raueu -
berg und Rotenburg vorbei , und alles jubelte ihnen zu . Mit
diesem Festzug wurde übrigens die Veranstaltung am Sams -
tagnachmittag eingeleitet , doch hatte seine Wiederholung am
Sonntag begreiflicherweise weit mehr Zuschauer angelockt.Abends , als die Stimmung der weinfrohen Gäste aus öem
Höhepunkt angelangt war , wurde sozusagen als Nachtisch nocheine Beleuchtung der malerischen Konturen der Altstadt ge-
boten . Jeder Teilnehmer wird gerne des Kurpfälzischen
Winzerfestes gedenken , das in echter Fröhlichkeit begangen
wurde und dargetan hat , datz auch rechts des Rheines guterWein wächst und pfälzische Fröhlichkeit eine Heimstätte hat .
DaK Winzerfest ist so zu einem verheißungsvollen Auftaktder bald beginnenden Weinlese geworden , von der man diesaS
Jahr wieder ein vorzügliches Ergebnis erwartet .

*
r . Bretten , 4 . Sept . lSchweres Verkehrsunglück.) Als ein

von der Richtung Heilbronn kommendes Ehepaar mit dem
Motorrad an der Einmündung der Gölshauser Straße vor -
schriftsmäßig in die Weißhofenstraße einbog , wurde es von
einem schweren Achtzylinder -Horchwagen aus Köln gerammt .Der Motorradfahrer wurde von dem Auto noch 29 Me -
ter fortgeschleift , es' - ' : , ilUta " d kam. Der Ba -
dauernswerte trug schwere Verletzungen davon . Die Frau
des Motorradfahrers wurde durch den Anprall auf den Kühler
des Autos geschleudert und erlitt einen schweren Beinbruch .
Sie mußte sofort ins Krankenhaus verbracht werben .

Luttingen (bei Waldshut ) , 3. Sept . lSchadenfeuer . ) Das
Oekon » miegebäude des Josef Ebner wurde am Montag durch
einen Brand in Schutt und Asche gelegt . Der Viehbestand ,
sowie das Mobiliar konnten gerettet werden . Der Brandschaden
ist durch Versicherung größtenteils gedeckt . Die Brandursache
ist noch unbekannt .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttgart )
Lufldr

in
Meer, »-
« weau

Tem¬ Seftrtfle Hiebt Wieb « ,
schlag » ,
menge
mm

Schnee-
Stationen peratur

C « Höchst-
wärme

Temp
nacht»

d »d«
cm

Wetter

wertheim 14 20 13 3 bebeckt» äniflftulil 753 8 34 17 15 9 — RegenKarlsruhe 759 .2 lb 19 .8 14 .5 20 bedeckt
CoS . ®nDcn 759 -9 15 20 13 38 RegenB .Dürrhcim 18 19 12 8 bedeck!et . Blasien 13 19 12 7 Regen
Badenweilci 759 .6™ 15 21 15 2 Bebeckl
SchauinSld 660 2 . 10 15 8 6 — Regen
Felbderg 626 .5 8 12 7 .6 21 .6 — .

Unbeständiger Witterungscharakter .
Ueber Frankreich und Deutschland , welche sich auf der

Südseite eines vom Ostatlantik bis zur Nordsee reichenden
Tiefdruckgebietes befinden , besteht nach wie vor eine sehr
flache Druckverteilung . Diese begünstigt bei den insbeson -
dere über Westeuropa noch bestehenden Luftmassenunterfchie -
den die Ausbildung kleinerer Störungen , deren Durchzug
bei dem großen Feuchtigkeitsgehalt der Atmosphäre unbe -
ständigen , zeitweise zu Regenfällen neigenden Witterungs -
charkter zur Folge hat . Doch ist die Gewitterneigung zu-
rückgegangen , da wir uns nunmehr im Bereich etwas kühle-
rer Luftmassen befinden .

Wetterausfichte« sür Donuerstag , deu 5. September :
B ei westlichen bis südlichen Winden zunächst B e w ö l -
kuugsschwaukungeu , dann meist bedeckt und einzelne
Regenfälle , später wieder leicht aufheiternd , Tem -
peratureu gleichbleibend oder um weniges zurückgehend .

Wasserstand des Rheins .
Waldsbiti: 282 cm .

Nliriufciden : 278 cm . aestern 278 cm .Br »N«Ä : 191 cm , gestern 184 cm.
Rcfii : 295 cm , gestern 290 cm .
Karlsrube - Mara « : 483 cm . gestern 4SI em .
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Bruchsaler Notizblock.

-a - Bruchsal , 3. Sept . Am Sonntag ereignete sich b > ' m
Gasthaus „zum Rebstock " ein bedauerlicher Verkehrsunfall .
Der verheiratete Kaufmann Heinz Albert fuhr mit seinem
Kleinauto nach dem Adolf -Hitler - Platz . Im selben Augen -
blick lief von der rechten Seite plötzlich ein Mann über die
Fahrbahn , der ersaht und zu Boden geworfen wurde . In der
Aufregung geriet der Fahrer auf den Gehweg , wobei er zwei
weitere Männer streifte , die dabei zu Boden stürzten . Als
das Auto zum Stehen kam , sielen mehrere Männer über den
Fahrer her und schlugen ihn mit Fäusten . Dazu kommende
Polizeibeamte stellten Sie Ruhe wieder her und brachten den
Antolenker zum Verhör zur Polizeiwache . Die Verletzten
wurden von Mitgliedern der Freiwilligen Sanitätskolonne
verbunden .

Auf dem Kastanienplatz der Reserve fand das große Käme -
radfchaftstreffen des Kreisverbandcs Bruchsal des Deut -
schen Reichskriegerbundes „Kysshäuser " statt .
Das Treffen stand unter der Parole „Förderung des Wehr -
gedaukens "

. Kreisverbands - und Sturmbannführer Post -
inspektor Vetter hier hielt eine Ansprache , in der er seiner
Freude über die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht Aus -
druck gab und für den Wehrgedanken warb . Bezirks - und
Standartenführer B r o n n e r - Wiesloch wies ebenfalls ans
die Bedeutung des Wehrgedankens in heutiger Zeit hm , die
die Zusammenfassung aller Kräfte erfordere . In zündenden
Worten verstand es Kreisleiter Epp , den alten Soldatengeist
zu wecken . Für die nötige Unterhaltung sorgten die Kreis -
kapelle mit ihren alten Militärmärschen und Lieberpotpourris ,
weiter einige Stimmungskanonen . die mit ihren Vorträgen
wesentlich zum guten Gelingen der vom Wetter begünstigten
Veranstaltung beitrugen .

Im Rathaussaale fand die feierliche Amtseinführung der
Beigeordneten , der Ratsherren und der Beiräte statt .
Nachdem die Klänge des Haydnschen Kaiser - Quartetts ver -
rauscht waren , hielt der Bürgermeister Dr . Fe es eine An -
spräche , in der er ans den Sinn der feierlichen Vereidigung
der neuen Stadtverwaltung einging . Jeder der 12 Ratsherren
leistete hieraus den Treueid ans den Führer . Zum Schluß gab
Kreisleiter Epp den Ratsherren einige Weisungen für ihre
Tätigkeit mit . Mit dem Gesang der beiden Weihelieder en -
dete die Feierstunde der Vereidigung der neuen Stadtverwal -
tung .

*
Ii . Ettlingen , 3. Sept . (Nicht auf den Zu « springen .) Das

leidige Aufspringen auf den fahrenden Zug hat am Montag
vormittag hier beinahe wieder ein Menschenleben gefordert .
Ein Einwohner von hier wollte den um 8 .54 hier nach Herren -
alb abgehenden Zug benützen , kam etwas zu spät und sprang
aus den sich bereits in Bewegung befindlichen Zug auf . Dabei
kam er jedoch zu Fall und stürzte . Der Fahrdienstleiter
Eisenbahnsekrctär Walter hatte zum Glück den Borfall be -
merkt , sprang , währenddessen andere Zuschauer Schreckens -
schreie ausstießen , aeistesgegenwärtig hinzu und zog Berg , der
jeden Moment hätte unter den Zug gerissen werden können ,
unter dem Trittbrett hervor . Der Fall ging diesmal noch
gut ab er hätte aber ebenso gut auch tödlich ausgehen können .

ei Spöck , 3 . Sept . (81. Geburtstag .) Der Landwirt ? eo-
pold Stober , Adols -Hitler -Straße , konnte seinen 81 . Ge¬
burtstag begehen . Das Befinden des Jubilars läßt z«
wünschen übrig .

lerne . Und Ihr Mann ist doch jetzt , man kann wohl sagen ,
wein bester Freund ."

Iris lächelt . „Das kommt daher , daß ich sehr zurückgezo -
gen lebe . Ich mache mir nichts aus Gesellschaften und gehe
Nirgends hin . Ich mag keinen Trubel ."

„O weh !" lacht Hauben , „da hätten Sie keinen Renn -
wahrer heiraten sollen ."

„ Hab
'

ich auch nicht "
, sagt sie lächelnd . „Wer konnte das

ahnen ! Ich sehe meinen Mann tagelang nicht . Er ist ein
ftanz anderer Mensch geworden . Was soll ich tun ? " Sie zuckt
die Achseln .

„Tja, " sagt Hauben , „das bringt der Beruf so mit sich.
Mir ist es genau so ergangen - Es geht allen so . Das ist
^ber nur die erste Freude . Lassen Sie Ihren Mann erst ma ?'n paar Rennen verlieren ." Er lacht auf . „Und lassen Sie
er ft einmal das Geld knapp werden ! Kenne ich alles . Je
^ ehr Geld man verdient , um so knapper wird 's . Das klingt
paradox , aber es ist so ."

»Ja "
, sagt Iris , „das Geld verwandelt die Menschen ."

Hauben betrachtet Iris , sie ist ruhig und zurückhaltend
Und sehr schön , und in irgendeiner Art hat er ein schlechtes
gewissen dieser Frau gegenüber . „Sie brauchen sich aber
keine Sorgen zu machen , wirklich nicht "

, sagt er .
Iris zieht eine Braue hoch. Etwas abweisend fragt sie :

"Sorgen ? Worüber sollte ich mir denn Sorgen machen ? "
„Na , ich meine nur so "

, sagt Hauben unbehaglich , „weil
jetzt so wenig von Ihrem Mann haben ."

„ Ach "
, sagt Iris leicht , „das ist doch kein Anlaß ."

Hauben steht auf . „Ich mutz jetzt gehen . Ich rufe nachher" Och einmal an ."
» Und besuchen Sie uns einmal abends .

"

„ Gern "
, sagt Hauben , „ aus Wiedersehen "

„ Auf Wiedersehen "
, lächelt Iris .

Sie steht nachdenklich am Fenster . Das ist der erste , der
Ersucht hat , zu trösten , gesteht sie sich ein . Bald werden

« öere kommen . Und untereinander werden sie sagen : Die
iinw - ^ r0U Schuster , der Mann kümmert sich gar nicht mehr

' ' c ' U " ^ werden sich alles mögliche in die Ohren flu -
aJ * ' und für sich selbst wird jeder denken : Wenn schon , was

mich das an ?
Wenn Fritze heimkommt , ist Iris freundlich und herzlich

friw 1? 0161' roei 6 ' er lügt , wenn er gefragt wird . Darum
^

9t sie nicht und schweigt . Alle Menschen lügen , je » ach der
^

en .ilagc : man lügt auch aus Güte und Rücksicht und auch ,
an gemein ist . Es kommt immer nur a „ k die Gründe

^ lügt aus Verlegenheit , vielleicht schämt er sich
lie * v r ' 3 weiß , daß er sich schämt , und in Gedanken sagt

m : " F " tze , mein guter Juuge , du bist ein wenig in'»ranung geraten . Das ist alles . Der Strom reißt dich

Stiflungsfes! des Radfahrvereins „Badenia"
li . Linkenheim , 3 . Sept . Der Bezirk 2 des Deutschen Rad -

fahrerverbandes hatte auf letzten Sonntag seine sämtlichen
Vereine (der Bezirk geht von Bruchsal bis Bühl » zu einer
dritten Pflichtwanderfahrt verpflichtet . Der hiesigeRadfahrer -
verein „Badenin " konnte andererseits auf ein 35jähriges
Bestehen zurückblicken , es wurden daher die Veranstaltungen
zusammengelegt und als Ziel der hiesige Ort gewählt . Der
hiesige Verein hatte auch die Vorbereitungen mustergültig
getroffen , um das Fest würdig zu begehen . Das ging auch in
Erfüllung . Ab 0 Uhr morgens und den ganzen Vormittag
trafen die zahlreichen Fahrer der vielen Vereine de? Bezirks
hier ein nnd gaben ihre Pflichtmeldnng ab . Bis mittags war
eine beträchtliche Anzahl bunter Radfahrer hier angekommen
und gaben den hiesigen Straßen ein buntes und lebhaftes
Biw .

Um 1 .80 Uhr stellten sich die Radfahrer beim Gasthaus zum
„Grünen Baum " zu einem Festzug auf , anschließend be -
wegte sich dann der Festzug unter Vorantritt und den Klängen
des Musikvereins „Harmonie "

, sowie des festgebenden Ver -
eins zum Festplatz in der Sandgrube . Auf dem Festplatz an -
gekommen , ivurden die Teilnehmer von dem stellvertretenden
Bereinssnhrer Emil Ratzel herzlich begrüßt . Anschließend
war auf dem Festvlatz gemütliches Beisammensein . Die Ka -
pelle des hiesigen Musikvereins , eine Schießbude und sonstiges
sorgten für Abwechslung Abends hatte der Verein seine Mit -
« lieber und die übrige Einwohnerschaft im „ Grünen Baum "
bei einem Tanze vereinigt , das ließ sich die Jugend Nicht ent -
gehen , denn auch hier herrschte , reges Leben bis zur Feier -
abend stunde .

*
nz . Eggenstein , 3 . Sept . (Todcssall .) Nach kurzer Krank -

heit starb im Krankenhaus in Karlsruhe int Alter von 45
Jahren der beim hiesigen Straßennmban beschäftigte Pslä -
sterermeister Ludwig Köhler . Die Beisetzuna des Verstor¬
benen erfolgte in Karlsruhe - Rüppurr .

ei . Rußheim , 3. Sept . ( Vom eigenen Fuhrwerk übersah -
ren .) Als der Landwirt Karl Friedrich Oeh Ibach dieser
Tage mit seinem Fuhrwerk Futter holte , scheute die Kuh . Bei
dem Versuch , die Kuh zum Halten zu bringen , stürzte Oehl -
bach und geriet unter den Wagen , bzw . die Räder gingen über
ihn hinweg . Er erlitt dadurch so schwere innere und äußere
Verletzungen , daß er gm Freitag verstarb . Der Verstorbene
stand im 70 . Lebensjahre .

r . Langenbrücken , 3. Sept . (Verkehrsunfall .) Alois
Meier von hier wurde bei einem Zusammenstoß mit einem
Auto an der gefährlichen .Kurve beim „Ritter " in Stettseld
erheblich verletzt . Er trna auch einige Rippenbrüche davon .

j . Rinflingen , 3. Sept . ( Hohes Alter .) Dieser Tage konnte
Frau Katharina Kaiser geb . Lang in bester körperlicher
uwd geistiger Verfassung ihren 80. Geburtstag begehen .

j . Weiher , 3 . Sept . (Hopfenernte .) Die Zeit der Hopsen -
ernte ist gekommen . Vorerst kommen die Frühhopfen daran
und anfangs nächster Woche wird die Ernte in vollem Gange
sein . Die Qualität ist in diesem Jahre gut .

j . Söllingen , 3 . Sept . (Rascher Tod .) Der 08jährige Zim -
mermann Bernhard Wenz erlitt ganz überraschend einen
Schlaganfall . Als die Angehörigen am Morgen das Schlaf -
zimmer betraten , fanden sie den Vater tot .

mit , nnd was eigentlich los ist , das weißt du selbst nicht .
Vor einem Jahr noch bist du ohne Kragen gegangen , und
heute dinierst du mit Grafen im Golfklub . Das mnß man
verstehen . Glaub nicht , mein Junge , daß ich das nicht ver -
stehe . Ich sage ja auch nichts , ich sage kein Wort . So lange
dich das lockt und so lange dir das Spatz macht , häng dein
Herz an diese Scheinivelt Du wirst schon noch dahinter -
kommen , was es mit dieser großen Welt aus sich hat , wirst
genau so dahinterkommen , wie ich dahintergekommen bin .
Und dann wird alles wieder in Ordnung sein . Es wird nicht
lange dauern, ' es ist etwas da , zwischen uns beiden ist etwas
da , das größer ist als die Macht der großen Welt .

"

— und du weißt nicht , was dir geschieht .

Hauben wird Manager und Führer des Teams , er besitzt
viele internationale Erfahrungen , und Grell kann sich keinen
besseren Manager wünschen .

Wenn sie nun zu den Rennen fahren , muß Hauben alles
organisieren . Grell kommt meistens erst am Tage des Ren -
nens , später überhaupt nicht mehr , wenn die Entfernung zu
groß ist.

Als sie zum ersten Mal nach Paris fahren , kommt Iris
mit . Sie fahren in einem Privatflugzeug der Fabrik mit
Hauben , Heinberger , Schrott .

Fritze versteht nicht , was die Menschen in Paris reden ,
und Iris mutz es übersetzen . Fritze findet das sehr unter -
haltsam und sehr spatzig . Hauben und Heinberger sprechen
auch Französisch , aber langsamer , Iris spricht genau so wie die
Pariser , und das findet Fritze bewundernswert .

Jeder Tag in Paris steht unter einem besonderen Glücks -
stern . Iris und Fritze fahren vom Training in die Stadt ,
sehen sich Paris an , essen am Montmartre und trinken Gin
im Lak6 de la Paix . Manchmal kommen Hauben und Hein -
berger mit . aber meistens bleiben die Junggesellen unter
sich , und Fritze geht mit Iris aus . Sie erklärt ihm Paris ,
und sie sind beide sehr fröhlich , und abends gehen sie in ko -
mische Lokale , deren Adressen sie vom Kellner im Hotel er -
fahren . Sie gehen früh schlafen und leben mäßig , denn
Fritze muß sich schonen , das Training nimmt ihn sehr mit .

Als der Sonntag des Rennens kommt , sitzt Iris am
Ersatzteillager und ist bleich und sehr aufgeregt - Sie hört
kaum , was Hauben sagt , der neben ihr sitzt und gemütlich
Pfeife raucht . Hin und wieder nimmt er die Pfeife ans
dem Mund und sagt : „ Jetzt kommt er !" Er hört die Marie ,
ivenn sie noch lange nicht zu sehen ist , er erkennt sie an dem
ihr eigenen Gesang , und dann fliegt ein heller Schatten brau -
send vorbei — der Fritze iv feiner Marie . Iris bebt , und
wenn sie sich auch tausendmal sagt , es sei gleich , ob ein blauer
oder roter oder gelber Wagen als erster durch s Ziel geht ,
sie ertappt sich dabei , daß sie glühend wünscht der Fritze
möchte der erste sein ! Sie ballt die Fäuste und springt vom
Stuhl hoch, wenn der Gesang der Marie herankommt - er
soll doch gewinnen , ach , er soll doch gewinnen ! „Hauben ,
wieviel Runden noch ? Hmtbe » . sagen Sie , daß er gewinnen
wird !"

Ja , auch Hanbens Pfeife wird kalt , und mit einemmal
ist Herr Hauben nicht mehr gelassen Im selbe » Matze , wie
das Rennen für das Publikum uninteressanter wird , steigt
die Aufregung in , Lager der O - Leute . Es ist alles anders
geworden , als man gedacht hat . Die Franzosen sind Runde
für Runde abgefallen . Von Anfang an liegt ein Deutscher
an der Spitze , hinter ihm ein Italiener . Die Franzosen

Elllinger Bilderbogen .
Allerlei ans dem historischen Albstädtchen .

Ettlingen , 3. Sept .
Die Flut der Kornfelder ist verebbt , die Ernte geborgen ,

kurze Zeit noch , dann reisen auch die späten Früchte und der
Sommer kann oben im Weingelände gelassen sein Werk voll -
enden . Die Reben stehen glänzend : wenn der Himmel in den
nächsten Wochen seine Sonnenschleusen noch mal öffnet ,
kann man in Menge und Güte mit einem richtigen Vollherbst
verläßlich rechnen .

Zur heurigen Weinlese wird ein „Winzerfest " am
29. September , gegeben von den Rebleuten » ni > vom Ver¬
kehrsverein . den lustigen Auftakt bedeuten . Bei dieser günsti -
gen Gelegenheit wird aus dem „Narrenbrunnen " „Ettlinger
Neuer " herausströmen , wie ansonst das Wasser — spendiert
gewissermaßen vom Raren persönlich zur ergötzlichen Ab -
wechslung nnd zur Verbreitung der Kenntnis , daß seit ur -
alter Zeit in Ettlingen ein Wein wächst , von dem das Volks -
wort sagt : „Ettlinger Wein süssig und herb ,
schützt gen Verderb .

" Wer sich auskennt in unserm
Städtchen wird die Wahrheit dieses volkstümlichen Zitates
mit Ueberzenguug bestätigen .

Probate Mittel gegen die Not einer Kleinstadt der Grenz -
mark haben wir in unserer Landschaft und der alten Scholle .
Bürgermeister Kraft hat sie als wichtigste Punkte im Pro -
gramm : intensivste Boöenbewirtschaftung , hauptsächlich im
Obstbau , Erweiterung der Rebanlagen und Werbung für Ett -
lingen als der „ schönen Wohnstadt " . Auch in diesem Jahr stell -
ten sich auf beiden Gebieten die Erfolge ein . Am Rottberg
wie im Schlotzgartengebiet wurde eine stattliche Reihe Land -
Häuser , in zum Teil mustergültig schöner Formgestaltung ,
errichtet , und für eine großzügige Siedlung der NS -
Kriegsopfer Versorgung im Gewann „Neuwiesen -
reben " wird soeben durch Erstellung von ca . 8 bis 10 Häusern
der Anfang gemacht . Ettlingen entwickelt sich . Falls das
Tempo der Bautätigkeit auch im kommenden Jahre anhält ,
wird man daran denken müssen , weiteres Baugelände zu er -
schließen . Ein bemerkenswerter Neubau , eine unangenehm
sühl 'bar gewordene Lücke schließend , entsteht zur Zeit dem
„Erbprinzen " gegenüber , in der Rheinstraße , ein Lichtspiel -
theater mit Bühne , Balkon und 400 Sitzplätzen . Damit erhält
endlich unser Städtchen sein richtiges Kino .

Bei allen neuzeitlichen , Fortschritt aber ist man bestrebt ,
der Altstadt die altertümliche Prägung zu erhalten und , wo
eine verständnislose Zeit sie venvischte , wieder herzustellen .
Vorbildliche , praktische Arbeit leistet in dieser Beziehung die
Brauerei „Am Huttenkreuz " durch stilechte Renovierung ihrer
Gasthäuser . In Ettlingen begegnen sich Tradition und mo -
derne Gesinnung , sie schließen sich nicht aus . sondern ergänzen
sich in der inimer fließenden Bewegung unverfälschten Volks -
tums .

Professor Dr . Wulzinger . der um die Geschichte Alt -
Ettlingens sehr »»erdiente Historiker , hat in diesen Sommer -
monaten seine Forschungen durch weitere Grabungen sortge -
setzt und z«war auf der Südseite der Martinskirche , ferner in
der Kirchen - , Martins - und Entcngasse . Starke römische Un¬
terbauten traten zutage , sie lassen nunmehr Umsang und Ver -
lauf der Bauten der Römerzeit genau feststellen . Der Gelehrte
ist mit der Auswertung der Ergebnisse noch beschäftigt , wie
man hört , wird er sie in einer Druckschrift niederlegen .

Die Tage werden kühler . Früher und frischer kommt der
Wind im Tale auf . Noch blühen Rosen in den Gärten , aber
drautzcn irgendwo prägen sich schon herbstlich herbe Farben
in das leuchtende Grün der Wälder . Die Natur ist ange -
haucht vom nahenden Herbst . So jauchzend die Sinfonie deS
Ettlinger Frühlings ist , so feierlich ist das Pastorale seines
Herbstes . p - K .

kämpfen untereinander um die Führung der zweiten Gruppe ,
der Abstand zwischen der Spitze nnd dieser zweiten Gruppe
wird immer größer , bis an einen französischen Sieg nicht
mehr zu denken ist .

Der Deutsche an der Spitze ist Fritz Schuster auf ll - Wagen ,
und der Italiener hinter ihm ist Trottini , und darum wird
das Rennen für die OLeute viel aufregender als für das
Publikum . Fritze führt von Anfang an und kann Runde
für Runde seinen Vorsprung vergrößern , aber doch nicht so
sehr , um in Ruhe tanken , Reifen und Kerzen wechseln zu
können . Als er am Lager hält , mutz alles sehr schnell gehen ,
gehen . Trottini pfeift vorbei .

„Der tankt überhaupt nicht "
, sagt ein Mechaniker , „er hat

einen neuen Wagen und braucht nicht zu tanken ."

„ Er soll zum Teufel gehen "
, wettert Fritze zwischen den

Zähnen .
Iris traut sich nicht heran . Sie sieht Fritze an , der

Schweitz läuft über seine Stirn , und sein Gesicht ist fremd
und hart . Sie fühlt fast etwas wie Angst , und dabei kennt
sie diesen Mann doch so gut , ihren Fritze !

Als er wieder davonstiebt , fragt sie Hauben mit fliegen -
der Stimme , ob es wahr fei , daß Trottini nicht zu tanken
brauche . „Quatsch "

, sagt Hauben , „natürlich mutz er tanken !"
Aber in der nächsten Runde liegt Trottini immer noch vorne ,
und erst viel später kommt Fritze . In der darauffolgenden
Runde ist es auch noch nicht anders . Hauben schimpft , und
dann schweigt er und blickt düster vor sich hin . „Das macht
ja nichts "

, sagt Iris , „das macht gar nichts , er wird Zweiter ."
Das sagt sie, aber sie ist innerlich wund vor Erregung und
Enttäuschung .

Dann aber springt Hauben plötzlich auf : das Geräusch
kennt er — eine Kupplung , die rutscht ! Und die Tribüne
schreit — Trottini kommt waidwund angerollt , steigt aus dem
Wagen , lächelt traurig und zuckt die Achseln . Iris schreit
auf , und Hauben reibt sich die Hände und ist vergnügt — jetzt
kann nichts niehr passieren nach menschlichem Ermessen , und
es passiert auch nichts .

Fritz Schuster (Berlin ) auf O - Wagen gewinnt den Großen
Preis von Frankreich ! Zweiter wird Baron Heinberger
( Berlin ! auf O - Wagen , der aus dem kämpfenden Rudel der
zweiten Gruppe überraschend vorgestoßen ist . Die O -L?ute
sind außer sich vor Glück , sie fallen sich alle um den Hals -
Iris fühlt die Frende bis in die Kehle schlagen , und sie
läuft erregt hin und her , um den Sieger zu schen , aber er ist
umgeben von vielen Männern . Als er endlich aus dem Wa -
gen steigt und sich einen Weg bahnt durch die Menschen er -
blickt er Iris , und er lächelt und ist sehr stolz . Und er küßt
sie vor allen Menschen , und sie stecken mit ihrem Lachen die
Menschen rundherum an „Heute abend wird gefeiert , Mädel " ,
sagt Fritze , „ und zwar ganz groß ! Fahr ' inzwischen ins Hotel
und zieh ' dich um . Ich hol ' dich naher ab . Jetzt Hab ' ich
hier noch zu tun " Er wird hin und her gerissen von allen
mögliche » Menschen , u » d über die Köpfe hinweg schreit er
Iris noch einmal zu : „Ich komm ' bald , Mädel !" Iris lacht
und winkt nnd ist sehr glücklich .

Sie zieht sich mit einer nie gekannten Freude um , ein
graneS Abendkleid aus Seide hüllt sie eng ein und liegt
glänzend ans ihren Gliedern Sie blickt inimerfort nach der
l ' hr und wirft ihre Sachen ganz gegen ihre Gewohnheit rück -
sichtslos durcheinander , aber sie will fertig sein , wenn Fritze
kommt .

( Fortsetzung folgt .)
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Finanzielle Mobilisierung der deutschen Wirtschaft.

Vorbereitungen zur Bezahlung der neuen Anleihe .
Die Reichsbankausweise für den Monat August , nament -

lich der für den Ultimo , zeigen auf den meisten Konten
eine kräftige Beanspruchung . Gleichzeitig überschritt der No -
tenumlauf am 31 . August die Grenze von 6 Mrd . RM . Diese
Entwicklung hat zunächst etwas Neberraschendes an sich . Ans
Grund der starken Nachfrage nach Solawechseln der Gold -
diskontbank und nach anderen kurzfristigen Anlagepapieren
mußte man mit einer großen Gelbflüssigkeit rechnen , und
nun stellt sich heraus , daß sie doch nicht jenen Grad haben
kann , den viele erwartet haben . Eine ganze Reihe von Nr -
fachen sind es , die die — allerdings nicht allzugroße — Ver -
steifung am Geldmarkt und damit die erhöhte Beanspruchung
der Reichsbank herbeigeführt haben .

An sich muß es als ein durchaus gesundes Resultat be -
zeichnet werde « , daß die Kreditanforderungen der Wirtschaft
allmählich eine » größeren Umfang annehmen , denn es han -
delt sich hier offenbar um Vorbereitungen der verschiedenen
Industriezweige für die Herbst - und Wintermonate . Zu -
gunsten einer solchen Auffassung spricht übrigens auch die
Beobachtung , daß die Bestände der Notenbank und der pri -
vaten Banken an Wirtschastswecheseln in jüngster Zeit eine
gewisse Erhöhung erfuhren . Außerdem wäre daran zn erin -
nern , daß die Finanzierung der Erntebewegung in Gang
gekommen ist u » d daß die neue Marktregelung vielleicht
höhere Barbeträge als bisher erfordert . Aber nicht mir die
Erntefinanzierung , sondern auch rein zahlungstechnische
toren beeindruckten den Status der Zentralbank per 31 . Aug .
Der Ultimo fiel diesmal ans einen Samstag , also einen
Lohnzahlnngstag , an dem regulär schon erhöhte Ansprüche
zu befriedigen waren . Hinzu kamen die Einzahlungen auf
die neuen Reicksbahn - Schatzanweifungen , die einen Gesamt -
aufwand von 56 Millionen RM . notwendig machten .

Die verstärkten Anforderungen an den Geldmarkt und
die Notenbank im August , namentlich zum Monatsende , deu -
ten ferner darauf hin , daß die Wirtschaft diesmal sehr
frühzeitig an die Borbereitungen für die Ueberwindung des
Oktobertermins herangeht . Hierbei spielt wohl die Ueber -
legung eine Rolle , daß der 30 . September diesmal schwerer
ausfallen dürfte , weil neben den vermehrten normalen An -
fprüchen n . a . auch Einzahlungen auf die nene ReichSanleihe
vom Erstübernehmer erfolgen könnten . Zwar haben die
Banken die erste Einzahlungsrate erst am 3 . Okt . und die
Sparkassen sogar erst am 18. Okt . zu leisten , aber der Zins -
lauf beginnt schon am 30 . September , und mit der schnellen
Bezahlung kommen die Inhaber der Schuldtitel frühzeitig in
den erhöhten Zinsgenuß .

In der Reihe der Ouartalstermine ist der zum Januar
üblicherweise der schwierigste des ganzen Jahres ? es folgen
der 31 . März und der 3g . September , wobei der letztgenannte
Stichtag meist größere Anforderungen als der zuvor genannte
stellt . Fast sieht es so aus , als werde sich die Entwicklung in
der Praxis auch diesmal in gleicher oder ähnlicher Weise voll -
ziehen , was entschieden für eine gesunde Lage des Geldmark -
tes spricht Man wird sich eben allmählich daran gewöhnen
müssen , daß die ungewöhnlichen Zeiten , wie sie zunächst wäh -
rend der Vertrauenskrise zu beobachten waren , und wie sie
auch in den beiden letzten Jahren dnrch die staatspolitische
Konjunktur in Erscheinung traten , der Vergangenheit an -
gehören .

Rein technisch gesehen , mußte als Folge der Anspannung
das Geschäft in erstklassigen Anlagewerten ruhiger werden .
Der Umlauf an Solawechseln der Golddiskontbank , der wäh -
rend des August die Grenze von 600 Mill . RM . gestreift hatte ,
dürfte durch Einlösung znm Monatsschluß kleiner geworden
sein . — Ein besonderes Augenmerk ist dem Geldumlauf zu
widmen . Die Statistik lehrt , daß mehrere Jahre vergangen
sind , ohne daß die 6 Milliarden - Grenze überschritten zu
werden brauchte . Allerdings - wurde sie Ende Dezember 1934
fast erreicht ' denn damals stellte sich der Geldnmlans auf 5,97
Mrd . RM Man mnß schon bis in den Januar 1932 zurück¬
gehen , in dem der Geldumlauf in Deutschland noch im Zei -
chen der Vertrauenskrise stand sftarke Abhebungen bei den
Sparkassen ) und am 7 . Januar die Höhe von 6,4 Mrd . RM .
erreichte . Trotzdem hat es nichts aus sich , daß die K Mrd .-
Grenze jetzt wieder überschritten wurde , denn einmal spiegelt
sich darin der natürliche Ablauf des WirtfchaftsprozesseS wi -
der , zum andern mnß wahrscheinlich eine Reihe von Sonder -
bewegungen für das leichte Ansteigen der Geldzirkulatiou
verantwortlich gemacht werden . Hier und da hört man die
Auffassung , der Geldumlauf in Deutschland wäre schon längst
größer , wenn nicht die vorjährige Hamsterwelle die Umlaufs -
geschwindigkeit sehr beschleunigt hätte , so daß znr Bewälti -
gung der erhöhten Geschäftstätigkeit weniger Noten und
Hartgeld erforderlich gewesen sind als unter normalen Ver -
Hältnissen Da die Hamsterpfvchofe jedoch der Vergangenheit

angehört , muß zwangsläufig eine Ausweitung des Bargeld -
Umlaufs stattfinden. Als weitere Sondererscheinuug kann der
erhöhte Reiseverkehr von In - und Ausländern gelten , der
mehr Geld als früher in den Brieftaschen und Portemon -
naies festlegt . Alle diese Momente erklären den erhöhten
Bedarf an Noten und Scheidemünzen . — Sieht man sich die
Stückelung des Geldumlaufs etwa ? näher an . dann wird
diese Annahme vollauf bestätigt . Es ergibt sich nämlich , daß
die Ausweitung in der Hauptsache die mittleren Abschnitte zu
50, 20 und 10 RM . betrifft , deren Umlauf sich vom Juli 1934
bis zum Juli 1938 um rd . 160 Mill . RM . — bei einer Zu -

nähme der großen Abschnitte um 17 Mill . RM . und der klei -
nen um 69 Mill . RM . — erhöht hat . Im übrigen ist M be -
rücksichtigen , daß die Beschäftigung der Wirtschaft im ganzen
einen neuen Höchststand erreicht hat und daß jede Milliarde
industrieller Neuproduktion erfahrungsgemäß einen Mehr -
auswand an Noten von 40 Mill . RM . erfordert . Unter Be -
rücksichtigung aller dieser Faktoren ergibt sich, daß der heutige
Geldumlauf durchaus im Nahmen des Normale « bleibt .

Denkt man an die Sonderzahlungen , die die Wirtschaft
in der Regel gegen Monatsende abzuführen hat , bringt man
ferner in Ansatz , daß auf die neue Reichsanleihe von 1 Mrd .
RM . schon frühzeitig große Beträge , eingezahlt werden dürf -
ten , so ist anzunehmen , baß der Septembertermin eine ge -
wisse technische Verknappung am Geldmarkt bringen wird .
Umso erfreulicher ist es , daß schon jetzt alle Vorbereitungen
getroffen werden , nm vor Ueberraschnngen geschützt zu fein .

Künstige Entwicklung im deutsch -brasilianischen Handelsverkehr.
Unterredung unseres Ha . - Mitarbeiters mit dem brasilianischen Generalkonsul in Hamburg .

Unser Mitarbeiter hatte in diesen Taxen Gelegenheit ,
mit dem brasilianischen Geueralkousul in Hamburg ,
Mario Saint B r i s s o » . über die «eneuwartige
Wirtschaftslaae Brasiliens und über die zukünftige »
Entmickluu « smönlichkcitcu des dentsch -braftlianischen
Handelsverkehrs zu sprechen . Am Verlause dieser Un -
tcrredun « äutzerte sich Generalkonsul Aristo » hierüber
unter anderem wir solat :

Di « allgemeine wirtschaftliche La « e in Brasilien hat sich in der
letzten Zeit weiterhin wesentlich gebessert , die Einstige Aufwärtsent¬
wicklung wird auch zweifellos andauern . Zu einem erheblichen Teil
muh die anhaltende Gesundung der brasilianischen Wirtfchaftslaae auf
die politische Stabilität des Landes zurückgeführt werden , die sich na -
turgemäf , aus allen Gebieten der Wirtschaft , und im besonderen im
Sandel , günstig auswirkt . Aus Grund der nunmehr erreichten «ün -
stigen und stabilen wirtschaftlichen Verhältnisse hat die brasilianische
Regierung auch bereits seit geraumer Zeit die ersorderlichen Schritte
unternommen , um die brasilianische Währung zu stützen und gleichfalls
den ausländischen Sckuldendienst wieder auszunehmen .

Auch die Lage des brasilianischen Farmers hat sich in letzter Zeit
wesentlich besser gestaltet , was hauptsächlich eine Folge der seit ge-
vaumer Zeit strotzen Banmwolleinkäuse Deutschlands ist . Ans diesem
Grunde sind in Brasilien auch bereits viele Farnrer dazu überaegau -
geu , auf den bisherigen Kaffeeplantaaen Baumwolle anzupflanzen ,
ivobei sich herausgestellt hat . datz sich der Sooden der Kaffeeplautageii
hierfür besonders gilt eignet . Dadurch wird einmal erreicht , datz die
übernatürlich grotze Kasseevroduktiou entsprechend gedrosselt wird ,
und znm anderen bietet der Ballinioollaubaii dem brasilianischen Aar -
mer gegenwärtig durch die deutschen Käuse bedeutend bessere Absatz -
Möglichkeiten . So hat denn auch die brasilianische Aussuhr nach
Deutschland sei» dem vorigen Jahre eine beträchtliche Zunahme I»
verzeichnen , worauf letzten Endes auch zu einem nicht geringen Teil
die Besserung der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse in Brasi -
lien zurückgeführt werden mutz , zumal vor dieser Zeit der brasilianische
Export nach Deutschland einen starken Rückgang auszuweisen hatte .

Der deutsche Handelsverkehr mit Brasilien bat sich in den letzten
Jahren , trotz aller handelshemmenden Auswirkungen der Weltwirt -
schastSkrise nicht nur behaupten . sondern sogar weiter ausdehne » kön -
nen . Aus der nachstehenden Aufstellung wird die Zunahme des dent -
schen Ervortes nach Brasilien deutlich ersichtlich . Die deutsch - brasilia -
nische Handelsbilanz zeigt nach der deutschen Statistik für die letzten
Jahre svlaeudes Bild :

Die Emsuhr auS Brasilien stellte sich 1931 auf 123,1 Mill . RM ,die Ausfuhr nach Brasilien aus 66,7 Mill . RM . Für 1932 lauten die
entsprechenden Zahlen 81,5 Mill . RM und 48,5 Mill . RM , für 1983
08,7 Mill . RM und 76.5 Mill . RM , für 1934 77,2 Mill . RM und
74,5 Mill . RM .

Die Eiusuhr aus Brasilien weist danach also eine fast ständig
rückgängige Tendenz aus , während andererseits die Ausfuhr nach dort
in den letzten Jahren nicht unwesentlich gestiegen ist . Dadurch
ist der auf Grund der gegenwärtigen deutschen DevisemwangSlage ge«
forderte Ausgleich in der dcutfch - brasilianifchen Handelsbilanz bereits
in den letzten beiden Jahren erreicht worden . In den ersten Monaten
dieses Jahres macht sich sowohl bei der Einfuhr als auch bei der
Ausfuhr zwischen beiden Ländern eine weiter anhaltende Steigerung
bemerkbar , die in beiden Fällen gegenüber dem Vorjahre beträchtlich

ist . Wenn die Handelsbilanz für dt« ersten Monate des lmrfenbe »
Jahres eine gröbere Aktivität für Brasilien ausweist , so mutz hierbei
berücksichtigt werden , datz es sich lediglich um eine saisonbedingte Er -
scheinung bandeln kann , die zu einem wesentlichen Teil auch auf die
größeren deutschen Baumwollbezüge aus Brasilien während der letz-
ten Zeit zurückgeführt werden mutz . _ , ..Die deutsche Ausfuhr nach Brasilien setzt sich gegenwärtig zur
Hauptsache aus folgenden Warengattnnsen zusammen : Maschinen
aller Art , chemischen nnd pharmazenttschen Erzeugnissen , Farben ,
Eisen - und Ttahlwaren , »kleiueisenwaren , elektrischen Artikeln aller
Art , ferner Nähmaschinen , Spielwaren und allgemeinen Sundvies .
die nach wie vor drüben stark gefragt sind . Besonderer Bedarf ist im
Augenblick in Brasilien für Zellulose und Papier vorhanden . Auch
für deutsche Maschinen aller Art besteht auf Grund der sich ständig
weiter entwickelnden brasilianischen Industrie nach wie vor arotzes
Interesse , zumal die hochwertigen Erzeugnisse der deutschen Masch, -
nenindustrie auch hier allgemein bevorzugt werden .

Textilwaren kommen für eine Ausfuhr nach Brasilien nnr noch
in geringen Mengen in Betracht , da Brasilien bereits über eine gro -
tzere heimische Textilindustrie verfügt , die nicht nur zu einem grotzen
Teil den Bedarf des Landes selbst deckt, sondern darüber hinaus so-
aar exportiert , und zwar hauptsächlich nach den Nachbarstaaten Ar -
gentinien , Paraguay und Uruguay . , .Deutschlands Einfuhr ans Brasilien besteht zu ihrem wesentlichsten
Teil aus Kaffee , Kakao , Tabak . Wolle , Häuten und Fellen und an -
deren Rohprodukten , von denen besonders Baumwolle in letzter Zeit
mehr und mehr in den Vordergrund gerückt ist .

Während also das eine Land Fertigwarenerzeugnisse ausführen
will nnd dafür Rohstoffe dringend benötigt , ivill das andere Land
seine Rohstone exportieren und für den daraus erzielten Erlös wie -
derum die Fertigwaren kaufen , die es trotz Bestehens einer heimischen
Industrie heute noch in grotzem Umfange benötigt . Diese vorteilhafte
Ergänzung beider Partner wird sich auch auf die zukünftig « Geftal -
tun « des deutsch - brasilianischen Handelsverkehrs natnraemätz günstig
auswirken und dazu beitragen , einen weiterhin regen Warenaustausch
zwischen beiden Ländern zu ermöglichen .

Auch wird das Zustandekommen deutscher Kompensationsgeschäft «
durch diese Tatsache wesentlich erleichtert nnd gefördert , so das , man
gerade hinsichtlich dieser Art von VeschäftSabschliissen , die bereits seit
flevainner Zeit prtvaterfeits erfolgreich durchgeführt werden und einen
immer gröberen Umfang annehmen , auch in den nächst«» Monaten
eine allgemeine Zunahme des deutsch- brasilianischen Handelsverkehrs
erwarten darf . Darüber hinaus besteht auch aus regulärer Grundlage ,auf Grund der sich ständig verbessernden brasilianischen Wirtschaft ? -
läge und der in letzter Zeit überaus günstigen Entwicklung des
dentsch -brasiliantschen Handelsverkehrs , die für beide Teile erfreu -
liche Aussicht , datz der Handel zwischen beiden Ländern in der näch -
sten Zeit einen weiteren Aufschwung nimmt . Letzten Endes besteht für
Deutschland kein « Veranlassung , s« lne neuerdings grotzen Baumwoll -
einkaufe tu Brasilien in absehbarer Zeit wieder einzustellen , zumalsich dadurch andererseits sa auch für die deutsche Ausfuhr wieder ent¬sprechend gröbere Absatzmöglichkeiten in Brasilien ergeben werdenBei einer weiteren Zunahme der dentschen Ausfuhr wird aber auchfür Brasilien , unter Berücksichtigung einer ausgleichenden Handels -
bilanz zwischen beiden Ländern , die Möglichkeit bestehen , das in denletzten Jahren verlorene Terra !» seines Deutschland - Exvortes wiederzurückerobern zu könne » .

Wird Litauen feine Währung abwerfen ?
Immer wieder tauchen in letzter Zeit in der litauischen Oeffent -

lichkeit Gerüchte von einer bevorstehenden Devalvation des Sit auf ,denen dann matzgebende Stellen anss entschiedenste entgegentraten .

Matze , der Devisenbestand .
Es ist nicht anzunehmen , datz der Rückgang in der nächsten Zn -

fünft zum Stillstand kommt . In privaten Wirtschaftskreisen ist man
der Ansicht , datz , sobald die Golddeckung des Lit unter die gesetzlich
vorgeschriebene Grenze von 33 Prozent zurückgeht , eine Abwertung
nicht mehr aufzuhalten sein werde . Nach Lage des litauischen Kapi -
talmarktes würde eine Devif « nbcwirt >schaft» ug zur Aufrechterhaltung
der Währung wohl kaum Erfolg haben . Wie wenig die Finauzmatz -
nahmen der Regierung die Zustimmung der Bevölkerung finden , be-
weist auch der Mitzerfolg der in diesem Jahr « ausgelegten neuen In -
nenanleibc von 18 Mill . Lit . Kaum 1<I Prozent der Anleihe wnroen
frei gezeichnet . Die übrigen 90 Prozent mutzten burch behördlichen
Druck beiqetricben werden . Das , die Finanzlage sich weiter verfchlech -
tert , beweist die Einführung neuer Steuern , so die Mitte August er -
lasseue ^ mmobiliensteuer . sie Erhöhung der Einkommensteuer und
der Ausbau anderer Stenern .

*

Handelspolitisch « Einig » » « zwischen Frankreich » nd Portugal .
Ministerpräsident Laval hat mit dem vorübergebend in Paris wei -
lenden Autzenminister von Portugal vor seiner Abreise nach Genf

Wolle-Wirtscliaft .
Die deutsche Schafzähl « » «, die in diesem Jahre erstmals auch im

Sommer vorgenommen wurde , weist einen Bestand von 4,5 Millio -
nen Schafen ans gegen knapp 3,5 Millionen Stück Ende letzten Jahres ,Die stärkste Steigerung hatten Hannover . SchleSwig -Holstein . Bran -
denburg . Bayern und Württemberg aufzuweisen . Dabei ist allerdings
zu berücksichtigen , daß bis zur Winter,ählniig ein Teil des Zuwachses
wieder abgeschlachtet wird , so datz also die wirkliche Steigerung nicht
ganz so hoch ist , wie es die genannten Zahlen angeben . Berücksichtigen
wir serner . das, Deutschland vor dem Krieg etwa 5,5 Millionen Schase
nnd im Jahre ISO» rund 28 Millionen besatz , so erhellt , datz noch viel
zu tun übrig bleibt , bis die deutsche Wolle - Versorgung auf eigenen
Fähen steht . Neuerdings ist der Züchtung der wertvollen Karakul -
« chafe in Deutschland besondere Aufmerksamkeit geschenkt worden .
Zur Zeit sind etwa 3500 Schafe dieser Rasse vorbanden , und man
rechnet damit , daß bei einer weiteren Ausdehnung der Zucht die
deutsche Teppichfabrikation sich vom Ausland unabhängig mache »
kann . Eine erfreuliche Anerkennung der deutschen Schafzucht ist dar -
in zu erblicken , das , das türkische LandwirtschastSinlnisterium 25
deutsche Merino - Widder zu Zuchtzwecken ««kaust hat , um sie der aua -
witschen Landwirtschast zur Verfügung zu stellen .An den Wollmärkteu war das Geichäft recht ruhig , da die grotzenaustralischen uud südafrikanischen Vcrkaufsserien erst in einigen Ta -
gen wieder beginnen : für Deutschland kommt hinzu , datz dem Handel
nur wenig Einkaufsgeiichmiauilgen erteilt werden , nnd im übrigen
auch erst die Monate Januar bis April grötzer « Eiufilhren zu briu -
gen pflegen . DaS Angebot am Bremer Markt war daher ziemlich
knapp und die Stimmung weiter gut behauptet . Auch an den enalt -
scheu Märkten erhöhten sich die Forderungen : die Spinnereien hielten
ledoch mit Käufen zurück , weil sie sich von der Eröffnun « der Kolo -
nialwoll - Auktionen eine Preissenkung versprechen . Die französische
Ausfuhr von Wolle nnd Wollgarnen ist gegenüber dem Vorjahr aufetwa die Hälfte zusammengeschrumpft . Die italienischen Vorräte an»kammziigen betrag « » , wahrscheinlich im Zusammenhang mit Kriegs -
lleferunaen . nnr noch den vierten Teil der Borjahresvorräte .Die Anssnhr vo « Wollwaren , die in früheren Zeiten einen wert -vollen Posten in der Handelsbilanz Dentschlands und der westeuro -
paischen Länder darstellte , ist dnrch die Tatsache , datz die Neignngzur « :clbstversoraniig gerade in Wollmar ?» allenthalben im Wachsenist , stark behindert . Sa ist die polnische Wollaarnerzengnii « jetzt sostark geworden , das , sich eine Einfuhr , die früher aus Deutschland undOesterreich kam , erübrigt . Lettland plant ein Gesetz , nach dem jederEinfllhrwollc bei der Sviunerei ein bestimniter Hiindertlatz einbeimi -scher Wolle beizumischen isi . Die ungarische Wollspinnerei und Woll -
Weberei ist nunmehr so itark ausgebaut worden , das , etwa 80 Prozentdes Eigenbedarfs , daraus gedeckt werden können , und die Einfuhrvon Wollgarnen sich in den letzten sieben Jahren ans ein Viertel , die
von Wollitoffen ans ein Zehntel verringert hat . Argentinien decktheute ichon zwei Drittel des Bedarfs aus eigene » Spinnereien undWebereien und fuhrt , fast nur noch Sammgarn « und Kaninigarnge -

webe ein . Auch die brasilianische Etgenerzeuguna ist stark geftt «aen .
Chile ist zum Aussuhrland von Trikotagen geworden .

Gegen diesen Ansturm der Eigcneycugungsländer kann die deutsche
Wollweberei nnr durch Herstellung besonders guter Qualitäten , fürdie reiche Erfahrung erforderlich ist . ankommen . Die Ergebnisse der
Königsberger Ostmesse und der Leipziger Mess « sind in dieser Be -
ziehuug recht erfolgversprechend . Auch aus den Zahlen des Antzen -
Handels ergibt sich diese Hinwendung »um Qualitätserzeugnis . Wäh -
rend nämlich die deutsche Aussuhr von Wollwaren mengenmätzig im
gleichen Verhältnis wie die der anderen Wirkwaren zurückgegangen
ist . haben sich die Preise j« Einheit bei Wollwaren im Gegensatz zuanderen Erzeugnissen gut ««halten oder sind sogar noch gestiegen . —
Für die Wintermode werden natürlich wieder Wollstoffe im Vorder¬
grund stehen . Es sind eine ganze Anzahl hervorragend schöner Muster
geschaffen worden , die sich in der Weltmode behaupten werden . Die
Oberfläche ist vielfach reliefartig ausgestaltet und mit verschiedenen
neuartigen Effekten ausgestattet . * *

Bessere Aussichten für den bad Tabak ,
Der Witterunasumschlag . der zu Beginn der zweiten Augusthälft «

in Süddeutschland eintrat und sür all « Tabakanbaugebiete reicheNiederschlagsmengen brachte , kam sozusagen noch in letzter Stunde
und »erhütete , datz der 1935er Tabak einer Mitzerute ausgesetzt wurde .Besonders konnte sich der Spätsatz noch aut entwickeln , so datz diese
Veständ « heute einen weit günstigeren Eindruck auf den Beschauer
machen als » och vor ungefähr drei Wochen . Bei dem Frühsatz sind
allerdings Verbesserungen in solchem Ausmatz bisher noch nicht fest-
zustellen , da bei ihm sie Blätter während der grotzen Trockenheits -
Periode sich bereits dem Reifestand stark genähert habe . Das Wachs -
tum der reifend « « Blätter ist abgeschlossen , so das, mau kaum » och mit
günstigen Wirkungen rechnen kann . Um so mehr ist der günstigeEiiiflntz des Wetters auf die Svätsav - Gebietc zu begrützeu , da mangerade für dies« , vor allem für die Zigarrengut - Gebiete grötzte Be -
fürchtungen heg« » mutzte . Unter der Voraussetzung , datz das derzeitgünstig « Wetter anhält , das beibt welterhiu warmes und feuchtesWetter abwechselnd herrscht , darf man damit rechnen datz die Ernteein brauchbares Material in genügender Menge liefern wird : Hofs -
nnngen auf einen ErnteauSfall etwa in der Höbe des Vorjahres , findjedoch keineswegs am Platz .

Die Grümpen - und Sandblatt - Ernte ist überall in vollem Gange .Der Anfall von «irumpen wird in diesem Jahr besonders gros , seinuud die iUfciifieii der letzten Jahre weit übersteigen , da (trotze Men¬
gen Sandblatt , die bereits ans den Feldern zu stark gereift nud ab -
getrocknet waren , ebenfalls zusammen niit den Grümpen verkauftwerden dürften . Im Durchschnitt ist für die diesjährige Grümpen -
ernte in bezug auf Blattigkeit und Farbbilduna ein ausgezeichnetesMaterial zu erwarten , da die FenclitiakcitSarmut des Hochsominers' ür diese Entwicklung änbcrst günstig war .

Vermutlich werde « die diesiährtgen Grümpen - Einschreibungen vonEnde September bis Ansang Oktober stattfinden , jedoch ist ein genauerTermin für die Verkäufe noch nicht festgelegt worden . * *

einen Schriftwechsel ausgetauscht , der die in der letzten Z«tt UntschenFrankreich und Portugal aufgetauchten handelspolitischen uno schiff-
fahrtsvolitischen Schwierigkeiten beend « t .

Seidenweberei Kleinlaufenbur « AG , Laufcnburg (Baden ) Diese
mit 450 000 RM AK arbeitende Gesellschaft weist für das am 80 . No >
vember abgelaufene Geschäftsjahr 1933/34 einen Bruttoertrag von
875 461 (311882 ) RM aus . so datz also im Berichtsjahre dieses Un -
ternehmen über eine kräftige Belebung berichten konnte . Nach Ab -
setzuna der Aufwendungen , 44 687 RM Abschreibungen auf Anlage » .
36 252 RM Abschreibung auf das Entwertunsskonto ( i . L . wurden
die Abschreibungen mit 60 738 RM ausgewiesen » und 10 000 l— ) RM
Zuweisung an de» Delkrederesonds » erbleibt ein Gewinn von 5« 342
RM ( i . V . 591 litil ) , nm den sich der Verlirstvortrag aus 221 S56 RM
ermätztgt . In der Bilanz , die gegenüber dem Vorjahre übersichtlicher
ausaemacht ist , erscheinen die Roh - und Hilfsstoff « mit 260 262 RM ,
fertige Erzeugnisse mit 274 422 RM <t V . Waren - und Rohmaterial -
Vorrat « 479 747 RM ) , Warenforderuuaen mit 514 420 (284 629 ) RM .
andererseits werben die gesamten Verbindlichkeiten mit 1068 808
(959 616 ) RM ausgewiesen .

Otavi Minen - n » d Eiscilbahnacsettschast . Berlin . In der ß9V wurde
der bekannte Abschluß für 1934/35 genehmigt und beschlossen , den Ge -
winn von 50101,5 .5 Pfund zur teilweise » Decknrw des bisherigen
Verlustes zu verwenden , der sich dadurch auf 59 201,17 .— Pfund ver¬
ringert . — Für das Jahr 1935/36 hofft man , den Anteileigncrn eine
ausgegltchene Bilanz vorlegen zu können .

AussicktsratSveräilderunarn im Versicherungskonzern Deutscher
Ri » g . Die Gesellschaften des Deutscher Ring Versicherungskonzerns ,
Deutscher Ring Lebensversicherungs AG , Deutscher Ring Transport -
nnd Fahrzeuaversicherun « s -AG und Deutscher Rina Allgemeine Ver -
sicherunaS - AG . sämtlich Hamburg , berufen auf den 26. September
autzerordentliche Hauptversammluiiaen ein . aus deren Tagesorduun -
gen übeveinstinimend als einziger Punkt Abberufung und Zuwahl zum
Aufsichtsrat steht *

Eine neue Glühlampe . Die am Montag veröffentlichte Mitteilung
d«s R « ichSwirtfchaftsministeriums . nach der die Glühlampeninduftric
ihre Preise gesenkt hat und darüber hinaus eine Herabsetzung |>er
Handelsrabatte angeordnet wnrd « , nimmt auch aus eine neue Glüh -
lampen - Konstruktion Bezug . Trotz höherer Herstellungskosten dieser
neuen Glühlampe wurden im Interesse der Lichtverbraucher auch die
Preise dieser Neukonstruktion in die Ermätzianng mit einbezogen . —
Die neue mit doppeltgewendeltem Leuchtdraht ausgerüstete Lampe
kommt unter dem Namen Osram - D - Lamve jetzt auf den Markt und
wird in folgenden Typen und PreiZtusen geliefert : 40 Watt 0 .97 RM ,60 Watt 1,28 RM . 75 Watt 1.47 RM . 100 Watt 1,86 RM . Die Preise
für die neuen D - Lampen liegen gegen die bisherigen um 14 Prozent
niedriger .

Der Bestand an Kraftfahrzeugen im Deutschen Reich am 1. Juli
1935. Die diesjährige Erhebung des Krastfahrzeugbestandes hat eine
Gesamtzahl von 2 157 811 Kraftfahrzeugen ergeben . In dieser Zahl
sind 17 374 Kraftfahrzeuge des Saarlandcs enthalten . Gegenüber dem
Vorjahre bat sich der Bestand (ohne Saarland ! um 252 805 Kraftfahr -
zeuge ober 13 Prozent erhöht . Dte Zahl der Personenkraftwagen ist
dabei von 674 523 aus 800 444 (um 19 Prozent ) angewachsen . An Last -
kraftwageu wurden 241 384 gegenüber 191 715 i . V . und an Kraft -
rädern 1 053 556 gegenüber 983 994 i . V . festgestellt . Berücksichtigt man ,
datz jetzt alle dreirädrigen Lastfabrzeuge als Lastwagen ' und nicht
mehr (wie vor Inkrafttreten der Reichs -Stratzenverkehrs -Ordnnng ) zu
einem Teil als Krafträder gezählt werden , dann ergibt sich bei de»
Lastwagen eine Erhöhung des Bestandes um 12 Prozent und b« den
Krafträdern eine solche um 10 Prozent . Die Zahl der sonstigen Kraft -
fahrz « uge ist um 20 Prozent auf 45 053 gestiegen .

Französisches Ausfuhrverbot sür Bruchmetall . Di « Industrie - nnd
Handelskammer zu Saarbrücken teilt mit : Durch Verordnung vom
18 . August 1935 , veröffentlicht im „ Journal Offiziel vom 27. August
1935, bat die französische Regierung die Ausfuhr von Abfällen und
Bruchstücke » von Kupfer . Blei , Zinn , Zink uud Nickel verboten . D .ic
bisher für die genannten Waren bestehenden Ausfuhrzölle sind i«
Wegfall gekommen . Die Bedingungen , unter denen Ausfuhrgeuehmi -
gungen erteilt werden können , werden durch den Finanzministcr
festgesetzt . Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , datz auch der Aus «
suhrzoll für Äluminiuniabfällc und Bruchstücke von Aluminiumwaren
in Wegfall gekommen ist , datz das Ausfuhrverbot sich jedoch nicht aut
diese Waren erstreckt .

Verlängerung des deutfch - franzöfifchen Handelsabkommens
über das Saargebiet . Das Handelsabkommen zwischen ?erank -
reich nnd Deutschland über das Saargebiet , das am 31. August
erlosch , ist soeben verlängert worden . Das augenblickliche Aus -
fuhrverhältuis französischer Butter in das Saargebiet ist für
den Monat September beibehalten worden . Dte Berordnug
über diesen Beschluß erscheint sofort im amtliche « Gesetzblatt .
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Uertpspier - und Warenmärkte.
Lorlin : Freundlicher .

Serlitt , 4 . Sept . lAunkwriiK .) Die Börse war nach !>en voran -
geaanffenen Abschwächnngcn erstmals wieder etwas sreiindlicher , da
sich durch das Absinken der Kurse die Aktienrendite in der letzten
Woche verbessert Iwt Ruch die Annullierung der amerikanischen Oel -
konzession im abessinifchen Konflikt trua zur Beruhigung bei . Im
einzelnen gewannen Schultheiß und AEG % , Daimler Ti , SSer. Stahl
1H und Rhein . Stahl IM , Farben woren unverändert . Siemens
« nd Reichsbank waren V* niedriger .

Renten waren im allgemeinen gehalten . Zinsvergütungsscheine
verloren 10 Psg .

Vorlauf wieder sekwsolier ,
9m B« rlaus gaben die Kurse allgemein Wieder » ach. da zu den

Kasiakurseu Ware herauskam und man teilweise Anslandsabgaben
beobachten wollte . Besonders Socsch waren ai ^ unbestätigte Divlden -

«de wieder er -
wieder kleine

«^ .'nerungen ourmiesen . svnroen nvlicrtr » J .ht — > '.>—15B^ (154V* 1.
Schlickert waren 1 schwächer . Bäuerische Motorenwerke gaben auf
124 '4 (126 ) nach . Auch Bankaktien bröckelten im Verlauf ab . Am UN»
notierten Markt wurden Mir und Genest R4 höher bezahlt .

Renten lagen unverändert still . Nmtauschobligatiou «n behaupteten
sich bis aus RWE <— W) , während Dollarbonds V* nachgaben . Brm
Industrieobligatiouen waren Sackethal % und Moni Gents 1 nied¬
riger . während Eoncordia Spinnerei 'A gewannen . Pfandbriefe und
Kommunalobligationen behaupteten sich . Länderanleiben behauptet .
S.?cr Bauern + 20 Psg .
Schluß lustlos .

Gegen Schluk b-röckelten die Kurse meist wieder ab . Brauerei -
werte verloren gegenüber den Ansangsnotierungen 1% , Daimler
gaben ihren Ansangsgewinn wieder her , Muag gaben auf 71% (73)
nach .

Nachbörslich hörte man Karben 153%, AEG 38%, Attbcsitz 110%.

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 4 . Sept . «ffnnksprnch .» An der Marktlage hat sich kaum

etwas geändert . Brotgetreid 'c wird von den Mühlen nur vorsichtig
aufgenommen , wobei im allgemeinen hochwertige Weizensorten bevor -
zugt werden . In Hafer fehlt das Angebot fast völlig und auch in
Kuttergeriten Uesen nur vereinzelt etwas aröhere Offerten vor . Gute
Braugersten finden allgemein Aufnahme . Induftriegerften bleiben et-
ivas vernachlässigt , yn kontingentsreiem Brotgetreide verlauft das G « -
schüft gleichfalls ruhig .
Ob <it - und Gemüsemärkte .

Bühl . 3. Sept . Obstgros,markt . Vorm . : Frühzwetlch »en 10—11 Psg .
Anfuhr etwa 20«« Ätr . Verkauf gut . der Markt wurde geräumt . —
Nachm . : Mirabellen 21 —23 , Pfirsiche 20—30 , Frnhzwetschgen 10%, Spat -
zwetsch « n 11 . Virnen 14— 18 , Aevsel 8—11 Psg . Anfuhr etwa 800
Ztr . Verkauf gut , der Markt wurde geräumt .

Oberkirch . 3 . S « vt . Obstgrosimarkt . Pslaumen 8— 9 , Zwetschgen 9
bis 10, Mirabellen 22 — 24, Aepfel 7— 12 , Birnen 8—18, Pfirsiche 18
bis 32 : Tomaten 7—8 Psg .

Wein Versteigerung .
Der Weinmarkt Diedesfeld , Maikammer ^ Alsterweiler . St . Martin

t . B . , Sib Diedesfeld bei Reustadt a . d . Hardt , versteigerte am Diens -
tag , den 3. September , in Diedesfeld 3810V Liter 1934er Weih - und
Rotweine . Bei sehr gutem Besuch gingen die Wein « bis aus vier
Nummern ab . was aber keine Beeinträchtigung des Gesamtausgebo -

ka

490 — 450 — 460 — 470 — 4M — 410 — 460 — 520 — 440 zur —
550 — 520 — 580 — 600 — 660 — 600 — 760 . — 1934 Weißweine ,
verb . : 360 — 300 — 360 — 390 . — 1934er Rotweine , Port IIg. verb . :
290 znr .
fische .

WciermLndc . 2 . Sept . Seefischmarkt . In de? Seefischversteigernng

Größe V UMt—liVj . Wittlina 11—13% , . ■ _
8 1/— 11V4. — Ostsee : Kabelia « Größe I 8^ —11, Größe II 8—M ,
Größe III 4—4%, Schellfisch Größe I WA , Größe II 80% , Größe III
1814 —20 , Wittling 11— 15 ^ , Ailfternfisch IM —IS . Dornbai 10—IM .
— Island : uabeljau Größe I 7V4—17 , Größe II 7— 12 , Größe III
6Ü - 7 , Schellfisch Größe I 30%—34 % , Große II 16—34% , Wittlina 6
bis l -2Vt , Seelachs ? i —9V4, Lcngfifch 9—10% , Goldbarsch 8—12%,
Auftcrufisch 11 — 13% , Dornbai 12H — 13% . . — Bäreninscl : Kabelian
stlröße I 7 >l>— 11 % . wröß « II 7%—10 , (Aröße III 5%—8 , Schellfisch
(Sitöfte I 14 % —23, Größe II 15—22 , Größe III 9% —24% , Seelachs
71 ; —8% , Goldbarsch 9 '4— 10% , Austernfisch 11 —13% .

Schlachtvieh - und IViitzviehmärkte ,
Ettlingen , 4 . Sept . Schweinemarkt , Zufuhr Merkel 86, verknust 66,

Preis 30— 36 RM . Zufuhr Läuser 80 , verkauft 60, Preis 43— 63 RM .
Nächster Schweinemarkt , sowie Rindvieh - und Pserdemarkt am 11.
Sevtember .

Pforzheim . 3 . Sept . Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 16 Ochsen . 22 Bul -
len , 10 Kühe , 44 Färsen (Kalbinnen ) , 122 Kälber . 1.1 Schafe , 310
Schweine . Marktverlauf : lebhaft , Ueberstand : 5 Stück Großvieh .
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen a 44— 46 , b 42—43, c 38,
Bullen a 43— 45 , b 40—42, Ktthc a 35— 36 , b 30—33 , c 25—27, Färsen
a 44 — 46, b 41 —43 , e 3»—40. Kälber a 59—61, b 53—58, c 50, Schweine
»2 53%, b 53%, C 53%. d 53% , g 47—52.
Zueker .

Magdeburg . 4 . Sept . (Funkspruch > Weiß,ucker (einfchließl . Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Ka . brutto für netto ab Verladestelle
Magdehura ) innerhalb 10 Tagen . Sept . 32.75/80/85 . Tendenz ruhig ,
Terminpreise sür Weißzucker unverändert . Tendenz ruhig .

Baumwolle .
Bremen , 4 . Sept . (Funkspruch,I Baumwolle - Schlußkurs . Ameri -

eau Middliug Universal Standard 28 mm loco per engl . Psund 12,77
Dollarcents .
Jutemarkt .

Berlin . 3 . Sept . Der Rohjntemarkt ist wieder schwächer . Firsts
kosten : August/Sept . Verschiffung £ 16 .17/6 ic Tonne : neue Ernte .
August/Sept . oder Sept,/Okt . Verschissung £ 17.12/6 ic Tonne , Okt . /Rov .
Verschiffung £ 17.15/— je Tonne , — Der Fabrikatcinarkt in Dnndce
liegt sehr gedrückt . Es ist schwierig , selbst zu niedrigeren Preisen zu
verkaufen . Der deutsche Markt liegt ruhig , tMitg . v , d . Interessen -
gemeinschast Deutscher Jnte - Jndustneller . l

Hanl ' markt .
Berlin . 2. Sept . Für die Zeit vom 26 . August bis 1. September 1935

berichtet die Fachunteraruppe Hausindustrie : Italic « : Da infolge der
Verzögerung der Ernte voraussichtlich erst in etwa 2 bis 3 Wochen
größere Materialmenyen zur Verfügung stehen , blieb das Geschäft
auf dem Umsatz vereinzelter Probeladungen beschränkt . Für diese
wurden die augenblicklich sehr hohen Forderungen der Produzenten
bewilligt , während sich andererseits infolge dieses boben Preisstandes
die Käufer von größeren Anschaffungen zurückhielten . — Jugosla¬
wien : Für Nenernte hat sich eine normale Marktlage auch in Ingo -
Ilawien noch nicht ausgebildet . Die Ausarbeitungsarbeiten gehen vor -
an . Leider wird berichtet , baß durch unzweckmäßiges Rösten und Trock -
nen des Hanfes in Dörrkammern viel Schaden nnter der Faserguali -
tat angerichtet wird .
Metalle .

Erhöhung um 50 Pfg , für 100 Kg . erfolgt war .
Berlin , 3 . Sept . Preisermäßigung für Zinkbleche . Der Zinkwalz -

Werksverband GmbH . Berlin , hat den Grundpreis für Zinkbleche mit
sofortiger Wirkung um 1 RM je 100 Kg , ermäßigt ,

Berlin , 4 , Sept . IFnukspr « « . » Metallnotierungen für je 100 Kg .
Elektrolntkupser prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( No -
tieruug d . Vereinigung f . d . Dt , Elektrolntknpfernotizl 47 .75 (48 .25) RM ,
Originalhüttenalttininium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken 144, desgl .
in Walz - und Drabtbarren 99 Prozent 148 , Reinnickel 9« bis 99 Pro -
zent 269 , Feinfilber (1 Kg , fein ) 54,0—57,0 (53 .75—56.75) RM .

London , 4, Sept . Metallschlnßkurie . Kupser (£ per Tonne ). Ten -~ 1 * ' 33% —°/- », Settl .
Electrowire -

. ... . . . „ stetig . Standgvd
p . Kasse 219%—220 , 3 Monate 209—209 '/» , Settl , Preis 219% , 221 "/. ,
Straits 220% . — Blei (£ per Tonne ) , Tendenz kaum stetig . Ausld .
prompt offz . Preis lü ' /m , inoffz . Preis 15°/, »— <&, entf . Sicht offz ,
Preis 1!M . inoffz , Preis 15^ —^- /, ». Settl . Preis 15^ . — Zink (£ per
Tonne ) . Tendenz kaum stetig . Gcwl , prompt offz . Preise 14i ' / >»,
inoffz . Preis 14i ° /, «—15, entf . Sicht offz . Preis 15% , iwofft , Preis
15%— s / i «, Settl . Preis 15. — Silber ( t>euce per Ounee ) , Tendenz
ruhig . Feinsilber , prompt 31%—% , Lsg . 31 %— %, Settl . 31 % .

Erfreulicher Auftakt der Reichsanleihe - Zeichnung .
Verlin , 4. Sept . (Eigenbericht .1 Die Zeichnungslisten über

die öM Millionen Aü prozentige Schatzanweisungen des
Deutschen Reiches sind heute erstmals aufgelegt worden .
Nach einer Umfrage bei den Großbanken sind die Eingänge
durchaus erfreulich . Vereinzelt sind auch schon größere Zeich-
nungen erfolgt . Wenn sich auch am ersten Lage naturgemäß
noch kein Neberölick gewinnen läßt , so entspricht der Zeich-

nnngseingang bei den Bankinstituten doch allgemein den ge -
hegten Erwartungen . Die Zeichnungsfrist läuft bekanntlich
erst am 16. ds . Mts . ab . Erfahrungsgemäß werden gerade vom
kleinen Sparerpublikum immer erst gegen Ende der Frist die
Aufträge erteilt , doch sind auch heute schon bei den Großban -
ken eine ganze Reihe kleiner Zeichnungen erfolgt .

Geld - und Devisenmarkt .

Berlin . 4 . Sept . iFunkspruck . j Im internationalen Devisenverkebr
war heute eine leichte Vefestiauna der Goldvaluten zu beobachten .
Insbesondere laa der Schwerer Franken aui .Kreditrückzahlungen et¬
was fester . Auch der Gulden konnte sich auf frie Rückkehr von Z-lucht -
aelderu leicht erhöhen . Der Deportsatz für deu Schweizer Franken
zog allertunas auf 2 Prozent an . blieb aber für den Gulden ?tnver »
ändert 2% Prozeut . Die Lira gab unwesentlich nach und stellte sich
in Zürich auf nach 25.05, der Deportsatz erhöhte sich auf 7% Pro -" ' " ~ * ie Berar

bzw . :5.07 lnnv . ) .
Am Geldmarkt machte die Entspannung nach de,n Ultimo wettere

leichte Fortschritte . Die Sätze für Vlankotagesaeld wurden ernent um
auf 3— 314 Prozent ermäßigt . In kurzfristigen Anlagen ist aller -

dings noch keine nennenswerte Nachfrage vorhanden , doch dürfte sich
hier bereits die Auswirkung der ZeichnnnI auf die neuen Reichs -
schadanweisuugen bemerkbar machen . So soll n . a . von den znm Teil
fällig gewordenen Solawechseln nicht der gesamte Betrag neu
longrert , ein Teil vielmehr für die Reichsanleihe bereits gestellt
den sein .

Am Valutenmarkt laa das englische Pfund tm Vergleich zn den
Frühkursen etwas fester , ebenso wnnte sich die Lira geringfügig er -
holen .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frau kr.
Griechenl .
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw.
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tächecbe
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

London :
Kabel
Paria
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen~ lo

3. Septbr .
Geld Brie !

12 .63 12 .66
0 .668 0 .67 ?
41 .79 41 .87
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .473 2 .477
55 .05 55 .17
46 .91 47 .01
12 .33 12 .36
68 .43 68 .57
5 .435 5 .445

16 .40516 .445
2 .353 2 .357

168 .31168 .65
55 .42 55 .54
20 .36 20 .40
0729 0 .731
f .634 5 .696
80 .92 81,i
41 .61 41 .69
61 .92 62 .04
48 .95 49 .05
46 .91 47 .01
11 .18 11 .20
2 .488 2 .492

4. Septbr .
Geld Brief

12 .62 12 .65
0 .668 0 .672
41 .81 41 .89
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .475 2 .479
55 .00 55 .12
46 .90 47 .00
12 .32 12 .35
68 .43 68 .57

5 .43 5 .44
16 .40516 .44P

2 .353 2 .357
168 .17168 .51

55 .37 55 .49
20 .36 20 .40
0 .727 0 .729
5 .684 5 .696
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
61 .87 61 .99
48 .95 49 .05
46 .90 47 00
11 .17 11 . 19
2 .488 2 .492

63 .58 63 .73 63 .53 63 .65
81 .01 81 .17
34 .00 34 .06
10 .29 10 .31
1 .978 1 .982

1.039 1 .041
2 .487 2 .491

81 .99 81 .15
33 .99 34 .05

10 .28510 .305
1 .978 1 . 982

1 .039 1 .041
2 .487 2 .491

Berliner Notenbörse :

U .S .A. er.
do. klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem .
Danzig
Engl . gr.

do . klein
Estland
Finnland

Holland
Italien gr.

»» klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norw.
Oesterr.

,» klein
Polen
Rum . gr.
„ klein

Schweden
Schwz. gi

Spanien
Tschech .gr
Türkei
Ungarn

3. Septbr .
Geld Brie !

2 .439 2 .459
2 .439 2 .459

0 .64 0 .66
41 .72 41 .88
0 .115 0 .135

2 .415 2 .435
54 .85 55 -07
46 .87 47 .05

12 .29512 .335
12 .29512 .335

5 .39 5 .43
16 .35516 .415
167J50168J57

19 .46 19 .54
5 6̂7 571

41 .42 41 .58
61 .71 61 .95

46 .92 47 .10

63 .36 63 .62
80 .78 81 .10
80 .78 81 .10
35,64 3378

10 .38 10 .42
1 .92 1 .94

4. Septbr.
Geld Brief

2 .439 2 .459
2 .439 2 .459

0 .64 0 .66
41 .72 41 .88
0 .115 0 . 135

2 .417 2 .437
54 .80 55 .02
46 .86 47 .04

1 ? .28512 .325
12 .28512 .325

5 .38 5 .42
16 .35516 .415
167 .75168 4̂3

19
~
46 19?54

5 .67 5 .71

41 .42 41 .58
61 .66 61 .90

46 .91 4709

63 .31 63 .57
80 .76 81 .08
80 .76 81 .08
3563 33 .77

10 .38 10 .42
1 .92 1 .94

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt -

Osl

3. 9 .
4 .959
75 .16 '/»
29 .50 '/*
7 .32 -,.
60 .61
36 .29
22 .40
19 .90 'U

4. 9.
4 .95V»
75 .11 '/»
29 .48 '/»

7 .32 '/»
60 .66
36 .25
22 .40
19 .90 '/«

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

3. 9.
3 .07

1 .47 %

2 .489
TSgl. Geld
Privatdiskont

3 'fe- 3 »/»°/o
3

4. 9.
3 .070 '/»

1 .47 '/»

2 .49
3 - 3 'VI.

3uio

Paris
London
New -Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

Belcbsbankdtskont : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 4. September 1935 .

3. 9 .
20 .25
15 .22 '/»
307
51 .57 '/»
25 .05
41 .95
207 .80
123 .30

4. 9. 3. 9. 4 . 9.
20 .26 Wien 57 .50 57 .50
15,22 '/. Stockh . 78 .50 78 .50

307 Oslo 76 .50 76 .50
51 .60 Kopenh . 67 .95 67 .95
25 05 Sotia

41 .97 -,- Prag 12 .71 12 .70 '/2
207750 Warsch . 57 .90 57 .92 ',-
123 .35 Budap .

3. 9. 4. 9.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan . 2 .47 2 .47

2 .50 2 .50
Heising! . 6 .71 6 .71
Buenos 82 .00 82 .25
Japan 90 .00 90 .50

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Werte des

Schluß kur*

4 . September 1935 .
variablen Handels , (vi« ZiOer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte

Alebesitz
I HoescbRM
6 Fr .KruppR.M
7 Mittld .Stahl
7 MahW B
i % dto RM

.. RM 51
4% . RM 47
4 Vi RM
5 BosnEbl4
5 do.Inv .14
5 Mexik . abg.
4 do. tbg.
4ViO«st .St .l4
4 do, Gold
4Vfc do. Silber
5 Rumin . 03
4Vi do. 13
4 do.
4Türk.Bagd .l
4 do .Bagd .il
4V4Ung .St .13
4Vi do. 14
4 do. Gold
4 do. Statt IC
4 Lissab .Stadt
4ViMx .Bw .abg .
2Vi Anat . 1+ 2
5 Tehoant.abg .
4Vi do. abg .

Bk . I. Brau 6
Reichsbank 12

AG t. Verk . 0
All .Lokalb . t
Dt Rchsb .Vz. 7
Hapag 0
Harnbg. -Süd 0
Nordd.Lloyd 0

Accumulat .
Akt

Arlg .
kurs
4 . 9.

110 -1.
101 -
103 vc
103 .6
102 5 t
97 .87
93̂ 62

92 .25

7.30

4 .65

9 -60
9 .db
9 .55
9 .55

675

124 .5
183

83 .62
123
1*4 .5
16

17 .25

3. 9.
HO ' I.

103 "
103 '/-
102 , 102 ' s
97 .75 97 .5
94 .2593 .75
94 .50
92

11 .25
7 .50

7 .60
Ä .70

4 . 9.
110 -!
101 '
103 5ib
103 .5

92 .25

11 .25
7 .30

4 .65

9 .60 9 .60
9 -55 9 .50
9 50 9 .50
9 .55 -

6 .75
40 .75

124 .5
183 '/*

83 .62

124 .5
15 .87

17 .12

176 '.. 175 176 ':.
57 .62 s7 .5 57 .5

6 .75
40 .75

124 .5
182 .5

81 -75
123
124 .5
16 .25
26 -12
17 .37

Kalla
kurs

4. 9.
UM «
102 '/s
103 5i»
103 .5
102 '/«

J3 .75
32.25

11 .25

37760
2910

1 .40
5 .50
7 .65
4 .62

9 .60
9 .50

9 .60

6 .90
41

123 -,.
182 ' /«

82 .5
122
124 .5
16 .25
26 .12
17 .12

175 V.
57 .12

AEG . 0
AschZellstoff 0
BayemMotor6
I.P.Bemberg 5
BergerTiefb. 6
Bet {Karlsruh . 5
Bekula 10
BerlMasch 5
Brk .Brikett 10
Brem .Wolle 12
Buden» 4
Charl .Wass .5V4
Chem .Heyden4
Chade A-C 16
Chade D 3Vi
ContiGummi 8
do. Linol. 6

DaimlerBenz 0
Dt.Atl.Teleg. 6
Dt .Conti-Gas7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabelw . . 6
D .tLinoleum 6
Dt .Telefon 6
Dt.Eisenh . 4
DortmUnionl2
Eintr.Brk . 10
Eisenb .Verk. 6
El.Lieferg . 5
El.Wk .Schles . 6
El.Licht-Rr6Vi
Engelhardt 4
IG Farben 7
Feldmühle 6
Felten-Guill. 4
Ges .t .el .Unt . 6
Goldsdimidt 5
Hbg .El .Wke 8
HarbgGumm7
HarpenerBe 0
Hoesch 0
Holzmann 0

Anlg .
kurs
4. 9 .

39
82 .25
125 ' ,-

118
143 ' ,«
119 ',.
199 .5

100 ',,
108 ',«
117 '/a
278

99 .12

129 '/s
108 .5

160

105 -i.
194 %

122 -1,
111 ' ,.
115 ".
132 .5
96 .75
154 ',.
116 .5
106
124
107 '/.
137 '/.

109 -5
94 .13
93 .5

3. 9.
38 .62
81 .5

Schlußkim

143 7,«
119 .5
198

100
108 '/.
117 ',.
277 .5

98 .25
114
130 '
190 ' i
119
160

105
193

III 3/«
116
132 -,
96
154 ',.
117
107
124
105 ' ,«
137 -,.
35
109 -5
94 .5
96

4. 9.
38 .75
81 .87
124 '/.

117 .5
118
143 .5
119 .5
198 ',.
154 -,.
100 .5
108 ',.
116 .5
278

98 .25

128 %
108 ',«
117 -5
160

105
193
186
123 ',.
III -,.
115 .5
132
95 .25
153 %
116 '/.
105 .5
124 %
107
137

108 -,.
93 . 75
92 .25

Kalla¬
kurs
4. 9 .

38 .5
81 .87
124 ',.
113
116
117 %
143 .5
118
198 ' ,.

99 .87
108 ',.
116 %
278
275 .5
154
153
98 .12

128 .5
108 ',.
118
160 ',8
119
104 -,.
192
185
122 »l.
111 ' ,.
115 .5
131 %
96
153
116V.
105 .5
123 %
106 .5
137 ',«
35
108 %
94
93

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau 6
do. Genuß 6

Gbr .Junghans 0
Kali Chemie 5
KaliAschersl 5
Klöckner 2Vi
Kokswerke 6
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrube0
Mannesmann
Mansfeld 5
Maschb .Unt. 0
Max 'hütte 8
Metallges. 4
Montecatini 8
Niedl.Kohle 10
Orenstein
Rh .Braunk . 12
do . Elektr. 6

Rheinstahi 4
Rh .-W , El. d
Rütgerswke.

Salzdethf. 7V4
Schi .Bg .Zink 0
do. Gas B 8

Schub .-Salz . IC
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammg 6
Stoib.Zink 0
Südd .ZuckerlO
Thür . Gas 7
Ver . Stahl 0
Vogel Draht 6
Wass .Gels . 8Vi
West .Kaufho C
Westeregeln 5
Zell Waldhof 5
OtaviMincn 0

Anfg .kurs
4 . 9 .

82

128 ',.
84 .25
133
133 .5
92 .62
115 ',.
132
20 .5
88 .5
8A25

72 -5

iiö
181 .5

212 .5

110 .5
128 .5
114 .5

3375
146 ',,

125 '/,
107 %
174 ',.
103 ',.
/ 3
203

82 .25
119 .5

28 .12

18 .5

SdduBknn

3. 9 . 4. 9 .

82
_

129
83

134
92 .25
115 - .
131
20 .25
90
87 .25
114 ',.
73

iiö

182
85 .75
212 .5

109 ',.
127 %
114 '/.

34 .25
146 ",.
145
125 '/«
107 ',.
174 .5
103 -,,
/ 3 .5
203

81 .12
120

28 .12
128 .5
114
18 .5

82

127V.
84
133
133 .5
92
115
132
20 .25
89 .5
87 .25
115
7L62

110 ',.
49 .5
1815
85 .75
212 .5

110
128 '/.
115

3375
146

124 %
107 ',.
173 .5
#
203

81 .75
119 .5
152
2775

113 .5
18 .37

Divid
Kalla
kurs
4. 9 .

8175

127 .5
8375

133 .5
91 .75
115 ',s
131 .5
20 .37
88,5
86 .5
115
72
179 .5
110 ',.

181
85 -12
215

109 ',.
127 %
113 -1.

33 .37
146
142 .5
124
107
172 -1.
102 .5
73
203
13 *
81
119 .5

27 ?87
127V.
113 .5
18 .5

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

3. 9 .

101
97 .50
97 .5
110 ' ,s
10 .20
10 .20
10 .20
10 .20
10 .20
10 .20

Stadtanleihen

iScharzReich23
6Reichsanl . 27
6Badcn 27
6Hessen 29
Altbesitz
4 Sdiutzg . 08

dto . 09
dto . 10

11
dto . 13
dto . 14

4. 9.

10I
97 .5
97 .5
110 .5
10 .20
10 20
10 .20
10 .20
10 .20
10 .20

f<BadenGold26
6BerlinGold24
6Darmst.G. 26
6DresdenG . 26
iFrankf.G . 26
6Heidelb.G . 26
bLudwigshaf .26
6MainzGold26
6Mannh .G. 26

dto. 27
6Pforzh.G. 26

dto. 27
6Pirmas .G. 26

90 .25
95
90 .25
89 .25
92 .5

93
91 .75
93
93

90 .25
94 .75
90 .25
89 .25
92 .5

93
91 .75
93
93

92
Bad . Kom .-Landesb .

Pfdbr .G. 29 I 97 97
dto. II 97 97
dto. 30 III 97 97

6Goidanl. 30 94 .5 94 5
dto. 26 A—D 94 .5 92 .5

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .- Bank

Gold R_ 2- 9 97 .25i97 .25dto. R . 13- 17 97 .25 97 .25
dto. R. 21- 22 97 .25 97 .25
dto. R. 11- 12 97 .25 97 .25
dto. R. 10 97 .25 97 .25
Liquid . 26+ 28 IOO ' . 100
dto.m .Ant.3—4 - I —

Rhein . Hypoth .-Bank
Gold R
dto. R.
dto. R.
dto. R.
dto. R.
dto. R.
dto. R .

5— 9
18—25
26—30
31—34
35—39
10— 15
17

dto. R. 12—13

96 .75
96 75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75

96 .75
96 75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75

Liquidation »
G.Komm . R . 4
Würt .H .B. l —2
Wiirt .Kredit 1

dto . R_ 3

3. 9 .
100 .5
94 .75
98 .75

4. 9.
100 ' «
94 .75
98 .75

9898
Sach wertan leihen

- 14 .75
2 .76 2 .76
17 .25,17
2 .82 2 .82

6BadenHolz 23
5Frkft .Go !d 1
6Grkr .M 'hm,23
5Süd. Festwbk .

Anslandsrenten
5Mex .inn .abr .
6dto .Goldäuß .
3dto .kons .inn .
4'/idto .Irrig .
4BagdadSeriel

dto . Seriell
2V4Anato !. lu .2
5Tehuantcpec
4V6 dto .

5
11

41 .25
6 .9
6 .9

5
11
4 .37

11 .5

6 .9
6 .9

Industrieaktien
Adt , Gebr .
A.E.G . 0
Aschaff .Zellst .O
BdMsschDurl .8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegeig . 0
Br.Kleinlein
Br.Besieh Ol
BrownBov .
Badems
Cem .Hdlbg .
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl

GoldSilb . 9
„ Linoleum6
.. Verlag 0

DurladiHof 0
DydterhWidmö
Eidib .W .Br. 5
El .Lieferung 5
ElLichtKrft6Vil

Enz .Unionw . 6
Esckw .Berg 14
EßlingMaich .
Fab. & Schi . 0
Fahr Gebr . 10
IG. Farben 7

0 49
39

Feinm .Jetter
Felt .CcGuill
Frkf . Hof
GeilinftCo .

129
55
40
88
102
84 .5
100 .5
120
98
109 %
236
161 .5
62

49
39
81 .75
129
55
39 .5
88
100 -,.
84
101 .5
119
97 .75
108 ',
236

62
~

111 .5
132
105 .5
262
80
64 „127 .5
154 '/»
85 e107 .5
54

Ol -

111 »U
132 ',4
106
262
64
127
153
85
105 -/!

Gesfürel 5
Goldsdimidt 0
GritznerKayt .O
GkraftM .VAlO
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5^
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlIeBerg .
Inaj?
Junghans
KaliAschersl .
Klein,Schanzl .O
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb .10

KolbSdiüle S
Kons Braur 0
Lahmeyer 7
Laur»hütte )
Ledi Elekti S
Lok .Krauß
Löwenbräu 10
Ludw .AktBr . 4

„ Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 4
MezAGFreib . 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hart « . 6
öst .Eifenb . 0
Pfalz .Mühle 7

„ Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

ElecktraSc 6

Rheinmühle 8
Rheinstahl 4
RiebMont 4 î
Rod Oarmst .
Rüthers *
Salzdetf . 7V>
SalzHeilbr 12
SchlinckCo .
Schr .Stempel
Schuck .Co . 4

3. 9. 4. 9.

124 ?/>
105 ',i

150 ',4
191
100

110 *14
o7

55
84
133 3,4
90
91 .5
186 ',4
7375
131 .5
20 .75
106
103
207
108
140
99 .25
87

110',8

124 . 7

150 ',.
18/
99

103 .5
113 .5110

131

118 .5

109
103 'h
108 .5

102
126 .3

108%
57

_
93? 5

54
~

133 ',.
89
92
186
72? 5
131 .5
20 .25
104 .5
100
207

140
96 .25
87
114 .5
110 ',.

84
103 .5
113 .5110

131
212 .5

118 .5

106 .5
103 .5
10/

102
67 .5
124 -,.

3 . 9. 4 . 9.
Schw .Storch 6
Seil . Wolff 3 78 78
Siem .Halsk « 7 174 -i. 172

., Reinig . 0 91 91
SinalcoDefm . 6 107,5
Sinner A.G . 4 92 92
Südd .Zucker 9 203 203
Tellns Berg. 6 107 105
Thür -Liefer . 5 118 119
Ver .Dt .Oelf . 5 105 105
., Faß.Kaffe ! 0
„ Glanzft . 0
,. Stahlw . 0 81 81 .62
,, Strohft . 3

VoigtHäffner 0
89 .5 89 .5

Voltohm 4 85 .25 85
Wefteregeln 5 126 3i«
WürttElektr . 4
Wulle -Bräu 0 49 49
ZellftWaldhSt 5
Zellft . Memel 0

Bankwerte
ADCA 0 79 78 .5
Bad. Bank 8 128 .5 128 .5
Bankf .Brau 6 124 »,. 124 '/.
BayBodenkr . 9

Bay . Hypo 4
Berl .Handg . 6 116 -1. 116
DD -Bank 0 90 .5 90 .5
Dresdne 0 90 .5 90 .5
Frankfurt . fi 109 107 *1.
„ Hypoth . 5 91 .5 94

Luz . Intern . C
Mein . Hypo 5 96 .25 96
Pfalz .Hyp . 4 87 .5
Reichsbank 12 182 -1. 182 '/«
Rhein .Hypo 7
S.Bodenkr . 3%

136 .5 135 .5

W .Notenb . 3 100 100
Verkehrswerte

Bad. AG . f .
Rhein See 3 105 105

Reichsb . Vz . 7 124 .5 124 '/.
Hapag 0
Heidelb . Str . 0

15 .87
9 .5

15 .87
9 .5

Nordd .Lloyd C
Baltim .Ohio 0 18 .5 19

Versicherungen
All .St .Ver 12 250
Bd. Assekur . 3 58 58
Frk.Rück . 300 390 390
dto . 100er 7-5
Mannb .Verfg .O
Württ .Tr . ns .8 36 36

Berliner Kassakurse

dto . oh .
dto . oh .
Ct . U ML

4. Septmber 1935
Steuergutscheine

Gr . lCaKurt 107 4
1934 108 .3
1935 108 .5
1934 103 -

- . - 1935 107 ' .
» . . . 1936 109 .1
» . . 1937 10S.S2
. > . 1938

Festverzinsliche
5 Reich » V 101 »,f
t „ Schatz K —
♦ Reichs 1934 97 .70
Yuanganleibe 102 .2
' Preuh 28 108 %
bSchatz31 II102 ',.«. ,Scbatz33/351i02 %

Baden 27 —
«Vi Bayern 27 97 .87
4V* Sachsen 27 96 .75
♦Vi Thür 2t —
» Post 30 n 100 .2r.

Schutzg . 1908
Schutzg . 1909
Schutzg . 1910
Schutzg . 1911 10 .35
Schutzg . 1913
Schutzg . 1914 10 .35

Pfandbriefe
Pr. Laodpt .-Ansi

Reihe 4 97
13 u. 13 97
17 a. II 97
19 97

97
97
97 .50
947
94 .7

10
21

„ 22
Komm . 16
Komm . 20
Komm . 6
Dekosama 1 ^

Pr.Ztr .-Stadtsch
Reih « 5 o. 7 96 .50

3. 6. 10 96 .37
? 96 .5 ()
14. H 96 .5o

1145

S npae . j 1 «xki . Dirid , Q Ziehung

Reihe 20, 21 96 .50
- 22 96 -50
. 24 96 .50
> 25/27 96 .50
„ 28 96 .25
Berl . Hyp . -B. nk

Reihe 15 96
.. 10 96

102
Komm 4+ 5 93 .37
Komm 3 93 .37

Nordd . Grundkr .
Reihe 14, 21 95 .75

.. 22- 24 95 .75
* », 11, 13 95 . 75
Komm 23 93 .50

Pr. Zentralboden
Reibe 24

„ 2«
„ 26/27
n 26 Liq.

Komm . 26 28
dto . Liq . 29
Gold

95 -75
95 .75
95 .75
100 .5
94
98 .25
96 .25
93 .75

Pr. Ptandbriefbank
Reihe 47 96

„ 50 96
Komm . 20 94

Rh .W .Bodeokredit
Reihe 4 o. w. 96 -25

- 16 96 .50
.. 7. 9. 17 96 .25

Komm . 7 94 .25
Roggenrenten

Gold 1—3 95 .75
do . 4—6 95 .75
do . l + 3 99 .75

Westd . Boden
Reihe 20 u. 22 96

m 24—26 96
Komm . 21/33 94

Obligationen
6 Daimi . Benz 105 ' /«
6 Klöckner 102
6 Lpz .Messe —
5 RhMainDon . 101 lk
6 Siem . Schuck. 104
6 Viag 101 .5
6 Zuckerkredit 102 ' »
6 Farbenbonds 126 *1«

Bankaktien
ADCA 0 78 .5
Bad. Bank t 129
Bay . Hypoth . 4 90 . 12
Bayr.Vereinsb . 5 96
Berl.Handelsg . 6 115 '/t
Berl .Hyp .Bk. 7 135 .5
Commerzbank 0 90 .75

Dt .Asiatische 0 o4l
DD -Bank 0 90 .5
Dt .Centraib . 5 96 .75
t >t .Golddiskb .3i/2 100
Dt .Hyp .Bk. 4^, 88 .25
Dt .Uebersee 0 82 .25
Dresdner 0 90 .Ö
Luxemb .lntern . 0 5 .75
Mein .Hypoth . 5 95
Rh . Hypoth . 7 135 -5
Rh .Westf .Bod . 7 122 3/4
Sachs .Bod .Cr. 5 95 .5
Südd .Boden 0 —
Westd .Boden 5 94 37

Verkehrs wert «
Dt .Eisenb .Bet . 4 81 .5
Hamb .Hochb . 5 85 .12
Südd.Eisenb , 3 —

Industrieaktien
AdlerGlas C53
AlsenZem 8 —
Ammend . 090
Amperwk . 611 .5
Anh .Kohle 491
Asch .Bräu 6 —
AugsbNb . 089
Badim .Lad 485
Basalt Oll
BastAG . 12 ~
BayrSpieg 0 Ä ~~ ^
Bergm .El . 0 94 .75
BIGubHut 8 } 35

Holzk . 6104 -5
KindJ 14 —
Neurod 056

BerthMess 0 —
BerMonier 6105 .5
BrauNürnb 7125
BrschwAG

f.Indust .6% —
BremBesig 5101V4

Vulk . 5 —
BrownBov 084
BykGulden 081 .5
IGChem .y^ l65
m 30 %bez .7150

Ch .Grünau 5 U7
Gelsenk 4% —

.. Albert 4^ 106 .5
Chillingw . 4 96 .5
Conc .Berg 0 —

Chemie 0 68 .5
DtBaumwoile 8 117 .5

Schacht 5 —
Spiegel 4 99J .2
Steinzeug
Tafelglas

.. Tonstein
DortmAkt .
. . Ritterbr . 0 92 .37

DürenMet . 6130 -5
Dyckerhoff 6 —
DynNobel 3^ 79 .75
ElektraDresd 5 115
ElLiegnitz 10 243
EnzUnion
ErlBamberg
Eschwßerg
FahlbList
FordMotor
Gebhard Co _ _ _
Genßchow 24/» 66
GermCem . 4 95
GerreshGlas 0 90

7117 .5
7 -

98 .5
10164 '4

6106
6iori 4

14 261 /4
8 ~
0 53
8128

Gildemeister 6126
GladbWolle IC182
GlasSchalke 8132 .5
GlauzZuck 6^2 140
GlückaufG 7^ —
Goedhardt 4 —
Görlitz Wagg .O —
Gritzn -Kays . O34
GrünBilfing 15 —
Gruschwitz 6Vfcli g 5
Guanowerk 5 97
GüntherSohn 2 84 .5
HabermGuck O77
Hackethal
Hageda 6110
Hedwigsh . 6 —
HemmoZem 12 1551/4
HilgersVerz 0777 ^
HindrAuff 3 H2
HirschbLed 6 —
Hoch -uTiefb 6 —
HoffmStk <tV-x 120
HutaBreslau 4 95
LHutschenr . 067 .75
Jacobsen C46 .37
JohnErfurt 050 .75
KahlaPorz 0 ) 0

Keramag 5

K.eramWerte 5
CHKnorr 10
KöhlmStk 6Vi
Kollmjourd 0
KölnerGas 3
KönigWilh 12
KöcitzLeder 5
KraftThür 8
Kronprinz 7i/g
Küppersb 6
LeipzRiebeck 4
LindesEis 7
Lingnerw 8
LokKrauß 5
MarktKühl .5%
Budcau- W 6
MezA .-G.

Mimosa
MitteldStahl
MühleRün
MülhBerg
NatrZellst
Neckarw
MordEis
„ Steingut
Nordsee -H

103 1/4

65
~

82 .75

105

134 .5

87 .5
127 .5

108
UM

91
~

149 .5

155
138 8/,
92 .5
114

18Iii
70

— NordwKraft 6 —

OsnKupfer 4 —
PhönixBrk 4 96 .5
JulPintch 10 —
PittlWerkz 7 136
PongsZahn14 —
Preußengr 5 —
RadebExp 12 155 .5
RasqFarbe 0 52 .87
RatbWagg 0 52 .5
RavensbS3l/s ~
Reichelbr 5 110
ReicheltM 8 126
Reinecker 0 95
Rh. -M.-Do .5 113 .5
Rheinfeld 6118 .5
RheinMet 6 139 /?
.. Spiegel 4 100 '4
RhWKalk 6121
RiebMon 4Vä
IDRiedel 0 79 .25
Roddergr 18
Rosenthal 0 58 .25
RositzZuck 4 —
Sachsenwk 7 —
SWebstuhl 0 97
Sachtleben 9 —
Sangerh .M. 5 105 .5
Sarotti 5 105 5

6 —
8 -
0 76
5106
4 85 .75
4112
4103 .5

12167 3/4
5 -

SaxoniaZe
ScheringK
SdiießDefr
Schlegelbräu
SdilBgBeutb

.. Porti
H .Schneider
Schöfferhof
Seidel -Naum j
SiegersdWerk 077 .75
SiemensGlas 4105
Sinner A.-G. 4 90
StadeLeder 7 —
SteatitMagn 1 0138
Stock &Co . 1 127
GebStollwerk 4 93 .5
TackSchub 7 ~
TörlOel 5
Thür E1Glas 7^» —
T ransradio — —
Triumph w.

Tuch Aachen
TüllFlÖha
Unionchem
VerSpielk

Bautzen
fiöhlerSc

0 68 .75
4 100
71187/ «
6 —
5108 .5

025 .25
5 -

VerCharl 2*/t —
„ Dt .Nickel 6 129
„ Glanztoff 0 —
.. HarzZem 6 HO

„ LausitzGlas C59
.. MetHaller C 29

.. SchimZem 5 140
Smyrna 0 ~~

.. Trikot 6 —
„ Ultramar 7 141

Viktoriaw 3 90 .25
WagnerCo 0 89
Wanderer
Wenderoth
Westf Draht
Wic&Küpper
WißnerMet
Z îß -Ikon

0 89
8 135 *14

1 llou
6 —
6 118
0 90 .5

ZeitzerMasch 0 115

Kolonialwertc

DtOscafrika 0 9425
Kamerun 0 —
Neuguinea 4 —
Schantung 0 91
AmnestieAnl 106 ^4
iommUms ck, 88 .37
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"
Union Ädit &piefiß .

MORGEN
starten wir den
Spitzenfilm des
Jahres , seit Mo¬
naten mit großer
Spannung erwar¬
tet . Beachten Sie
die morgige

Anzeige !

Union & chi6pie £p

Anhtlinnl Tro $ dca groten Erfolge « nur noch
HlilllUII | | a heute « Donnerstag u . Freitag !

mit
Marlanne

Hoppe
Hermann
Speelmanns
Ftta

Benkhoff

Oskar Slma

Die ersten Spieltage brachten einen vollen Er¬
folg . Dieser neue Großfilm ist eine besondere
Leistung des deutschen Filmschaffens . Eine
Komödie voll Echtheit , Lebensnähe , Stimmung
und Humor . Nach dem Roman der „ Berliner
Illustrirten " von J . Freiherr v . Reitzcnstein .
Lustspiel Ufaton woehe Kulturfilm
Vorst . : 4, 6.15, 8.3t . — Jugendliche haben Zutritt .

SCHAUBURG
Marlcnstraße Ii SM PlStze Telefon 6284

Cate Mittwachuseum
4Uhr nachmittags , 8Uhr abends

Emil KrSII 's große
iHerbsf - « Moden - Schau

Dn bist für mich die schönsteFrau
Hammer-lichlspiele ^ ,

Bei Schmer;
und Weh

trink
Zinsser - Tee I

Parkschlößle Durlach
Herrliche Terrassen und Garten
Die beliebte Haus - V 9 M ■■
kapelle spielt zum I Cf al ämm
Stets frischen Ostkuchen mit Sahne .D Besuchen Sie unsere Japanstube E

AiiiiSMmli oon
granfenoüeaetitinen.
Das Karlsruher Mutterhaus vom Roten

Kreuz sucht zum sofortigen Eintritt
Krantenpflegeschulerinnen .

Alter über 1'9 Jahre . Sorgfältige Aus¬
bildung . gute Anstellungsbedingungen
gute Altersversorgung . Anmeldungen an
da >s Mutterhaus der Schwestern vom
Roten Kreuz . Karlsruhe . Kaiser -Allee IN.

tfGflt )

Nur mit
D r . Haller »

Eiu/eiO - mischfutter
eine gesunde , schnelle Mast . In 5% Mona ,
ten 300 Psnnd und dabei noch 35 A
(Srfpotniffe an Kartoffeln und Schrot .

Verlangen Sie Prospekte ,
Gg . Wenzel , Emmendingen (Baden ) ,

Kurzscnriit
Masch .- Schreiben

Buchführung
Abendkurs

beginnt .
Handeisfchule

merKur
Karlstr . 8 ,Tel . 2018

Zwang ».
Versteigerung .

Dorntet #tnj den
September 1935,
nachmittag » 2 Uhr ,
werde ich in Karl «-
ruh «, im Pfandlokal
Herrenstr . Ifta, geiTon
bar « Zahlung im

Vollstreckungswege
ösfenMch berstei -
gern : Verschieden «
goldene Damen » und
Herrenringe , \ Steh ,
lampe , 1 Sofa , eine
Mercedes . Schreib -
Maschine , l kompl
Schlafzimurereinrich -
tung . (2679

Karlsruhe , den
3. Sepiember 1935.

Burgmann .
Gerichtsvollzieher .

HarmoniKa-Spielring Karlsruhe 19Z9
I . Südwestdeutsches

HandharmoniKa -wetlspiei
In Karlsruhe , am 7 . und 8 . Septemb . 1935

in den Sälen der Festhalle .
Beginn der Wettspiele (Deutschland -Schweiz )
Samstag , 7. Sept . , 15 Uhr , Kl . Festhalle -Saal

Eintritt 40 Pfennig .
Samstag , 7. Sept ., 20 Uhr , Groß . Festhallesaal

Bunter Abend mit Tanz .

Schittenhelm spielt ! Eintritt «> Pfennig.
Sonntag , 8. September , 8 Uhr : Wettspiele

(Deutschland -Schweiz ) , kL Festhalle -Saal
Eintritt 40 Pfennig .

Sonntag , 8. Sept . , 19 Uhr , Groß . Festhallesaal
Festkonzert , Preisverteilung , Tanz .

Eintritt 80 Pfennig .
Festdauerkarte M . 1.50 für beide Tage .

Vorverkauf im Musikhaus

Friiz muiier , ?e
a

,Ä Be^

für Beamte und Festbesoldete .
Ott » Behr , Finanzierungen , Karlsruhe
i . » ., Robert -Wagner -Allee 17, Tel . 2092

Darlehen
für Entschuldung und für Anschaffun .
gen durch 122708a

Wofa Zweckspar « .m .b .H. , Köln ,von 200 RM , bis 25 000 RM , über
Zwecksparvertrag , Koftenl , Ausk , er !, :
Generalagenlnr Karlsruhe , Hirschstr . 1.

Zwang » .
Versteigerung .

Donnerstag , den 5.
September 1935,
nachmittag « 2 Uhr .
werde ich in KarlS >
ruhe . i . Pfandlokale ,
Herrenstrade 45o ,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungt -
Wege öffentlich ver -
steigern : Polster -
sessel, Oelgemälde ,
Bild , Schreibtische ,
Stehlampe , Chaise -
longue , < Bücher -
schränke . Höchste »
quenzapparat . Kr - -
den, . Büfett , Tisch
und Stühle .

Karlsruhe , den
3. September 193b.

W . Möhrle .
GerichtSvollz ,-Anw ,

H^ draulifdie

Obst¬
presse

ca 10 Ztr . fassend ,
mit Pumpe , sofort
außerordentlich billig
verkäuflich . Besich-
tigung u , Angebote
Sppingen (Baden ) ,

Körnerstrabe 2.

MM
Obst » und Trauben »
mühten au « eigener
Fabrikation empfiehlt
billigst (22644

Wilh . Wagner ,
Maschinenbau ,

Wiesloch ,
Ringstrabe 13a ,

Zwei schön «

Kleider
für größere schlanke
Fig ., preisw . z. vk.
Marienstr . 10. II .»

Teilhaber
gesucht

für chem. Produkte ,stiller od . tätig , mit
Einlage b . lOOO M .
Kaufmann bevorz .
Sing . a . Nr . 2645
an die Bad . Presse .

1-3000 lt .
aus prima 1. Hppo -
theken zu 6% Zins ,
gesucht dch. August
Schmitt , Hypotheken »
geschäft , Karlsruhe ,
Hirschstr . 43, Tel .2117

(2683 )

2000—3000
RM .

a , prima Hhpc -theke
oder Bürgschaft mit

Zin »vorauszahlung
sür sofort oder spä -
ter von Selbstgeber
gesucht . Ang . u . Nr .
R3136 an Bad . Pr ,

Schlafzimmer
Nußbaum

hochglanz
poliert

RIYI. 520 .-
bestehend aus
1 drei türiger

Garderobe¬
schrank

2 Bettstellen
2 Machttische

mit Glaspl .
1 Frlsler -

Komraode
mit 3 Spiegel

2 PoHterstUhle
2 Patentröste
Bevor Sie kau¬
fen besichtigen
Sie uns . großes

Spezial¬
Möbel - und

Polster Waren -
Geschäft

mohei Qondorl
Friedrichshof

Karl
Frledrlchstr .28

£ Zimmer
Wohnungen

Hirschstr . 138. reich
ausgestattet m . Man -
sarde , einger , Bad ,

« r . Veranda , aus 1
11. 35 zu vermieten .
Anfrag , Tel . 3493 .

Große ? , leere »
Z I m m e t

zu vermieten . Adler ,
ftraße 38. III , '

DIE

FORD - KAKAWASE ,

KOMMT
und parkt am 5 . September 1935
am EttlingerTor ! — Gezeigt wird
eine Auswahl Typen der wirt¬
schaftlichen FORD . Lastwagen
und der leistungsfähigen
FORD - Personenwagen ! —
Versäumen Sie diese
Sonderschau nicht , sie
bietet Ihnen Interes¬
santes und zeigt
Ihnen , wie man
, ,b e s s e r
fahren "

kann !

Miefgesuche

Garage
Näh « Herrenstr, , #e.
sucht . Angeb it . Nr
W3119 an Bad , Pr

Woknung
S- ö ZIMM

mögl , Part . , per 1. 10. 35 zu mieten ges .
Angebote unt . Nr . D 3138 an d. Bd . Pr ,

Zimmer
hübsch möbl .preiSw ,
z. v. Kriegsftr,76,IV
Gut möblierte »
Parterrezimmer ,

sep , sogl . zu »erm ,
Fasanenplatz 8. I . *

Seele »

Balkonzimmer
zu vermieten . *
Brunnenstr . 1. II

Schön möbl . Zim .
an berufst . Herrn z.
verm . Leibnizstr . 2 ,
I . . r . . N . Karls platz .

SutmöblÄ
mit Pension u . Bad -
benütz . zu vermieten .

Beiertheimer Allee
Nr , 19, II . , link », *

Wer überlast
8tt Ehepaar f. % Jahr ab 1. Oft .
2 leere Zimmer

in gut . Hause ? Zuschriften erb . unt ,
Nr . S3I -I7 an di « Badische Press «.

Wegen Versetzung

Wafzimm . u .
Herrenzimmer
neuzeitlich ein « . , ft .
Wasser . Zentralhz . ,
besond . Eingang , zu
vermieten . Hirschstr .
Nr . 39 . I . (6291)

Autor . Ford - Verkaufs - Stelle ;

Mg . HANS VOLLMER
Karlsruhe

Ettlingerstr . 47 Telefon 4610

Möbf.Zimmer
sep ., zu vm . Wald -
ftraße 36 , Daubach .

Leeres großes
Zimmer an einzelne
Pers . zu d . Baum ,
Marienstr . 46 , III ,

(4272 )

Möblierte ? Zimmer
fof . zu dm . 9tüppar .
rerstr . 92 , III ., r .

Funkprogramme vom 5.-7.Sepiember
REICHSSENDER STUTTGART

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,km 8 bislOPfg .einschl .Vers , bei

AUtO Hasler Telefon 7815 .

B . M . W .
Cabrio -Limoufine . 22 PS , steuerfrei , 1
Jahr gefahren , sehr gut erh . , weg Ansch ,eine « größeren , , , Preise v , 2500 RM , u
Perkausen , R . Schneider , B . .Baden . 0 »S .W örthftr . 11. T el . 241. (22751a

Automobile
kaufen u . verkaufen
Sie schnell u . »reis .

Werl durch eine
kleine Anzeige ,

Zu verkaufen

M . 4/20 $ 6
Pnbriol ., zu derkf .
Müller , Wiitterstr . 7

Donnerstag , 5. Septem »« .
5.45 Bauernfunt .
6 .00 Gvmnastik I (Glucke, ) .
6 .30 Frühkonzert ,
8. 10 Gymnastik II (Glucker ) .

9.0V Frauenfunk .
10.15 Volk »liedsiugen .
11.00 . Hammer und Pflugs
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter , Nachrichten .
14.00 . Allerlei von 2 — 3*.

16.00 »Heiter « Musik am Nach -
mittag '

. Kapelle Theodor
Hollinger . Karlsruhe .17.00 Nachmittag »konzert ,

18.Z0 , An dampfenden Steffeln *
Hörbild au » einer Grcch-

kllche.
18.45 , H. St . Chamberlain , ein

Gespräch zu feinem 80 .
Geburtstag ' .

19.00 »Süddeutscher Ringelrei -
hen ' . Bnnte Volksmusik .

20 .00 Nachrichtendienst .
20.10 Franz Schubert
21.30 Tanzabend .
22.00 Nachrichten . Wetter . Sport
22 .30 Unterhaltungskonzert .
24 .00—2.00 Nachtkonzert .

Freitag , 6. Srptrmbe ».
5.45 Bauernfunk .
6.00 Gymnastik I (Glucket ) .
6.30 Frühkonzert .
8 .10 Gymnastik Ii (Glucke») .

9.15 . Union » van Leeuwenhoek /
der erste Mikrobcnjäger '

11.00 . Hammer und Pflug ' .
12 .00 Mittag » konzert .
13.00 Wetter , Nachrichten .

14.00 . Allerlei von 2 bi » S."
15.30 Kinderstunde .
16.00 Musik im Freien .
17.00 . Bunte Musik am Nach-

mittag ".
18.30 Hitlerjugendfunk .

19.00 . Der deutsche Arbeitsfront -
empfänger : D .A .F . 1011'

19. 10 10, Off , Liedersingen 1935.
19.30 Kleine Stücke für Bioline

» nd Klavier .
20.00 Nachrichtendienst .

20.15 Stunde der Nation , Ein
Arbeiter fährt auf Urlaub

21,00 »Unser Schatzkäsllein ' ,
22.00 Nachrichten , Weiler . Sport
22 .30 Unterhaltungskonzert ,
24.00- 2.00 Nachtmusik .

Samstag , 7. September .
5.45 Bauernfunk
6.00 Gymnastik I (Glucker ) ,
6 .30 . Fröhlich klingt » zur Mor -

genstnnde "
.

7.00—7.10 Frühnachrtchte » .

8.10 Gymnastik II (Glucker ).
10. 15 Stufe 3 : Für alle schafft

— de» Bauern Kraft .
11.00 . Hammer und Pflug ' .
12.00 . Bunte » Wochenende ' ,
13.00 Wetter , Nachrichten .

14 .00 . Allerlei von 2 bi » 3" .
15.00 Hiilerjugendsunk .
16.00 . Der frohe SamStag -Rach -

mittag " .
18.00 . Tonbericht der Woche '
18.30 Musikalisch « Balladen .

19.00 »Manöver ' . Bilder von d .
Herbstübungen würii .-bad .
Truppen ,

20.00 Nachrichtendienst ,
20.10 »Sorget nicht zuviel —

hört auf Lied und Spiel '

Bunter Abend .
22.00 Rachrichten . Wetter . Sport
22.30 Tanzmusik zum Wochen¬

ende .
23 .00 . Wir bitten zum Tanzl '
24.00—2,00 Nachtkonzert .

DEUT5CHI . AND5ENDER
Donnerstag . 5. Septem »« .
6.30 Fröhliche Musik

10. 15 Schulsunk .

12.00 Unterhaltungsmusik .
14.00 Allerlei von 3 bis 3.
16.00 Konzert .

17.15 Rassenhygiene und Recht .
17.30 Chorkonzeri .
18.00 HJ .-Funk .

18.30 Sportfuuk .
19,00 Süddeutscher Ringelreihen .
20. 10 Unsichtbar « Helfer .

20.50 Orchesterkonzert ,
22 .15 Rürnberg -Echo .
22 .30 Nachtmusik , 23 .00 Tanz .

Ortsgruppcnhaus
für sämtliche Pol .
biicher mitbringen .

NS - Franenschaft .

Arbeitstagung
Leiter . Lieder -

Niivvnrr . Der nächste ^ .eitnabend
findet heute Mittwoch , 4 . Sept . , A>
Uhr , im Gemeindebaus statt .

Mitteilungen
DER N .S.GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Reite» für Anfänger .

Erstmals Freitag , S. Sept . , von20—21 Uhr . Die Kosten sind so nie »
drig gehalten , datz auch die Wenig -
begüterten diesen Svort erlernen
können . Anmeldungen auf der Ge¬
schäftsstelle , Lammstr . IS . Zimmer
1». Lernruf 7375 , und in der Reit¬
halle .

Heirafs -
Gesuche

Heirat.
Witwe . Anfang »

50 . ohne Anhang ,
wünscht Herrn in
sicherer Stelig, , auch
Geschästsm, . kennen
zu lern , zweck» spä .
lerer Heirat . Aus -
Steuer sowie Vermög ,
vorhanden , Zuschr ,
unter Q3142 an die
Badische Press «.

Freitag , 6. September .
6.30 Fröhlich « Musik .
10.15 Schulfunk .

12.00 Unterhaltungsmusik .
14.00 Allerlei von 3 di » 3.
15.15 Jugendfunk .

16.00 Musik im Freien .
17.45 Bunte Musik ,
18.20 Aus Posten nicht » Neue ».

19.00 Tau, .
20.15 Stunde der Nation : Ein

Arbeiier Mrt aus Urlaub

21.00 Orchester -Konzert .
22.30 Orgel .
23.00 Tanz . *

Samstag , 7. September .
6.3« Fröhlich « Musik .

10.15
11.30

Schulfunk .
Die Wissenschaft meldet -

11.40 Bauernfunk .
12.00 Blasmusik .
14.00 Allerlei von 2 bis 3.

16.00 Froher Nachmittag
18.45 Orgelkonzert .
19.00 Marschmusik ,

50 .10 Bunter Abend .
22 .15 Nürnberg »Echo ,
23.00 Tanz .

LeftdieBad .Presse Verloren

Neue Qualitäfts -

Marinaden
offen | lLt .Ds .

Bratheringe . , . . sto<* 10
Bismarckheringe stock 10

Rollmops stock 12
Geleeheringe Portion 15

Sauerkraut . Pfd . 18

pramiufH

Silberfuchs
am Sonntag , 1« .
August , nachm ., im
Kurgarten B .»Baden
liegen geblieben .
Es wird gebeten ,
denselben an das
Fundbüro od . Bar »
berina , Bad .-Badcu
einzusenden . Pelz ,
firma im Futter .

( 22755 « )

Zu verkaufen

1 massiv eichener

Sekretär
sowie ein zweitürig .
Schrank , pol . , s. gut
w . neu . zu vk. Gras .
Rhenastr . 14, 4. St

Matratzen
»marbeilen mit
Entstaubuna o cn
6. Roßhaare O.üU
Svezialiverkstätte
« lem». ffreu »ftr . n
(b.3ij £eÜ2eU08i

Herren - und

Damen-Näder
gebr, , bill , z. vk, Kö>
nig , Borksir , 12, Hos .

Sattler »,
Schneider -,
Schuhmacher -

Nähmaschine
Verl . bill . Miller ,
Weinbrrnnerstr . 29 .

Immobilien

Sägewerk
in Baden gelegen , zu pachlen oder zu kau -
sen gesucht . Angebote unter Rr . 22742
an die Badische Presse .

Bier- und U/einwirtschnft
in Karlsruhe ans 1. Oktober an tüchtigen
Wirt , Metzger bevorzugt , zu verpachten .
Angebote unter S3114 an die Bad Presse

(ötllltüM
zu verkaufen in der
Karl -Wilhelmstrabe

Zu erfr . unt , P3I1I
in der Bad , Presse ,

MV M .
1, Hvpoth, , a » f 1
Okt , zu 5% Zin » a
Hau « in Karlsruhe
auszuleihen , Angabe
de » Obiekte » unter
Nr , R3146 an die
Badische Press «

1-2 .1 *
aus 1. Okt . v . Ehep
gesucht . Ang . n . Nr
T3145 an Bad . Pr .

Bevor Sie Ihre «

Umzug
vergeben , holen Sie
Angebote bei

Gg . Beck ,
Möbeltransport ,

Epez . Ferntrans¬
porte , Karlsnihe

Georg . Friedrichstr .
Nr . 23 , Tel , G« 8t .

2 irne 31m .
ab 28 . Sept in gui
Hause , mögl , Stadt »
mitte c-d , Westst , v
Ehep , ges , Ang u
Z3150 an Bad , Pr ,

Amtliche Anzeigen

Vorderhaus
Freundliche

4 Zimmer -
Wohnung

sof . od . 1. Okt . zu
verm . Zu erfragen
Laden , Büvgerstr .13.

Moderne , besonders
schöne sonnige

3 Zimmer -
Wohnung

in der Ritterstrabe
(Äonzerthaus -Nähe ) ,
3 Trepp ., m . Etag .-
Zentralheizung . Bav
u . sonstig . Zubehör ,
bes . Umstände halber
sofort zu vermieten .
PreiS 90 Mark . (2686
Telefon Nr . 11)47, von
5—12 u . 15—18 Uhr .

Am Neubau

Blücherstr. 14
ist die Parterrewohnung , 5, Zimmer mit
Znbehör . Etagenheizung , auf 15. Oktober
zu vermieten . Näheres bei Calmbach ,
Wendtstraße 9. Fernspr . 3803 . (2667 )

SemermdWü .
Die Lieferung von 2000 Zentner Ia

süße » Wiesenheu neuer Ernle ist z» ver¬
geben , Die Bedingungen sind bei uns
einzusehen

Augeboi »abgabe bis 12, September 19?5..
vormittag » 11 Uhr . (2G7R>

K a r 1 » r u h e . den 3, Sepiember 1935.
Städt . Schlacht , und Biehhosamt .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

ISlmtl . Veröffentlichungen entn .)
HJ -Rann 109 . Mittwoch , 4 . Sept . ,

19.3» Uhr , für sämtliche Nürnberg -
teilnehmer in der Ncbeniuöschule in
Karlsruhe Appell in feldinarschmä -
snger Ausrüstung .

Kreisleitung der NSDAP . Kreis --
schulungsamt . Donnerst . , 6 . ^ ept .,
20 Uhr , im Gasthaus . Weift . Berg -
Tagung der Tchulunasreduer . Er -
scheinen Pflicht . . . .OrtSgrnvve der NSDAP , Hardt -
wald . Heute . 4 . 9 . . 20,12 Uhr Zu¬
sammenkunft der Politischen Letter
im Gastbaus zur „ Rose " am Kaifer -
l' Iab . Erscheinen sämtlicher PL . un -
bedingt erforderlich .

Ortsgruppe der NSDAP , West I .
Donnerstag , 5. 9.. 20.15 Uhr. tm

AnSlandsdeutscher ,
Anf . ZOer , wünscht

Anschluß
an geb . Herrn oder
Dame , evtl . spätere

Heirat .
Zuschriften unter

D3140 an die Ba »
dische Presse .

Angestellter im
Staatsdienst , Mitte
30 , ersehnt Heim -
gründung m , haust .
Mädel . Vertrauliche
Zuschriften unter
112386 an die So .
dische Presse , » m>-
nym zwecklos .

Kleiderfchrank
2. ohxr 3türig . hei
Eich «, nur gut «»-
halten , zu kans , ges.
Osserien * . 913143
an die Bad . P resse .
1 Nähmaschine

Gdjäftemnlifj .
k o m b. Herd

gesucht . Angeb . nnt .
M3I39 an Bad , Pr .
Gebrauch ««

Hobelbank
zn kaufen gesucht .
Angeb . unt . P31Z4
an die Bad . Presse .

Große Zufuhren :

irauhen
nd. 32 - 30

Zwetschgen pw . 15
Aepfel • • p» 28 —15
Birnen . 28 - 15
Kamerun - <« QBananen . . pm . «SO
aus deutschen Farmen

Kartoffeln ?o
lb

pfd . 48
Pfund 5 Plg . 22C68

Tomaten . . . m 15
Zwiebeln p» . 7 K
Weißkraut . . m 10
Rotkraut m 15

PfannRuch



Der Pfarrhof zu Wörishostn- um 1830
Jahr für Jahr kommen viel tausend Menschen her — müde, krank, verzweifelt .

Der pfarrerKneipp soll ihnen helfen . Überall in Deutschland spricht man von ihm.
Er weist keinen ab , und er Hilst vielen ganz umsonst, und den Armen gibt er noch
bares Geld obendrein , damit sie in Wörishofen bleiben können, bis sie gesund
sind . So war er — der Mann , der uns den tislkreiner gegeben hat.

Kennst Du Schwaben, das schöne Land zwischen Zller und Lech? Grüne
Wiesen, tiefdunkle Wälder, siebe kleine Dörfer mit schneeweißen Häusern
eng um zwiebeltürmige Kirchsein geschart - das ist die Heimat Sebastian
Kneipps, des Mannes, dem wir sovies verdanken. Wir alle . Auch Du !

Da unten, irgendwo im Schatten alter Ääume, da steht sein Denkmal.
Sieh, ein Sonnenstrahl huscht über sein steinernes Antlitz hin . 3«, - so war
er : bieder, einfach , ehrsich , gütig - ein Mann , dem Du gseich ansiehst , daß
er alles, was er getan hat, aus großer Herzensgüte getan hat, aus Liebe
zu den Menschen, die gsäubig zu ihm kamen und 3W und Hisfe suchten.

Er war kein Arzt, kein studierter , und er kurierte die Leut '
auf seine Art.

Er sagte ihnen ganz einfach , wie sie (eben sollten, was sie essen und trinken
sollten, und so wurde Kneipp zum Künder der berühmten Lehre von der
naturgemäßen Lebensweise - weidllch verspottet damass von den sieben
Zeitgenossen, wie immer die Propheten verspottet werden im eigenen Lande .

Heute , knapp fünfzig Zahre später , ist sein „Du bist so gesund, wie Du
lebst " zum Gebot geworden für alle Lebenskunst. Wie, das magst Du nach-
sesen, lieber Leser , in der Geschichte der Ernährungswissenschaft . Er war der
erste - und das erkannten auch jene Ärzte an, die nicht mit allem einver-
standen waren , was er tat - er war der erste, der seinen Patienten empfahl,
Kaffee aus Malz zu trinken . Vielleicht , weil er in alten Äüchern mancherlei
von den wunderbaren Heilwirkungen gewisser Malzkasseetränklein gelesen

so nennen die Leute daheim den jungen
Kneipp. Sein Dater ist ein armer Weber,
so arm, daß er ihm nicht mal einen neuen
Anzug kaufen kann . Die Mutter muß ihm
einen machen, aus ihrem Sonntagskleid ,
dem guten schwarzen . Und der will Pfarrer
werden ! „Weil ich dann allen Leuten helfen
kann, die zu mir kommen ." Ach, du lieber
Himmel — das sagt der Weberbastl, der
sich selbst nicht helfen kann . . .

Sebastian Kneipp ,

der Kathreiner und
Du

.
lieber Leser ^ .

.Weberbastl
"



hatte, deren Fabrikationsgeheimnisseallerdings nicht mehr
ganz enträtselt werden konnten. Sie schmeckten jedenfalls
nicht, sie waren ungenießbar für unsere Äegriffe.

Kneipp, der große Menschenkenner, wußte : Das, was
die Leute jeden Tag auf den Kaffeetisch bringen sollen,
das muß nicht nur gesund sein , das muß auch gut schmecken.
Sonst trinken es die Leute nicht,- auch nicht, wenn sie es
geschenkt bekommen . Kneipp wußte das . Er rief Sach-
verständige, die Inhaber der altangesehenen Kaffeegroß-
Handlung Franz Kathreiner 's Nachfolger München . Die
sollten ihm helfen , einen Malzkaffee zu machen, welcher
wirklich gut schmeckte. Sie mälzten und rösteten , sie aro --
matisierten und glasierten und probierten . . . fast vier
Jahre lang . Es ging nicht, schien

' s . Äis eines Tages das
Rezept da war . OasKathreinerrezept, nach dem seither der
weltberühmte Kathreiner gemacht wird, der „Kneipp-
Malzkaffee" , wie er mit seinem Ehrennamen heißt.

Als man Kneipp die erste Tasse vorsehte, da schnalzte
er mit der Zunge : „Gut,nit schlecht, aber ein paar Woche
muß i' den erst trinke, dann kommen 's bitte wieder !

" llnd
dann erst gab er in seinem berühmten Gutachten diesem
liatdreiner sein Äild und seine Unterschrift - dann erst
verbürgte er sich für ihn mit seinem Namen .

Damit , daß Kneipp uns damals den Kathreiner gab,
diesen „Malzkaffee, wie er sein soll" - damit wurde er recht
eigentlich zum Vater der ganzen deutschen Malzkaffee-
mdustne, deren große Äedeutung für die Ernährung des
deutschen Volkes jeht allgemein anerkannt wird : Wenn
es noch keinen Malzkaffee gäbe, dann müßte er schleunigst
erfunden werden - das sagt man heute mit Recht.

183? - die erste große Kathreiilerfabrik arbeitet
in Ürdingen am Hhein. Der sechsundsiebzigjährige Kneipp darf das noch mit-
erleben . Und er darf sich auch noch aus vollem Herzen freuen darüber, daß fein
Malzkaffee , der Kathreiner allen beuten, die ihn probieren, fo gut gefällt.

Männer, die ihm nahegestanden hatten , führen sein Werk fort, als er ab>
gerufen worden war aus seinem gesegneten ^eben. Sie vollenden , was er gewollt.
Heute findet man die schlichten Kathreinerpakete überall, die KneippsSild tragen
und seine Unterschrift, und immer tragen werden , für alle Zeiten . . .

Der (Behalt machte/
In jedem der Kathreinerkömchen

steckt innen ein dicker dunkelbrauner
Kern aus glitzerndem Röstmalzzucker .
Der löst sich im Wasser ganz und gar
auf - und das gibt dem Kathreiner
den wundervollen Geschmack,

Diesen Kathreiner , den echten
Kneipp -Malzkaffee, gibts aber nur in
solchen Paketen , niemals lose, überall
zum gleichen preis:

1 Pfundpaket für 45 Pfennige!

A . 605 . 14. 2. 35 . Sa . r


	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]

